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Buuhe Lahe in der Huherbergron 
Die Eintragungen zum Volksbegehren wenig ausſichtsreich — Es müſſen 4 Millionen ſein 
Die bisherigen Einzeichnungen für das Volksbegehren — 

und zwar ſowohl in den Städten als auf dem Lande — ent ⸗ 
ſprechen den Erwartungen ber Väter dieſer Ation nicht im 
geringſten. In ben erſten fünf Tagen wurden gezählt: Koblenz 
332, Aachen 126, Gladbach⸗Rheidi 332, Barmen⸗Elberſelb 1259, 
Köln 989, Hannover 1612, München 9498, Berchtesgapen 60, 
Matzdeburg 5911, Bremen (Staat) 7000, Stettin 2670, Star⸗ 
garp 1000, Brestau 3620, Dresden 4283, Leipzig 2634. ů‚ 

Die Biffern aus dem Weſten ſind geradezu kataſtrophal. 
Auch aus anderen Gegenden laſſen ſle. piel zu wünſchen übrig 
und Hugrnberg dürfte nach den bisherigen Ergebniſſen in 
Aengſten ſchweben, ob er die zu einem Vollsentſcheid not⸗· 
wendigen 4,1 Millionen Einzeichnungen überhaupt erhalten 
wird. öů ů öů 

Die Verliner Elnzeichnungsziffern des fünften Taßes 
liegen jevoch noch nicht vor. Sie bedeuten jevoch, ſoweit ſich 
das an den Ergebniſſen einzelner Stimmbezirle feſtſtellen läßt, 
ebenfalls im Bergleich zu den Erwartungen der Bäter vieſes 

Volksbegehrens eine ſchwere Nieverlage. Es iſt bezeichnend, 
vaͤßf die Hugenbergpreſſe ihre Leſer über alles mögliche, nur 
nicht Über vas bisherige ziffernmäßige Ergebnis des Volks⸗ 
begehrens in und aufſerhalb Berlins unterrichtet. 

IJieht bas Volbsbegehren zurüch! 
Eine ernſte Mahnung gus rechtsstehenden Kreiſen 

Her rechtsſtehende „Hännoverſche Kurier“ fordert Hugen⸗ 
berge: Guf, 012 8, Cenlrung be üüüü He 30 
Duenper in Piehel und ſeh üiüii rens die Konſe⸗ 
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0 ſchtwexer, Schlag fürzdie. Vexſechter des Volksbegehrens. Wäh⸗ 
rend ſie . 82 2 0ls Diele ſen Wollſtrecker Ahnes, Wilens 
bezeichneten und einen guten Teil ihrer Agitattion auf diefer 
irreführenden Vorſtelluns aufbanten, müſſen ſie nun ertennen, 
baß der Reichspräſident weit davon entfernt iſt, ihre Politit 
zu billigen, baß er ‚ 

im Gegenteil ihre Methoden verurteilt. 

Wie ſenvhat,eict ein des Vollsbegehrens dieſer Schlag 
getroffen hat, zeigt ein Blick in ihre Preſfe, die es zum Teil 
gar nicht wagt, Hindenburgs Erklärung den Leſern mitzu⸗ 

ſie es aber tut, den kläglichen Verſuch macht, 
das alles als ein Mißverſtändnis hinzuſtellen, das dadurch 
Seibſiprrſtalidt daß man Hindenburg falſch unterrichtet habe. 
Selbſtverſtändlich kann von einer eästenbe re beſihl der 

aft beſitzt oder 
ber nur bal die Zutunft bezieht, ſo gibt es nichts daran zu 
euteln, daß die in ihm angeſtrebte ſtrafrechtliche Verfolgung 

von Miniſtern auf Grund ihrer außenpolitiſchen Betätigung 
eine Herabſetzung der Führerperſönlichteit bedeutet, wie ſie 
nicht ſchlimmer möglich iſt. .. Man ſollte ernſtlich erwägen, 
ob man nicht beſſer daran täte, die ganze Aktion ahubüalen 
Man könnte unter Hinweis auf Hindenburg immerhin einen 
Abgang finden, der mit geringerem Preſtigeverluſt 
verbunden wäre, als wenn man nachher einen kataſtrophalen 
Mißerfolg zahlenmäßig nachgewieſen bekommt.“ 

4 ů 

Mit wie großer Sorge die Väter des Vollsbegehrens die 
ſchwache Wirkung ihrer Propaganda beobachten, geht aus den 

Hugenberg in Lenttpuris 
emacht hat. Er hat wieder einmal den § 4 des Geſetzentwurfs 

(uchthansparagraph) erläutert und dabei betont, der § 4 
beziehe ſich nicht auf die Vergangenheit, ſondern 
auf die Zukunft. Er habe keine rückwirtende Kraft. Er 
ſtelle nicht Miniſter unter Strafe, die vor ſeinem Inkrafttreten 
Verträge abgeſchloſſen haben. Er ſolle vor allem verhüten, daß 
Bevollmächtigte des Reiches künftig durch „Paraphlerung“ von 
Verträgen der Entſcheidung des Reichstages und des Reichs⸗ 
präſidenten vorgreiſfen. Hugenberg will bamit offenbar die 
rein menſchliche Abſcheu vor ſeinem Volksbegehren einzu⸗ 
ſchränken verſuchen. „* ‚ 

Im Rundfunk hat auf der deutſchen Welle geſtern, der 
preußiſche. Innenminiſter rzeſinſki gegen das Volts⸗ 
begehren geſprochen. 5 öů — 

Wie das Vollsbegehren Deutſchland ſchadet 
Eine Rede des Reichskanzlers in Kürnberg 

Reichskanzler Müller traf am Sonnabend in Nürn⸗ 
berg ein, um an dem Parteitag der Fräntiſchen Sozialdemo⸗ 
kratie teilzunehmen. Vor dem Bahnhof wurde der Reichs⸗ 
kanzler von einer großen Menſchenmenge mit ſtürmiſchen 
Hochrufen begrüßt. Müller iſt in Franken gewählt. 
Auf dem Parteitag nahm der Keichskanzler das Wort zu 
einer längeren Rede über die politiſche Lage. Hierbei 
behandelte er⸗ u. a. auch das Volksbegehren, mit dem ſeine 
Urheber nur innerpolitiſche Ziele veiePas Die Ausein⸗ 
anderſetzungen über den Houngplan, die das Volksbegehren 
in ſo ſtarkem Maße provoziert, habe, würden — 

vraurßen ven falſchen Ginvrud erwecken, als ob: in Deutſchland 
weite Krelſse den Houngplen an ſich befürworten. 

für Deirtſchland die ſchwerſte Be⸗ 
laſtung. Die letzte Entſcheidung über den Doungplan könne 
überhaupt erft Letroffen werden, wenn das Ergebnis der zur 
Zeit arbeitenden Kommiſſionen vorliege. 

Das beſetzte Gebiet erlenne die frühere Räumung vankbar 
als Erfolg an. Die ſchen rs⸗ ſei zugleich Vorausſetzung einer 
dauerhaften europälſchen Frievenspolitik. 

Eine Daweskriſe würve allenfalls eini le. Großlapitaliſten 
ufund“ muchen — vaher ver Name „ geſunbungskriſe“ — 

während Fertiginduſtrie, Landwirtſchaft, Handel und Arbeiter⸗ 
boeb, neuen Leiden entgegengeführt würden, wie wir ſie aus. 

er Zeit ber Ruhrbeſehung noch in lebhafter Erinnerung 
hätten, Die Reparationslaſt ſei eine Folge des Kriegsverluſtes 
und des Kriegsſchuldparagraphen, des Verſailler Vertrages. 
Die Gegner des Youngplanes lieen außer acht, daß neben 
den virekten Mehlſtandein Schulden auch der im Dawesplan 
vorgeſehene itrie e ſcet ünler würde. Eine Ueberfrem⸗ 
dung der Induſtrie ſei ſchon unter dem Dawesplan ſtart ein⸗ 
etreten und nichts ſpreche dafür, daß ſie ſich unter dem 
boungplan verſchärfe. — 

Der Zuchihausparagraph des Voltsbegehrens“ ſei lächerlich, 
Auf die Lüge von dem Zwan, Meotben, deutſcher Männer und 
Frauen könnten nur geiſftig Min Kumergiet hereinfallen. 

Das Voltsbegehren könne nie zum Ziel führen, denn 21 
Millionen Deutſche würden ſich niemals ü eilnahme ver⸗ 

„leiten laffen. Aber das ſei ja auch gar nicht das Zlel. Das 
Volksbegehren ſtelle Rehnbhh den Anfang eines konſequenten 
Kampfes gegen die Republik dar, Es ſei ein Hohn auf die   ee der Vollsgemeinſchaft und fühte nicht nur zur weitexen 
erfetzung des Volles, fondern auch zur Zerreißung des 

„Zuſammenhanges der bürgerlichen Parteſen, Es 
richte ſich vor allem aber gegen die Arbeiter, Veamten und An⸗ 

  

   Am Sonntag Ratl 
ſelmer die Straßen Berlins trotz des Demonſtrationsver⸗ 

ois zu durchäjehen und die Bevölkerung zu beunruhigen. 
Es Vlieb jedoch nur bei Verſuchen, da von der Poliei in 
jebem einzelnen Falle ſofort mit aller Energie eingeſchritten 
und die Führer der Rowbys verhaftet wurben. Insgeſamt 
mußten 67 Stahlhelmer, 22 Nationalſozialiſten und 11 Kom⸗ 
muniſten den Weg zum Poligeipräfibium antreten, Sie wur⸗ 
den nach Feſtſtellung der Perſonalien wieder entlaſfen. 

Den Hauptſtoß verſuchten die Nationalſozlaliſten nach 
einer Verſammlung im Sportpalaſt gegen den Potsbamer 
Platz zu führen. Kurz vor der Potsbamer Brücke formierten 
ſie ſich plötzlich und 

burchbrachen im Lanſſchritt bie Polizeikette, 

durch die die Potsdamer Brücke geſchützt war, Sie verſuch⸗ 
ten bann, ſörmlich den Potsdamer Mias zu ſtürmen. Aber 
ehe⸗ſie überhaupt dazu kamen, ſtellte sſich ihnen, ein ſtarkes 

Polizeiaufgebot entgegen. Junerhalb weniger Minuten 
hatte die Pollzei mit Hilfe des Gummiknüppels nicht nur 

den Potsdamer Platz, ſondern auch die Potsdamer Straße 

geſäubert. * ů — 

Während hier Verletzte nicht zu cerzeichnen waren, kam 

es in anderen Gegenden —— ů 

Im Prozetß Halsmann wurde Sonnabend das Urteil 

befällt. Der Angeklagte Halsmann worde des Totſchlags 

für ſchuldig befunden, und zwar mit 8 Stimmen Ja und 

4 Stimmen nein. Die Frage auf Mord wurde mit 7 Stim⸗ 

men Ja und 5 Stimmen Nein verneint. Nach ber Entſchei⸗ 

bung der Geſchworenen wurde der Angeklagte in den Saal 

geführt. Er ſah ſich im Saale um und richtete dann an die 

Verteidiger die Frage: „Ich bin ſchulbig erkannt worden?“, 

Als keine Antwort erfolgte, warde er aufgeregt und rief: 

„Das iſt ein Inſtizirrtum, ich bin das Opfer einer Preſtige⸗ 
jrage geworden, das iſt Verhetzung““ Der Gerichtshof be⸗ 
ichloß ſodann, ihn abführen zu luſſen. — 

Die weitere Verhandlung wurde in ſeiner Abweſenheit 
durchgeführt. Rach längerer Beratung, nachdem die Veriei⸗ 
digung darauf verzichtet hatte, zur Frage der Straffeſt⸗ 
ſetzung Stellung zu nehmen, wurde dann das Urteil ver⸗ 
kündei, das auf 4 Jahre ſchweren Kerkers lautete. Dabei 
wurde das Saußerorbentliche Milderungsrecht angewendet, 

im Hinblick auf Halsmanns Unbeſcholtenheit, ſeine verhält⸗ 
nigmäßige Fugend, ſeinen guten. Leumund, ſeine Erregung 
zur, Zeit ber Tat. Das. Publikum hielt ſich vollkommen 
rnhig. Das Urteil wurde in Aunsbrück durch Extrablätter 

  

bekauntgegeben. ů 

Das Urteil im Halsmann⸗Prozes iſt als ein Kompromiß 
anzufehen. Die Geſchworenen haben weder den Mut zur 
Freiſprechung nach zur, Veruxteilung wegen Mordes gehabt. 

ie wählten deshalh einen Ausweg, der zwar die Schuld 
des Angeklagten annimmt, aber ein milderes Urteil zuließ. 

    
  

drückt. Die Regierungspartei ſcheue ſich nicht, offen   

geſtellten, denen die ſozialpolitiſchen Errungenſcha ten letaubt 
und die Löhne und Gehälter gelürzt werpon ſolene Eine 
beneseo Hetzpropaganda, wie ſie die Volksbegehrler trie⸗ 
ben, ſei ein Verbrechen am Volke. ů‚ 

Nun uitd ſich einig werden 
Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen „auf dem 

beſten Wege“ 

Der, Verliuer Korreſpondent des Krakauer „Kurfer Cod⸗ 
ztenny“ berichtet ſeinem Blatte im Zuſammenhang mit dem 
LHegenwärtigen Aujenthalt des Geſandten Rauſcher in 
Berlin, daß es ſich im Laufe der letzten Verhandlungen um 
den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag in Warſchau erwieſen 
habe, baß die polniſche Sette als Vedingung eine entſpre⸗ 
chende Abänderung der deutſchen peterinären Vorſchriften 
verlaugt, die einen weun auch beſchränkten Export polniſcher 
Schweine nach Dentſchland ermbalichen würde, Deutſchland 
habe ſoriſchen dagegen die Forderung geſtellt, daß in den 
proviſoriſchen Verkrag auch die Niederlaſſungsfrage mit ein⸗ 
bezogen werde. Die Warſchaner Verhandlungen hätten zu 
einer ziemlich weitgehenden Hebereinſtimmung der beider⸗ 

ſeitigen Auſchauungen geführt. 
Was die Niederlaſfungsfrage anbetreſſe, ſo ſet es mög⸗ 

lich, daß bei entſprecheuden deutſchen Gegeuleiſtungen das 
Uebereinkommen vom Jahre 1927 augenommen werden 
werde. Die eventuellen Konzeſſſonen für den polnſſchen 
Vlehexport ſelen in ſolche Formen gekleidet, die in keiner 
Hinficht die Intereſſen der beutſchen Dandwirtſchaft bebroh⸗ 
ten. Dies ſoll durch eine Sben, Neeh, Daßt bes polniſtchen 
Schweineexports erzielt werden, d, h. daß der geſamte pol⸗ 
niſche Export an beſtimmte Fleiſchperarbheitungsfabriken 
gabzugeben wäre, vorwiegend in Weſtfalen., Im allgemeinen 
lo ſchlietzt der Korreſpondent — ſeten die gegenwärtigen 
Warſchauer Verhandlungen auf einem nicht ſchlechten Wege. 
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higer Sonntag in Berlin 
Zahlreiche Verhaftungen von Stahihelmern, Hakenkreuzlern und Kommuniſten 

len Naliönalfontarilten und Stahl⸗ wiederholt zn Znuſammenſthhen 
wiſchen Natlonalſozialiſten und Kommuniſten, Zwei Ver⸗ 

ſonen wurden von Kommuniſten durch Meſſerſtiche [chwer 
verletzt. In der Nacht zum Sonntag wurde im Zentrum 
ſähe ein Nationalſozialiſt von Kommuniſten ange⸗ 
hoſſen. 
In der Oranienburger Straße, wo etwä 300 Stahlbelm⸗ 

leute ſich gegen ein Polizeiaufgebot zur Wehr ſetzten, wurden 
22, Perſonen ſeſtgenommen, In der Burgſtraße rotteten ſich 
kurz vorher annähernd 30 Stahlhelmer zuſammen und droh⸗ 
ten, ein von Republikanern beſuchtes Lokal zu ſtülrmen. 
Auch hier zeigte ſich die Poltzei vollkommen Herr der 3 L 

Es iſt der Leitung der Verliner Polizei bekannt, daß bie; 
Nationalſoztaliſten Verſuche machen wollen, während der 
Wochen des Volksbegehrens durch Provokationen die Poli⸗ 
zeibeamten zum Schießen zu bringen, Das wäre daun ge⸗ 
wiſſenlofen Hetzern der erwünſchte Anlaß, die Propadanda 
der Nationalſostaltſten 

„»durch Blutopfer der Polizei“ 

zu ſteigern. Die Verliner Polizel wird ihnen, ſo ſagt die 
Polizeipräſident in einem Aufruf, dieſen Gefallen nicht tun. 
Sie wird, ſolange es irgend angängig iſt, ſich anderer Mittel 
bedienen, um die Ruhe aufrecht zu erhalten. Dennoch wer⸗ 

den ſie unnachſichtlich gegen jeden Ruheſtörer vorgehen— 

  

Es Lęſaltæ der MEI SreisPruch ö —— 

4 Jahre ſchwerer Kerker für Halsman 
Erregte Szenen vor den Geſchworenen — Der Verurteilte beteuert ſeine Unſchuld 

Solche Verlegenheitsurteile dürften ſicher nicht bazu dei⸗ 
tragen, dem Gerichte Vertrauen einzubringen- 

Polniſch⸗Midiſche Sozialiſtenbundgebung 
Auf dem Wege zur proletariſchen Einteeitsfront gegen die 

Regierung 

Am geſtrigen Sonntag fand in Warſchau eine von einerf 

beſonbereu Verſtändigunbstommiſſton organiſierte g.em. ein 

ame Maſſenverſammlung der P. P. S. Und der 
jüdiſchen ſozialiſtiſchen Partei⸗Bund ſtatt. Es war. dies die 

erſte gemeinſame Maſſentundgebung dieſer. beiben größten, 

ſozialiſtiichen Parteien Polens ſeit ihrem Srgebteh die nun; 

durch gemeinſame Gefahren einander nähergeb acht. worden 

ſind. ů——5 

Im Verlaufe der Verſammlung wurde eine R eNolutto u 

efaßt, in der ſich die Verſammerten in ſcharfen Worten geßem 
Ltee„durch die Kriſe eingeſchränkte kapitaliſtiſche Diktatur der 

egierungspartei“ wendet und in, prägnanten. Worten die 

Mertale des gegenwärtigen Regierungsſyſtems chargkteri⸗ 
ſiert, wobei die Regierungspartei verſucht, die Stt ihen der; 

nativnalen Minderheiten für ſich zu gewinnen,. während ſte: 

gleichzeitig die Arbeitermaffen der ſelben Minderheiten nach 
dem Muſter der ſchlimmſten polniſchen Nationali 1 emem 

4. 

Staatsſtreich zu drohen, da der verfaſſunssmäßige Weß ihs 
verſchloſſen ſei. — ů 

  

  

  

  

   



ů — 
* „ 

HOeſterreichs Arbeiter ſtehen bereit 
Antwort auf den alten Putſchverſuch — Tagung des Schutzbundes — Das Reichsbanner wird helfen 

ie Vertrauensmännerkonferenz der Wiener Sozial⸗ 
Denpotrade- nahm am Sonnabend ein Reterat von Dr. 
Dannenberg, dem Präfidenten des Wiener Landtaas, 
über die Verfaſfungsvorlage der Regierung entgegen, 

Dannenberg füörte u. a. aus, daß die Geguer der Soztal⸗ 
dembkratte auf dem Boben der Demokratie nicht hätten bei⸗ 
kommen können und es jetzt mit den Mitteln der Ge⸗ 
walt verſuchten. Man wolle, daß, die Sozlaldemokratie 
eiwas annehme, was ihr nur in einem Bürgertrieg 
bemoktei Geßner' aufzwingen könnten. Daß die Sozlal⸗ 

bemokratie freiwillig für die Verfalſungsvorlage ſtim⸗ 
men könnte ſei abſurd, Die Vorlage, bezwecke nichts als eine 

wüchungber Demokratte zugunſten eines neuen 
Kblolutismus und eine Entrechtung der Arbelterklaſſe. 

Am Sonnabendnachmittag äußerte ſich auch Dr. Bauer 
auf der zur Beit in Wien taßgenden 5. Reichsökonferenz 
des Republikaniſchen Schutzbundes zu der Verfaſſungs⸗ 
vorlage. Er ſagte: 

Die Vorlage über die Verfſaſſungsrelorm iſt eine 
LrtegseüPrun andasöſterreichiſche Pro⸗ 
letariat, Sie iſt ein Ultimatum, ſo leichtfertia ge⸗ 
K wie das Ultimatum Haböburas im Jahre 1914. Es 
ſ. eine lächerliche Illuſion, 50 ein ſolches Machwerk je⸗ 
mals auf geſetzlichem Wehe burchgeſetzt werden 
könnte. Diefe Vorlage würde, wenn ſic jemals Geſetz 

wilrbe; es ermöglichen, auf Mßzunrkine em Wege die 
faſchiſtiſche iktatur auſaurichten und das Parla⸗ 

nient durch Aes die Pflſcht es Bunbespräfibenten zu 
erſetßeß Da iſt es die Pflicht des Schuttbundes, bereit zu 
ſein, damit wenn man uns zwingt, man nus nicht nie⸗ 
der zwingt. Waß eine Niederlaße bedeutet, dafür haben 
wir Beiſpiele im Auslanb. Darum kann es für den Schuß⸗ 
bund nur eines geben, bereit zu ſein, damit wir, 
wenn es ernſt wirb, ſiegen, koſte es, was es wolle.“ 

In einem Reſerat uber Demokratie erklärte Nationalrat 
Dr. Geiſt auf der Reichskonferenz, daß der Schutbund 
gegen die Anwendung von Gewalt in politiſchen Kämpfen 

ſel. Er wlluſchte die pölitiſchen Kämpſe auf dem Boden der 
Demokratie ausgetragen, zu ſehen. Aber ebenſo ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ſei es, daß er en, Blelih ſein müſſe, ſich gegen 
alle zu Wehr zu, ſetzen, die ihn mit Gewalt beörohten. 
Der Sihnbund 0 
klären würden, daß die Gewalt kein Mittel des politiſchen 

Abrülſtung gekommen ſein. Je früher er komme, deſto lieber 
ſei eß dem Schutzbund, Aber ſolange die Gewalt des blutl⸗ 
gen Faſchismus drohe, bleibe nichts anderes übrig, als treu 
auf ber Wacht zu ſein. — 

Als Vertreter des Reichsbanners erklärte Höl⸗ 
termann (Magdeburg): „Jeder Angriff auf die Demokra⸗ 
88 Oe talfe iſt aber auch ein Angriff auf die deutſche 

empkratie. 

Wir ſtehen zu ben Arbeitern Oeſterreichs — 

und die Vorgänge, die ſich in den chriſtlich⸗ſozialen Ber⸗ 
ſammlungen in Wien abgeſplelt haben, haben auch bei uns 
in Deutſchland manchemtchriſtlichen Arbeiter die Augen ge⸗ 
ölkuet, und er hat geſchen, wohin dieſe beiterſch ſich richten. 
Die Angart geben darauf aus, der Arbelterſchaft ihre Er⸗ 
rungenſchaften und Rechte zu nebmen. 

Wir ſtehen Schultex an Schylter mit euch. Wir 
ſind üüberzeugt, daß die bſterreichiſche Demokratie den An⸗ 
griſf der Heimwehren ebenſo erfolgreich zurückweiſen 
wird, wie es uns a iſt, manchen Angriff der Re⸗ 
aktion zurückzuweiſen, Laſſen Sie abehe Drohungen 
deutſcher ü und dur leben reaktionärer 
Generale nicht beirren. Es gibt in Deutſchland Hun⸗ 
derttauſendé von Arbeitern, die bereit find, 
die Demokratie auch in Oeſterreich zu verteidi⸗ 

en, Wir ſind Deſsehen wer ihr den Kampf gegen die 
eßiher Vprauch, 8 fle ben vn . — 12 helfene — 
erſtützung brancht, wir n zu euch, wir beljien euch. 
(Stürmiſcher Beifall.)   

K 

  

Gehen bie Verſeuchung der Siluprodubtion 
Das Reich kauft die Emelka — Konkurrenz für Hugenberg 

Vor einigen Wochen hat die Commerz- und Privatbank 
die Mehrheit der Aktien der Emelka (Münchener Lichtſpiel⸗ 
A.⸗G.) erworben. Wie jetzt milgeteilt wird, iſt das im Auf⸗ 
trage der Reichsregierung geſchehen, die einen einſtimmigen 
die iet dazu gefaßt hatte. Am kommenden Mittwoch wird 
die Reichsregierung die Führer der Regierungsparteien über 
die Gründe dieſes Erwerbs unterrichten 

Das Reich beſaß bereits 10 Prozent der Emelka⸗Aktien. 
Schon Ende des vergangenen Jahres war ein größerer Teil 
der Aktien zu verkaufen. Damals ſchlug die Reichsregierung 
vor, dieſe' Attien in den Beſitz des Reiches zu bringen. Bei 
den Verhandlungen im Haushaltsausſchuß des Reichstages 
wurben die 

politiſchen.Erwägungen, 

von denen die Reichsregierung geleitet war, von allen Re⸗ 
gierungsparteien gebilligt. Dagegen waren dic finanziellen 
Bedenken — zu hoher Preis und zu großes Riſiko — ſo ſtark, 
daß die, Reglerungsparteien' ſich nicht entſchließen konnten, das 
Angeß! anzunehnien. K „ 

Daß die Phaß wüipring dennoch jetzt die Mehrheit der 
Attien gekauft hat, wird in der Hauptſache mit politiſchen Er⸗ 
wägungen begründet. Das größte deutſche Filmunternehmen, 
die Ufa, befindet ſich in den Händen Hugenbergs. Seine Ab⸗ 
ſicht war es ſeit langem, auch die Emelta in ſeine Einfluß⸗ 
iphäre ehng Füiantr, Die Emella iſt nämlich nicht nur wich⸗ 
nig für die Filmproduktlon, ſondern auch für die frilmvor⸗ 
führung, va ſie grohe Lichtſpieltheater in allen Gegenden des 
Reiches beſitzt. Würde es Hugenberg gelingen, neben der Ufa 
auch bie Emella zu beherrſchen, ſo hätte er es nicht mehr ſehr 

Emelka⸗Aktien erfolgen ſoll, günſtiger ſind als im Vorjahre, 
lähßt ſich einſtweilen mangels genauer Angaben noch nicht 
überſehen. Angeblich ſollen die Aktien zu einem Kurſe von 
117 Prozent übernommen werden, ſo daß der Erwerb von 
51 Prozent der Altlen einen Betrag von rund 3 Millionen 
Mark erſordern würde. Ob dieſer Betrag aus der Reichskaſſe 
zu zahlen iſt, hängt ganz davon ab, was mit bem Emelka⸗ 
Unternehmen geſchehen ſoll. Wenn lediglich beabſichtigt iſt, die 
vin ainschung der Emella durch Herrn Hugenberg zu ver⸗ 

üudern un 

Elufluß auf die Geſtattung der Fllmwochenſchau 

0 gewinnen, ſo läßt ſich bieſes ſter wohl iit erreichen, ohne 
aß das Reich dauernd der Beſitzer eines Ftlmunternehmens 

wird. In bieſem Teil wird man wohl kaum mit nennens⸗ 
werten Koſten für die Reichslaſſe zu rechnen brauchen. Bevor 
man ein endgültiges Urteil, fällt, wird man alſo nähere Auf⸗ 
klärung über die Abſichten der Reichsregierung und über die 
Koſten der ganzen Transaktion abwarten müffen. 

„Erfolgreich bombarbiert“ durch Flieger 
Die marokkaniſchen Aufſtändiſchen haben nach ihrem 

Kampf mit den franzbliſchen Fremdenlegionären 50 Tote zu 
verzeichnen. Die W. Wüiliieill Behörden waren gezwungen, 
eine große Anzahl Militärflieger zu mobiliſieren, um die 
Auſſtändiſchen in Schach zu halten. Ein offiziöſes franzöſi⸗ 
ſches Kommuniaué beſagt, daß die Flieger die Eingeborenen 
„erfolgreich bombardieren“. Wieviele Tote hinter dieſer weit zum tatſächlichen Filmmonopol. é lakoniſchen Meldung ſtecken, darüber ſchweigt ſich das Kom⸗ 

Ob die Bedingungen, zu denen jetzt die Uebernahme der munlaué aus. 

  

werde folange rüſten, bis ſeine Feinde er⸗ 

Kampfes ſeln dürfe, Erſt dann werde der Zeitpunkt zur 

* 

Gefũü ů ů boeetrrzakesdrrr—. 
Ein Opfer hakenkreuzleriſcher Verhetzung 

Das Schhz engegt, in Lüneburg verurtellte den 20⸗ 
fährigen Sohn des Gemeindevorſteheks Mowinkel in 
Börmſen, Kreis Uelzen, ⸗wegen Beſchädigung und Beſude⸗ 
lung ber Reichsfahne zu einem Monat Gefängnis. 
Der Angeklagte hatte am diesfjährigen Verfaſſungstage die 
ſchwarzrotgolbene Fahne von, einem Schulgebäude berunter⸗ 
geholt, ſie in Form eines Hakenkreuz es zerſchnitten 
Und an das Transſormatorenhaus angeklebt. Vom Vor⸗ 
ſitzenden dem Grunde dieſer Hanblungsweiſe befragt, 
erklärte er, bie Fahne habe ihn geſtört. 

Der Staatsanwalt betonte, daß die Gründe der Tat klar 
ſeten und die Tat nicht ſchwer genug beſtraft werden könne. 
Eine Geldſtraſe ſei nicht am Platze. Der Angeklagte ſei ein 
junger Mann, ‚ 

der ſich vorläuſig noch kein Urteil über die zweckmähigere 
— Staatsform erlanben könne. öů‚ 

Es., ſet endlich an der Zeit, daß der unſelige Flagsenſtreit 
nicht ſtets aufs neue durch Hetzreden und Provoka⸗ 
tionen auftebe. Als der Flaggenwechſel vollzogen ſel, ſei 
der Angeklagte 10 Jahre alt geweſen, könne ſich alſo 
nicht darauf berufen, „unterx den ſchwarzweißroten Farben 
im Schuützengraben geblutet“ zu haben. Die Einſtellung des 
Angeklagten erkläre ſich aus der Verhetzung, wie ſte ſeit 
Jaßren betrieben werde. Die Hauptſchuldigen an 
dieſer Tat ſeien die Leute, die durch ihre Reden die Gegen⸗ 
ſütze im Volke zu verſchärfen ſuchten. Dies könne den An⸗ 
geklagten aber nicht vor der Straſe ſchützen. Er fei alt und 
verſtändig genug, um ſich zu ſagen, 

daß er burch Beſchimpfen der Reichsflagge ſich ſelbſt beſubele. 

Es ſei eine Selbſtperſtändlichkeit, der Reichsflagge des heu⸗ 
tigen Staates die ſcreike; chtung⸗und Ehrfurcht entgegen⸗ 
zllbringen. Um abſchreckend zu wirken gegen die, die nicht 
Linſehen wollten, welches Unheil ſie mit ihren Hetzreden 
ſäen, ſei eine Gefängnisſtrafe für notwendig 
gehalten worden. — Wir haben in Danzig bekanntlich 
einen ähnlichen Fall gehabt, der ebenfalls auf hakenkreuz⸗ 
leriſche Verhetzung zurückzuführen iſt und einem gerichtlichen 
Nachſpiel entgegenſieht. — ö‚ ö 

Der Stuatscerichtshof Und die Beamtendiſsziplinierungen 
Der Reichsgerichtspräſident hat in ſeiner Eigenſchaft' als 

Vorfitzender des Staatsgerichtshofes die ordentlichen Mit⸗ 
glieder des Reichsdiſziplinarhofes für Montag muttgh, tele⸗ 
gKraphiſch zu einer Vorbeſprechung über die Frage „Beamte 
und Volksbegehren“ eingeladen. Die Einladung iſt auf den 
Antrag der deutſchnationalen Fraktion des preußiſchen 
Landtags gegen den zum Volksbegehren herausgegebenen 
Beamtenerlaß des prußiſchen Kabinetis zurückzuführen. 

Ein Laͤdrat, der gegangen werden wirb 
Der Landrat des preußiſchen Kreiſes Johannisburg, 

Gotheiner, ber Mliglied der deutſchnationalen Reichs⸗ 
tagsfraktton iſt, beteiligt ſich in ſeinem Kreiſe führend an 
der Agitation für bas Volksbegehren. Zahlreiche Amtsvor⸗ 
ſteher ſeines Kreiſes baben u. a. auch einen Aufruf für das 
Vollsbegehren unterzeichnet, in bem es heißt: „Wollt ihr die 
Lriegsſchuldlüge trot, der feierlichen Erklärung unſeres 
Reichspräſidenten weiter beſtehen laſſen?“ — 

Der prußiſche Innenmintſter hat bereits die notwendi⸗ 
gen Mußnahmen veranlaßt. öů‚ K 

  

„,Lochmalige Operatiün Volncüteg. Her ebiem Uge; Wah⸗ 
Kb Miniſterdrüſtben Poincaré- ſoil Aih marh Vent 
chluß ſeiner Aerzte am Dienstag oder Mittwoch einer zwei⸗ 

ten Operatton unterziehen., Die Kerzte ſind auf Grund des 
Befindens ihres Patienten überzeugt, daß Poincaré auch 
diefe Operation glücklich überſtehen wird. — 

Haſtentlaſſung von Bombenattentatsverbächtigen. Am 
Sonnabend ſind die fünf Mitglieder der ſogenanuten Gruppe 
Thimm und der Geſchäftsführer des Ehrhardt⸗Büros, Claß, 
die unter dem Verdacht der Beteiligung an den Bomben⸗ 
attentaten verhaftct worden. waren, auf frelen Fuß geſetzt 
worden. Die Haſtentlafſung erfolgte, weil Fluchtverdacht 
nicht mehr vorliegt. — ‚ 

Abſchied 
Mit einem ſeligen Frühling hatte es begonnen. Dann 

waren ſie vom Hochſommer wogchtdeuic mit allen Seg⸗ 
nungen dieſes Lebens beglückt worden — und — jetzt bluteten 
und verbluteten die Zweige und in den Dämmerſtunden 
zeigte der Mynd ein ſeltſam totenbiaſſes Autlitz. Bald würde 
der Wald, der ihnen ſo viele Freuden geſchenkt hatte, ſchwer 
und einſam ſterben, wenn erſt Pan ſich im Feuer aller Farben 
verbrannt hatte 

Und — jetzt wußten ſie beide, daß es vorbei ſein müſſe! 
„Bald würden auf den nackten Zweigen müde, ſchwache 

Vögel frieren und die Sterne würden in dem dunkelblauen 
grenzenloſen Raum des Winters erſtarren und mit ihnen die 
geliebten zärtlichen Erinnerungen der beiden Menſchen. Dieſer 
Gedanke war ihnen unerträglich. 

„ Ibre arme ſterbende Liebe erſchauerte in der Tieſe ihrer 
Seelen und ſuchte zaghaft nach jenem Lebewohl. das Frieden 
gewähren konnte — ein kleines allerletztes goldeues Erinnern. 
gebüich uah Wamen— 23 Mebebiamuta her und ſuchten ver⸗ 
8 orten — Worte, die gütig waren — Blicke, di 
von Dankbarkeit ſprachen. u 0 ü niee, die 

„Du —,du mußt mir verſprechen, nicht immer bis in die 
Nacht hinein zu arbeiten“, ſagte ſie, „du weißt wohl, daß du 
das nicht gut verträgſt — du ſchläſſt' dann ſchlecht und. 
„„Und du, enigegnete er, „du mußt dich gut umſehen, wenn du über die Straßen gehſt — was giaubft du, wic vft du 

übe 3—— ih weiß — wenn ich nicht 
— „ — ic eiß wohl .., dabei ſah ſie ihn an, ſo daß er 

ſich abwenden mußte. „Du haft immer auf mich aufgepaßzt“ 
juhr ſie fort, „aber jetzt muß ich ſelbſt ... Ach, jetzt Harie ſie 
doch etwas geſagt, was cigentlich nicht hätte geſagt werden 
dürfen. Sie hatten ſich doch verſprochen, nicht an Dinge 3u 
rühren, die taurig ſtimmten — nicht von Verluſten zu ſprechen. 
Eine dem Heröſt eigene Weichheit und Ruhe umgad ſie — die 
kille Helligkeit der Luft — der ſäuerliche Duft des feuchten 
Waldweges atmete jene Ruhe, die ſie ſich für ihr letztes Bei⸗ 
ſammenſein gewünſcht hatten. ů 

⸗Wie iſt es doch ſchön inmitten dieſes glühenden Ver⸗ 
welkens und Vergehens“, ſagte er — es iſt aut, ſchöne Er⸗ 
innerungen zu haben. Wenn ich alt bin, hoffe ich ſo viele 
lebendige und ſtarke Erinnerungen zu haben, auf ein ſo reiches 
Leben zurüctzublicken, daß ich kein griesgrämiger, grantiger 
Alter werde, der mit leeren Augen um ſich blickt.⸗ 

„Ja — das iſt wirtlich ſchön und verſöhnt einen mit allem., 
genau wie dieſer Tag einen mit dem Tode des Sommer ver⸗ ſohmt“, ſagte ſie mit leiſe wehflagendem Unterklang in. der 
Stüümme. Die ſchweren modrig⸗würzigen Walddümſte bingen 
Biehun in den Zweigen und erfüllten die beiden mit geheimer hmut „** 

„So ſoüte es ja auch ſein — Verſöhnung nach dem Sturm⸗ 

  

Sie, fühlte, wie ſie innerlich zerbröclelte, aber antwortete 
mwer einem Hleinen tapjeren La⸗ u, das nicht mißzuverſtehen 

   „Wenn es erſt lig Winter geworden iſt“, fuhr er fort, 
„dann will ich an di benlen. ſo wie du heute biſt in deinem 
leuchtenden blauen Kleid — eine blaue Frühlingsanemone in⸗ 
mitten der verſchatteten Pfade — im goldenen Herbſt.“ Er 
jühlte, wie dieſe Worte irgend etwas in ihm auſwühlten, was 
egraber ſein ſollte. Geheime Angſt ſieberte in beiden — 

fieberte und ſprang über von einem zum anderen. Beide 
peitſchten ihre Sehnſiicht nieder. Es durfte. durfte nicht“ ſein. 
Sie gingen mutig drauflos. Als er ſah, daß ſie ſehr bleich 
geworpen war, griff er unwilltürlich nach ihrer Hand. „Frierſt 
dul?“ „Ein wenig!“ — „Komm — wir kehren um — wir 
gehen zurüa!“ —, „Zurück — dann — wäte es ja aus — wäre 
daß Ende erreicht?!“ —.„Es kann ja nicht anders ſein — nicht 
wahr — es iſt ja nicht anders möglich — nicht wahr?“ Sie 
wollten ſich doch das Stück zerborſtenen Himmel in den Alltag 
hinüberrerten — nichi bis zur Neige auskoſten. bis die Liebe 
ſich löſt- und man Vorwände beibringen mußte, um den ver⸗ 
jallenen, verwelkten Sommer, die erialtete Liebe, dieſes Ab⸗ 
ſterben krgendwie zu erklären, deuten und bemänteln, als wollte 
man verdorrte Beete durch Rednesarten wieder zum Blühen 
behen. Wozu all dies Herz⸗ und Kopfzerbrechen? Sie blieb 

ehen. — ‚ 
„Wir ſterben jeden Augenblick. Das wiſſen wir ja — was 

tut's, wenn wir den einen Augenblick mehr Schmerz empfinden 
als den anderen. Beim Abſchied ſcheinen ſich alle lieben Er⸗ 
innerungen aus ihren Gräbern zu erheben — während die 
döſen tiefer und tiefer verſinken.“ 

„Warum — ja warum?“ 
Sie erhob ihr zartes Geſicht und blickte ihn an. Ihr Geſicht 

war kühl und zitterte leicht wie eins jener verblaßten herbſt⸗ 
lichen Blätter. ů 

„Lebe wohl — ich will lieber allein den Weg zurückgehen.“ 
Ex hielt fir zurück. * — 

. Ich habe dir ja noch ſo viel zu ſagen — wir haben uns 
ja noch nicht richtin ausgeſprochen · 

ch möchte aber lieber gehen. Jetzt.“ ů ‚ 
Wie ein weinendes Rauſchen klagte es durch den Wald. 

Irgendwo raſchelte der Wind ins Gebüich hinein. Wolken 
kamen herangeſchwommen. 

Hilflos hielt er ihre kalte Hand. Er wollte erwas ſagen — 
wollte den Abſchied weiter hinausſchieben. ů — 

Da pPreßte ſie auf einmal ſeine Hand an ihr Herz, ließ ſie 
os, drehie jich um und iief dabon. Uneniſchloſſen ölieb er 
ſtehen, während eine freundliche Sonne, ohne Kraft, ſich wieder 
durch — Wolken ſchob und ſich vergeblich bemühte, Wärme 
zu ſpenden. ů — —. — 
Noch immer ſah er die Enteilende, bis wieder ein Windſtoß 
kam und ſie in-einen Wirbel g (und hHerzblutrot ſchillernder 

ů Blätter hüllte — die Kontut ihrer Geſtalt verwiſchend. 
3 Die Hände, die er unwilltürlich mit leidenſchaftlicher Geſte 
ausgeitreckt hatte. um ſie zu halien, füllten ſich mit raſcheln⸗ 
dem Laub. wöbrend würgende Verzweiflung ſeine Kehle 

—— Marieluiſe Henniger⸗Anderſen. 

     

1 Preöte.   
Opver 

„Die luſtigen Weiber von Winbſor“. 

Um unſere Oper ſteht es gegenwärtig nicht ſchlecht, und 
menn auch der Spielplan in recht ausgetretenen Bahnen 
läuft, ſo entſchädigt dafür die Sorgfalt der Darbielung, 
die auch geſtern die Aufführung „Die luſtigen Weiber von 
Windſor“ auszeichnete. 
Das war eine Auffüh⸗ 

rung, die die Bezeichnung 
als Neuaufführung ver⸗ 
diente, die den Geiſt dieſes 
liebenswürdigen Werkes in 
vollen Zügen atmete: ſeine 
ichwerloſe Heiterkeit, ſeine 
ſchwebende Anmut, ſeinen 
muſikaliſchen Witz. 

H. R. Waldburg hatte 
nach überraͤſchend hübſchen 
und neuartigen Bühnen⸗ 
bildern von Eugen Mann 
ſeine erprobte Hand von 
Grund aus an das Werk 
gelegt und alle Ströme 
hemmungsloſen Frohſinns 
freigemacht. und da er die 
künſtleriſchen Linien nie⸗ 
wals überſchritt. wird man 
ſein Trachten, manches aufs 
Groteske hinausauſpielen, 
nur billigen fönnen. Ueber 
die Wahl der Farben bei 
der Uebermalung, klann⸗ — 
man verſchiedener Auffaſfung ſein, aber niemals durfte er 
ſich als verantwortlicher Spielleiter jenes veraltele und 
alberne Gehopſe der Elſen gefallen laſſen, das, zumal. Hier 
in der Partitur Striche aufgermacht waren, gar kein Ende 
mehr zu nehmen ſchien. ů —— 

Regſtes Intereſſe wandte ſich mit Recht der Arbeit des 
neuen Kapellmeiſters Leſſing zu. Nicht bloß. weil er ſich 
leider wieder als wilder Pultlöwe gebärdete. ſondern weil 
er auch eine wertvolle Muſik machte. Zwar bielt er im 
Verlaufe der Oper nicht immer, was er mit der geiſtvoll 
und feurig vorgetragenen Ouvertüre verß nocen. hatte, aber 
er gab, im ganzen doch eine ſauber bis ins kleinſte aus⸗ 
gefeilte, dem barocken Humor wie der romantiſchen Schwär⸗ 

oll Re igende Intierpretation. Was ſeine 
äu, reichlich verwendeten Rübätos betrifft. wird ihm 

hoffentlich die Erkenntnis zu bedenken geben. daß ein 
ſjolides Propinzenſemble und ein gutes Provinzorcheſter 
nicht immer⸗das hierfür nötige Maß anVirtupſität aufzu⸗ 

    
bubert Klur als Galkaff 

   

bringen vermögen. 
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Ellern und Lehrer in einer Sront 
„Die Zuſammenarbeit von Schule und Elternhaus — Schulrat Wolff⸗Verlin ſpricht 

Eine Kundgebung im Schützenhaus öů 

Es war ein glücklicher Gedanke des Danziger Lehrer⸗ 
vereins, die Feier ſeines zebnjährigen Beſtehens in der 
Weiſe zu begehen, daß er eine große öffentliche Kundgebung, 
die das Thema „Elternſchaft und Schule“ zum Gegenſtand 
hatte, verauſtaltete. Die durch den Erlaß des Senats zur 
Schaffung von Elternvertretungen an den Danziger 
Schulen beſonders aktuell gewordene Frage der Zuſammen⸗ 
arbeit von Schule und Elternhaus hatte große Scharen von 
Eltern und Lehrern geſtern vormittag nach dem Schltzen⸗ 
hausſaal geführt. ö‚ 
Der bereits durch ſeine Anweſenheit anläßlich der Tagung 

des Deutſchen Lehrervereins im Jahre 1926 in Danzig be⸗ 
kannte Führer der großen deutſchen Lebrerorganiſation, 
Schulrat Wolff⸗Berlin, hielt ein einſtündiges Referat, 
das von den Gäſten mit großer Anteilnahme auſfgenommen 
wurde. Er legte darin erneut ein Bekenntnis zur Schul⸗ 
relorm ab, zur Vereinbeitlichung des geſamten deutſchen 
Schulweſens, zur Erziehung zur ſozialen Gemeinſchaft und 
zu modernen pädagogiſchen Methoden. 

Die Schule, ſo führte er aus, führe kein Einzeldaſein. 

Wie das geſamte e Leben, Io babe auch 
We Schule ſich gewandelt. 

Neue Wege führten fort von dem alten Bildungsideal, das 
die Bermittlung von Wiſſen als die einzige Aufgabe der 
Schule anſah, das das Kind als ein Einzelweſen betrachtete, 
es dum Konkuxxenten des anderen Kindes machte. Heute 
bes d man bden Menſchen erkannt, habe man die Einſeitiakett 
er Wiſfensvermittlung eingeſehen. Das neue Erziehungs⸗ 

ideal ſei die Geſamtperſönlichkeit: alle Kräfte des Kindes 
müßten entwickelt werden, wenn man dieſes Ideal erreichen 
wolle. Und ein zweites erkannte man, nämlich, daß der 
Menſch nur in der Gemeinſchaft denkbar iſt und deshalb 
für die Gemeinſchaft zu erziehen ſei. 

Die neue Schule baef, ſich organiſatoriſch völlig ver⸗ 
änbert. Richt mehr bürfen Volks⸗, Mittel⸗ und höhere 
Schule nebeneinander beſtehen, ſondern eine Einheitsſchule 
babe ſich angebahnt, die Grundſchule. Heute entbrenne der 
weſenß um die organiſatoriſche Umwandlung des Schul⸗ 
wefens, 

der Kampf um die Einheitsſchule, 

um die Verufsſchule, die Aufbauſchule, um die Auſſtiegs⸗ 
möglichkeiten des Begabten, der Kampf um die Vereinheit⸗ 
lichung für alle Schularten. 

Inbaltlich habe ſich das Ideal der Schulbilduna ge⸗ 
wandelt. Für alle Schulen ſei das gemeinſame deuntſche 
Kulturgut Grunblage, Die Reichsverfaſſung vor der Re⸗ 
volution babe kein Wort über Bildungsfragen euthalten, 
erſt dle neue Verfaſſung gewähre die Möglichkeit einer Ver⸗ 
einheitlichung der deutſchen be Hoende 
VPielleicht der tieſſtgehende Wandel ſet bei den Lehr⸗ 
methoöden feſtzuſtellen. Wenn das Kind in die Schule ein⸗ 
trete, ſo ſühle es fühle es heute um ſo mehr den harten, 
brutalen Uebergang in eine neue Welt. Aus der Erlebnis⸗ 
welt des Kindes heéraus, ſeinen beſonderen Fähigkeiten au⸗ 
Wistthfeubenn, man heute mit der ſchuliſchen Erziehung. 

5 koiime nirgends augenfälliger zum Ausdruck als im 
Wandel des Zeichenunterrichts. Die neue Schule laſſe die 
Kräfte des Kindes langſam erwachſen, der Lehrer hat keine 
andere Aufgabe als hier helfend einzugreifen. 

bracht noch eine große Erkenntnis babe die neue Schule 
gebracht: ů‚ 

Sie habe den Glanben an die Allgewalt der 
Vüe Wiach Erziehung gebrochen, den Glauben au 

ie Macht der Ant urtege des beiehlenden 
lortes. 

Nicht nur in der Schule werde das Kind erzogen, erzogen 
merde, es vielmehr überall, in jeder Gemeinſchaft, in der 
es lebe. Dieſe unterbewußte Erziehung könne mantin ihrer 
Wirkung nicht hoch genug einſchätzen. Wenn man das richtig 
erkannt habe, ſo müſſe man zu dem Schluſſe kommen, daß 
nicht-ſo jehr unſere Worte als unſere Handlungen für das 
Kind richtungweiſend ſind. 

Von allen Gemeiuſchaften, die bewußte oder“unbewußte 
erzieheriſche Einwirkungen auf das Kind habeu, ijſt die 
PFamilie die wichtigſte. Will man wirkfam Einfluß auf das 
Kind nehmen, ſo muß man ſeine engſte Umwelt. die Familie, 
kennen. muß nian wiſjen, welche Kräfte hier am Werte ſind, 
welcher Wille die Eltern bewegt. Deshalb hat die Schnle 
den Weg zum Elternhaus gefunden. Schuliſche Erziehung⸗ 
iſt nur deutbar im Einklang mit elterlicher Erziehung. Als 
cine wichtige Errungenſchaft der neuen Zeit müſſe deshalb 
die Errichtung ber Elternbeiräte und Elternvertretungen 
augeſehen, werden, die unter Umſtänden geeignet ſein 
können, einen engen Kontakt zwiſchen Schule und Eltern⸗ 
baus herzuſtellen. 
In dieſem Zuſammenhang betonte der Rebner, daß die 
in Danzig gewählte Form der Elternvertretungen, die⸗ 
Kſaſſenelternſchaft, gegenüber dem deutſchen Wahlmodus, 
der nach politiſchen Geſichtspunkten die Elternvertretung 
ſchafft, nach ſeiner Anſicht arbeitsſähiger ſei. — Der Redner 
ſchlon mit der Aufforderung an die Eltern mitzuarbeiten au 
der Neugeſtaltung der Erziebung, nur dann ſei der Erfolg 
geſichert. 3 ‚ 

*« 

Der neue Inhalt 

Die Kundgebung der Lehrerſchaft — das zeigte auch der 
Beifall der Hörer — iſt ſicherlich als ein Erfolg für die 
Schule und nicht zuletzt⸗für den Schulſortſchritt zu buchen. 
Man ſollte darüber aber nicht vergeſſen, daß Worte nicht 
Taten ſind. So ſchön das Bekenntnis des Führers der 
dentſchen Lehrerſchaßz zur reformeriſchen Arbeit an der 
Schule iſt, ſo ſehr läßt die Praxis zu wünſchen übrig. Ein 
Teil der Lehrerſchaft, namentlich in Danzigs Lehrerſchaft, 
iſt mit dem Herzen noch nicht dabei, das iſt oft genug ſichtbar 
geworden. Hier würde der Elternſchaft eine große Aufgade 
zufallen. Leider aber gibt. wie das bier ſchon mehrſach aus⸗ 
geführt und cingehend begründet wurde, die Beſchaffenheit 
der Danziger Elternvertretungen durch die kargen Rechte, 
die man ihnen zukommen Iteß und durch den unzulänglichen 
Wahlmodus, feine Gewähr für eine fruchtbringende Arbeit. 

Zum andern darf man nicht überſehen, daß der Deutſche 
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Lehrerverein trotz aller Bekenntuiſſe zur Reform noch nicht 
den Weg geſunden hat, der zu einer grundlegenden Re⸗ 
formierung des Lehrinbalts ſführt. Hier klammert man ſich 
an das unbeſtimmte Ideal des „deutſchen Kulturguts“ und 
vergit darüber das wichtigſte, die Erkenninis des ſozialen 
Lebens, der ſozialen Zuſammenhänge und Gegenſäßzlichkeiten. 
Erſt wenn das zum Inhalt der großen, einheitlichen Volks⸗ 
ſchule wird, kann die Schule als wahrhaft gegenwarts⸗ und 
zukunftweiſend ſein. Nur der Mangel der Erkenntnis von 
der Wichtigkett des ſozlalen Lebens und der ſoztalen Kräfte 
konnte denn auch Schulrat Wolff zu einem Lob des Dan⸗ 
ziger Erlaſſes über die Elternvertretungen führen, der ſo 
wie er dem modernen ſoztalen Leben und ſeinen Bedürfniſſen 
nicht Rechnung trägt. 

Das Jubiläum 
Die eigentlich Feier des zehnjährigen ſtehens des 

Lebrervereins der Freien Stadt beß fand am Sonn⸗ 
abendabend in den oberen Räumen des Friebrich⸗Wilhelm⸗ 
Schlltzenhauſes ſtatt. Zu der Feier waren außer den Mit⸗ 
Beßerdn des 3 Wolkstaors, der. Cte des Senats und der 

ebörden, des Volkstaves, der Stadtbürgerſchaft, ferner 
Vertreter befreundeter Organiſationen erſchienen. 

Der erſte Vorſitzende des Vereins, Lehrer Friedrich, 
gab unter dem Thema „Zeit und Ziel“ einen Bericht über 
zehn Jahre Arbeit des Danziger Lehrervereins. Er ge⸗ 
dachte der bewegten Zeit, in die die Gründung des Vereins 
fiel, der Abtrennung vom Reiche, der anfbanenden Arbeit 
der erſten Fuhrer, des Schlckſals, das den Verein bisher 
traf, Der Rebner ſtreifte lodann kurz die ſchulpolitiſchen 
Forderungen des Lehrervereins und wandte ſich dann zum 
Echluß Berufsfragen zu. Er betonte, daß der Lehrerverein 
an dem Berufsbeamtentum feſthalte. 

Sodann traten die Gratulanten an. Als erſter veglück⸗ 
wilnſchte Regierungsrat Dr. Zaeſchmer den Verein im 

»Namen des Senats. Er verſprach die Fürſorge des Senats 
in allen Fragen der Schulpolitik, nicht zuletzt auch die Hilfe 
durch die Errichtung von neuen Schulbauten. — Namens der 
Schulverwaltung ſürach Schulrat. Endruleit. 

Volkstagsabgeorbneter Beyer überbrachte die Glück⸗ 
wlinſche der ſozlaldemokratiſchen Fraktlon des Volkstanes. 
Er betonte, daß die Mitarbeit des Lehrers nicht hoch genug 

wertet werden könne. Die Schule bilde die Grundlage 
Ur die Zukunft, ſie ſei das wichtigſte Inſtrument ſür die 
Schaffuntß eines neuen Volksſtaates. —, Neben verſchiedenen 
weiteren Rednern ſprach auch der Vorſteher der Stadt⸗ 
bürgerſchaft, Lehmann, der die Unterſtützung der Stadt⸗ 
bürgerſchaft in allen finanziellen Fragen verſprach. 

* 

Im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus wurde geſtern eine 
Ausſtellung neuzeitlichen Lehr⸗ und Lernmittel eröſknet, die 
autßerordentlich intereſſant iſt. Beſondere Beachtung ver⸗ 
dient dabei eine ſtatiſtiſche Ueberſicht über die Schulver⸗ 
faſſungen der wichtigſten europäiſchen Stahten und Amertkas, 

Verhänguisvoler Streit 
Mit einem Volch erſtochen — aht Brüͤder vor dem Schwur⸗ 

³ ver —3 
Vor dem Schwurgericht wurde heute gegen die Brüder 

Ernſt und Bernhard Sauüff aus Trampenfleve wegen 
Körperverletzung mit Todesfolge verhandelt. Am 3. Septem⸗ 
ber, morgens nach 4 Uhr, befanden ſich die beiden Angeklagten 
in Gemeinſchaft mit einem Arbeiter Paul Kirſch im Stall 
beim Pferdeputzen. Die beiden Brüder Sauff hatten ihre 
Kammer in einer anderen Ableilung des Stalles und die 
Tür ofen gelaſſen, weil es dort ſtart nach Kampferſpiritus 
roch, den ein Meller benutzt hatte⸗ Kirſch verlangte, daß die 
LKammertür geſchloſſen bliebe. Es entſtand darüber zwiſchen 
Ernſt Sauff und Kirſch ein Wortwechſel. Dabei ergriff Lirſch 
ſchließlich einen ſogenannten Striegel und ſchlug Ernſt Sauff 
ius Geſicht, ſo daß dieſem ſofort das Auge auſchwoll und er 
blutete. Kirſch ergriff dann eine Schaufel und lief hinter 
Bernherd Sauff her auf den Hof, wobei er ihm mehrere 
Schläge verſetzte. „ 

Darüber geriet nun Ernſt Sauff in Wut, lief in die 
Kammer und holte ein Dolchmeſſer, das er von ſeinein Vater 
bekommen hatte. Kirſch war nun vom Hof zurückgetehrt und 
ging mit der Schaufel wieder auf Eruſt Sauff zu. Da dieſer 
glaubte, mit der Schaufel geſchlagen zu werden, ſprang Ernſt 
S. nun auf Kirſch zu und ſtach ihn. Kirſch ſant nieder, erhob 
ſich aber ſofort und lief auf den Hof, wo er zu Boden ſtürzte, 
mit dem Geſicht zur Erde. Ernſt S. folgte ihm und ſtach auf 
den am Boden Liegenden ein. ů 

Bernhard Sauff hat ſich dadurch verdächtig gemacht, daß 
er im Stall Kirſch, als bieſer mit der Schaufel auf ſeinen 
ſuchiee losgehen wollte, von hinten packte und feſtzuhalten 
ſuchte. ů 

Die beiden Angeklagten waren in vollem Umfange ge⸗ 
ſtändig. Aus den Zeügenausſagen ging hervor, daß Bernhard 
einen Bruder Ernſt, als dieſer auf den am Boden Liegenden 
tach, zurückzuhalten verſucht hat. Als Ernſt Sauff von Kirſch 
ſchließlich abließ. gingen die beiben Brüder zu ihren Eltern 
in Heubuden. Ernſt Sauff iſt noch an demſelben Tage ver⸗ 
haſtet worden. Kirſch hatte ſo ſchwere Verletzungen erhalten, 
daß er kurz darauf verſtarb. 

* 

‚ Senator Ernſt Loops hat ſeine Stelle als Redakteur der 
„Volksſtimme“ aufgegeben, um ſich einer neuen Tätigkeit an 
unſerem Parteiorgan in Halle (Saale) zu widmen. Neben 
feinem publiziſtiſ⸗ 
arbeitung der der Danziges Arbeiterbewegung“ Veſchichte 
den bleibendſten Ausdruck. ſand, gibt er-damit auch ſeine hie⸗ 
ſige Wüe Tätigkeit auf, die in., parlamentariſcher und ggi⸗ 
iatoriſcher Beziehung ſo allgemein bekannt iſt, daß wir ihre 
Bedeutung nicht näher klarzulegen brauchen. —5 

Beim Hanbballſpielen verletzt. Geſtern vormittaga rannte 
der 15 Jahre alte Arbeitsburſche Paul Olſchewüki aus Ohra 
beim Handballſpielen auf der Jahntampibaon mit einem 
Mitſpieler zuſammen. O. fiel ſo üunglücklich, das er einen 
Schlüſſelbeinbruch davontrug. 
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Etellungnuhme ber Sozialdemohratſe 
Beſchluiſſe bes Nartelausſchuſſes zur polillſcheh Lage 

Der Partetausſchuß der Spod. war geſtern zu elner 
außherordentlichen Sitzuns zuſammengekreten, um die Stel⸗ 

lung der Partel zu den ſchwebenden politiſchen Fragen zu 
llären. Das einleltende Referat hielt Senator DSr. Zint. 
Er gab eine klare, umfaſſende lieberſicht über die politiſche 
Entwicklung der lebten Zeit und behandelte im einzelnen 
dle nüchſten Aufgaven der Koalitton. Seinen Ausführungen, 
ſchloß ſich eine eingehende Ausſprache 'an, in ber die Ver⸗ 
treter aus Stadt und Land ausplebig zu Worte kamen. 

Das Ergebuis der Debatte ſand ſeinen Niederſchlag in 
einer Entſchließung. Als wichtiaſte Aufgabe wird darin die 
von der ſozialdemokratiſchen Volkstagsfraktion ſeit langem 
geforderte Bereinigung des Arbeitsmarktes 
bezeichnet. Dieſe müßie nun endlich und ſchleunigſt zur 
Duͤrchführung, kommen, um einmal den einbeimiſchen Er⸗ 
werböloſen die Arbeitsſtellen freigumachen,,-die ſetzt von“ 
Ausländern eingenommen werden, und' zum andern dadurch 
auch die dringend notwendige Entlaſtung des Staatshaus⸗, 
haltes herbelzuführen. Für die geplante Neugeſtaltuna; 
des Wohnungswirtſchaftsgeſetzes wurben eeine; 
Reihe Richtlinien aufgeſtellt, die vor allem auf eine ſozlale! 
Reglung der Mieten hinauslaufen, Zur ſtärkeren Förde⸗ 
ruug des Wohnungsbaues ſollen die Mittel durch Heran⸗ 
ziehung der Läden und Geſchäftsräume zu. Wohnungsbau⸗ 
abgabe aufgebracht werden. Auch ſoll die Wohnungbau⸗ 
abgabe nichk mehr zur Schaffung neuen Privathaäusbeſitzes 
dienen, ſondern nur für den kommunalen Wohnungsbau 
Verwendung finden. ů 

Dieſe Eutſchließungen ſollen der Politik der ſopzialdemo⸗ 
kratiſchen Volkstagsfraktion für die nächſte Zeit Grundlage 
und Ziel geben. öů ö 

Dus Ueberfalllommando hatte viel zu tun 
Schlägereien auf den Nehrnnger Weg und in Kladau 

Sonnabend, nachmittags gegen 14.25 Uhr, wurde das Ueberſall⸗ 
kommando nach den Nehrunger Wen goruſen, da dort angeblich eine 
Meſſerſtecherei ſinttſinden ſolte. Der Vramte ſtellte ſeſt, daß der 
50 Jahre alte Juvalide Heinrich Z. und die unverehelichte 28 Jahre 
alte Charlotte B., beide Nehrunger Weg wohnhaft, mit dem 
48 Jahre alten Arbeiter Johnün P., Langgarten, Slreit belommen 
halten und mit Stöclen auf P. einſchlugen, wohei P. mehrere ſtart 
blutende Kopfwunden davontrug. Da die Tüter noch weiter 
Drohungen gegen P. ausſtießen, lieferle der Bramte den Juvaliden 
in das Polizeigeſäugnis ein. Der verlepte P. erhielt auf dem 
Poligeipräfidiltm einen Notverband. 

Ein zweites Mal wurde das Ueberfalllommando gegen 11.40 Uhr 
abends an Sonnabend nach Kladau geſchickt, da hier bet dem Gaſt⸗ 
wirt geſchoſſen worden ſein ſollte. Veim Eintreſſen der Veamten 
ſtellte ſich heraus, daß der Arbeiler Leo L. aus Kläadau im Gaſt⸗ 
haue mit dem Wirt in Streit geraten war und deshalb aulgefordert 
wurde, ſich aus dei Lokal zit entfernen. Er mußte jedoch erſt 
hewaltfam von dem Wirt vor die Tür geſetzt werden. Als L. nun 
por dein Lolal ſland, zoß er eine Piſtple und ſchoß zweimal durch 
die geſchloſſene Tür in das Lolal hinein. Eine Kuhel blieb in der 
Tür ſtecken, die andere prallte an der gegenüberliegenden Wand ab— 
Darauf warf er Steiue gegen die Fenſter des Lolals Und ze·⸗ 
trümmerte dnbei eine Schreibe. Veim Einkrefſen des Ueberfall⸗ 
lommandos halte ſich dr Tüter eutjernt, die Beamien konnten ihn 
aber in jeiner elterlichen Wohnung ſlellen und lieſerten ihn in das 
Polizeigefüuguls ein. Die Piſtole lonnte trotz eugehender Uuter⸗ 
jnchung nichk vorgefunden werden. Die abheſchoſſenen Kugeln und 
jechs weltere Patronen würden bei L. vorgefunden und beſchleg⸗ 

nahmt. MlS „, 

In Polen verhaftet 
Wieder freigelaſſen 

Drei Danziger Staatsaugehöriße, die Frauen Eiſenack, Ott 
und Bolle, wurden geſtern in Subkau bei Dirſchau von poini⸗ 
ſchen Gendarmen verhaftet, als ſie religiöſe Schriften der Vereini⸗ 
gung eruſter Bibelſorſcher verlauſten, ohne im Beſitze eines Wander⸗ 
gewerbeſcheins zu ſein. Die polnijche Polizei jeßzt ſich heute früh 
jofort mii dem Polizeipräſidium in Danzig u Verbudung. Auf die 
von Danzig ankommende Aliskunft, daß die drei Frauen in Dangig 
berechtigt ſind, religiöſe Schriften zu verkauſen, wurden ſie ſoſort 
aus der Haft entlaſſen. 

Bei Saſpe notgelandet 
Benzin war ausgegangen 

Am Sonnabendnathmittag gegen 8 Uhr mußte das 
deutſche Flugzeuß D 1370 auf dem Gebiet des Gutes Saſpe 
notlanden. Benzinmangel ſoll die Urſache ſein. Die Ma⸗ 
ſchine gehörte der Verkehrsfliegerſchule in 
Berlin und beſand ſich auf einem Uebungsflug Warne⸗ 
mündeä—Danzig Das Fingzeug hatte außer bem Pi⸗ 
loten Aliſch noch einen Paffagier au Bord. Das Flugzeng 
wurde beꝛ der Landung leicht beſchädigt; die Achſe des Fahr⸗ 
geſtells verbog und die Verſpannung des unteren Fahr⸗ 
geſtells riß auſ. Die Flieger wurden nicht verletzt. 
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Unſer Weiterbericht 
Wechſelnd bewölkt, vorwiegend trocken, kühler 

Allgemeine Ueberſicht: Ein ſchwaches Tiefdruck⸗ 
gebiet, das geſtern mit ſeinem Kern über Pommern lag, hat 
ſtellenweiſe zu ſtarken Niederſchlägen geführt, ſo in Danzia, 
Pofen und Dresden über 20 Millimeter, während Breslau 
und Berlin unter 2. Millimeter melden. Das Tief liegt 
heute mit ſeinem Kern über Memel und wird nordoſtwärts 
abziehen. Ihm folgen Kaltluftmaſſen nach, ſo daß die 
Temperatur merklich zurückgehen wirlh ..... 

Vorherſage für morgen:- Nach kalter Nacht neblia, 
ſpäter aufklarend, ziemlich kühl. Schwachwindin. 
Ausſichten für Mittwoch: Zunehmende Bewölkung 

bei auffriſchenden Südweſtwinden. —* 
Maximum der beiden letzten Tage: 143 und 18,2 Grad.— 

Minimum der beiden letzten Nächte: 63 und 70 Grab. 
  

Feuer im u⸗Bootshafen, Heute nacht 11.10 Uhr wurbe 
das Löſchbuvt der Feuerwehr nach dem fruͤßeren U⸗Boots⸗ 

hafen gerufen. In einem mit Rohöl betrievenen Kran 
brannte Oel und Putzwolle. Das Feuer wurde in kuürzer 

Zeit gelöſcht, ſo daß das Boot berelts 120 Uor abfahren 
konnte. —5 

       

    

     



  

Seit jechs Jahren geſucht 
Dje Verhaftungen in der Wechſelfälſchungsangelegenheit 
On der Angelegenheit der gefälſchten Wechſel des Fuhr⸗ 

unternebmers Schulz in Weißenſce bei Berlin hat die 
Krimtnalpollzet jetzt, alle Beteiliöten ſeſtgenommen, Als 
Haupttäter kommt ein Kaufmann Emanuel Miſchnafewſky 
in Betracht, der Get 6. Jahren wegen Hochſtapelei und 
Wechſel⸗ und Scheabetrnges von der Kriminalpolizei gefucht 
wird, Außer ihm wurden vor einigen Tagen ſeſtgenommen 
der 62 Fahre alte Direktor Louls Lüwenthal und der Kauf⸗ 
mann Eögar Heeringen, der Kaufmann Karl Klees und der 
Kaufmann Hans Hobenſtein. Dieſer wurde bereits ſteckbriel⸗ 
lich gefucht. 

Dle Fälſchungen müſſen auch in Sübdeutſchland und 
Magdeburg in Umlauf gebracht worben ſeln. Ob es ge⸗ 
lungen iſt, ſle dort zu dibkontieren, konnte man noch nicht 
ſeſtſtellen. Die Kriminalpolizei hat erſt zwei Wechſel, in 
Händen, die zuſammen über 5000 Mark lauten. Wievtele 
Wechſel und in welcher Höhe ſie ansgegeben ſind, ſit noch 
unbekannt. Miſchnajewſky beſtreitet alles und will von 
ar nichts wlſſen, Für die früher feſtgenommenen von 
eeringen und Löwenthal iſt von ihren Verteidigern Haft⸗ 

prüfungstermin beantragt worden. 
  

Klimſchauſpieler Iwan Petrovich verurteilt 
Wenen ſahrläſliner Tötung 

Vor dem Großen Schöffengericht Berlin⸗Mitte hatte ſich 
der Filmſchauſpleler Jwan Petrovich nuter der Anklage zu 
perantworten, burch Fahrlüſſinkelt den Tod von zwei Men⸗ 
ſchen verurſacht zu haben. getrovich fuhr am 22. Inni mit 
ſeinem Kraftwaßen durch Adlershof und ſtieß, als er eine 
Straßenkreuzung überqueren wollte, mit einem Motorrad 
zuſammen, wobei die beiden Motorradfahrer getötet wur⸗ 
den. Der Angeklagte beſtritt. ſchuld an dem Ulnſall zu 
haben und behanptete. daß die Schuld auf ſeiten der Motor⸗ 
radſahrer gelegen habe. 

Das Gericht verurteilte Petrovich zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängnis und billigte ihm Bewährungsfriſt zu unter der 
Bedingung, daß er eine Buße von⸗2000 Mark an die Staats⸗ 
kaffe zable. Das Gericht erblickte die überwiegend größere 
Schuld auf ſeiten der beiden Motorradfahrer, war aber der 
Anſicht, daß auch dem Angeklagten ein kleiner und nicht ganz 
unweſentlicher Teil der Schuld zur Laſt gelegt werden müſſe. 

  

Eim Mauſchgifthändler verhuftet 
‚ Ein Erwerbslyſer ö 

Die Hagener Polizei verhaftete Sonnabend einen 19jähri⸗ 
gen Exwerbsloſen, als er auf ein gefälſchtes Rezept eine 
Veider Menge Rauſchgift aus einer Apotheke abholen wollte. 

ei dem Verhafteten wurden noch zehn Ampullen mit Rauſch⸗ 
giften Wpfüme außerdem Rezeptformulare eines Hagener 
Arztes, die der Verhaftete mit täuſchend nachgeahmter Schrift 
des Arztes ausgefüllt hatte. Der Verhaftete unternahm durch 
wüilüi der Pulsadern einen Selb tmordverſuch, der jedoch 
mißglückte. Die Nachforſchungen nach etwaigen Helſershelfern 
des Verhafteten ſind im Gange. 

Selbſtmord eines Sowjetangeſtellten 
In Hamburg hat ſich der 7olährige Beamte der Export⸗ 

abteilung der Handelsdelegation der fowjetruſſiſchen Re⸗ 
gierung in Hamburg, Goldſtein, erſchoſſen. Er hat ſeiner 
Frau einen kurzeu Brief binterlaſſen, in dem er um Ver⸗ 
zeihung bittet, daßs er ſeiner Familie und der ruſfiſchen 
Handelsvertretung durch ſeinen Freitod Schmerz und Un⸗ 
annehmlichkeiten bereite. 

Konkurs eines Koburger Banthauſes. Das Bantkhaus 
Haebler und Hülbig in Koburg iſt auf Anorduung der Staats⸗ 

     
den Zua geworfen. 

  

Der Inhaber der Firma batte ſelbſt Anzeigé erſtatter. Er 
anwaltſchaft unbd ber, Konkurs verhängt worden. 

wurde wegen Unterſchlagung verhaftet. 
— 

  

Ein Mieſenwechſelbetrug aufgedeckt 
Um eine halbe Million betrogen 

Beamte des Betruhsdezernates der Kriminalpolizei in 
Berlin haben in der Nacht mehrere Verhaftungen im Zu⸗ 
ſammenhange mit einer aufſehenerregenden Betrugsaffäre 
vorgenommen. Im Mittelpunkt dieſer Affäre ſteht das 
Weiſſenſeer Fuhrunternehmen Georg Schult, das in der 
Hauptſache für Behörden, in großem Maſfe für den Berliner 
Magiſtrat, tätig iſt. In laufmänniſchen Krelſen ſind in den 
letzten Wochen zahlreiche Wechſel auf den Namen dieſer Firma 
angeboten worden, die ſich ſpäter als gefälſcht erwiefen haben. 
Die Betrüͤgerelen eines bisher noch nicht vollzählig ermittel;⸗ 
ten Kunſortiums erſtretlen ſich auf Beträge von etwa einer 
halben Milllon Marl. ů 

4       

Schmerer Straßenbahnzuſammenſtoß in Bubapeſt 
Sieben Schwer⸗, acht Leichtverletzte 

Sonnabend nachmittag leoban in Budapeſt zwei Straßen⸗ 
bahnwagen zuſammen, Sieben Perſonen würden ſchwer, 
acht leichter verletzt. Beide Wagen wurden ſchwer beſchäbigt, 

  

Dus Attentat im D.Zug 
Raubmörder Hopp zu lebenslänglichem Zuchthaus 

„begnabigt“ , 

Der am 25. Februar d. J. vom Schwurgericht Veꝛhen 
(Aller)-zum Tode verurteilte Ranbmörder Emil Hopp iſt 
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt und von Verden 
bereits einer Strafanſtalt zugeführt worden. Der vielfach 
vorbeſtrafte Hopp hatte bekanntlich im Herbſt vorigen 
Jahres in einem Nachtellzug Hamburg—Bremen in einem 
Abteil 2. Klaſſe den Fabrikdirektor Nordmann ans Delmen⸗ 
borſt erſchoſſen und beraubt und die Leiche aus dem fahren⸗ 

2* 

    

  

  

Programm am Montag 
Schallplattenkonzert. — 13,15—14. 15: Schanelgt Luchzerd. 11.80 

5,30:„Literariſche Jugensſtunde. Aus Dans Fraucks Buch: „Der Kegenbogen.- Ebreher: Michael Pichon. — Sähit „der Erntevorräte gegen oflanzliche und tieriſche ESchübdlinge: 
vl,„Landmirt Werner, — 1630—iS8: Unterbaltungsmuſtk. Funk⸗ Lvells, u., 18.15. Bücherſtunde;, Dixekior Dr. G. Abernettu. — 18.45 Las Gelicht Hamburgs Direktor, Fr. Eurt Stapelfeld, Hamburg. — 5:„ Die, 10. Parſit, von (hemälden, Handzeichnungen und Gra⸗ Hüt, des Pruſ., Naſlikel, in der Köniasberger Nunſtakademie: Sr, Straube. —19.30: Engliſcher Sprachunkerricht: Studicuraf Dr. Mitz⸗ mann, 4. 19.55: „Welterdienik. — 20;, Gaſthpiel der Niederdeulſchen Gifaisbur der Peraa Hamburg. „De Fäbrkrog.“ Ein dramatiich und in biee Akten voß, ermanit Boßborf. Ein leitende Worte nnt),Regſe,, Dr. Hans Bölicher, Vorſpruch: Hans Sangrag ů 7 22.10: tterdienſt, Vretſenachrichten. Sportberichte. — 21.30—24: Tammufft. Funkkapelle. 

3wöl, Lole bel der Hochofenexplofion in Spanien 
„ ů 50 Perſonen verletzt ů 

Bei ver Hochoſenegploſion in Daracalda bei Bilbao wurden 
zwölf Pertonen getötet und 50 verletzt. Bon vieſen liegen 
ſechs im Sterben, 15 andere ſind ſchwer verletzt. Man befürch⸗ 
tet, daß ſich unter den brennenden Trümmern noch weltere 
Opfer befinden. —* 
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Die Exploſion in den Talbotwerben 
In den Automobilwerken von Talbot in Eu⸗ 
rennens bei Paris brach, wie bereits be⸗ 
richtet, eine Exploſion aus, die den größten 
Teil der Werke in Trümmer legte. Vier Lote 
und 30 zum Teil ſehr ſchwer Verletzte wur⸗ 
den unter den Trümmern hervorgeholt. — 

Unſer Bild zeigt die Unglücksſtätte 

ee eerreeeeereee-reeeereeeeeereeereesesses 

Wehrlos zu Tohe geauült 
Ein Akt beiſpiellofer Robeit wird aus dem kleinen niever⸗ 

öſterreichiſchen Ort Altenſchlag bei Linz an der Donau hemel. 
det. Dort wurde in einer Wirtſchaft ein 25jähriger Bauern⸗ 
ſohn von ſieben anderen jungen Bauern derart gehänſelt und 
drangſaliert, daß der Wirt die Geſellſchaft vor die Tür weiſen 
mußte. Die hanben Leute lauerten darauf dem Bauernſohn 
auf und mihandelten ihn, als er beimkehren wollte, derakt, 
daß er bald varguf im Spital ſeinen Vertetzungen erläg., Cs 
gelang, der ſieben Rowdys habhaft zu werden. 

  

Ein Opfer Der Börſe 
„Nach Unterſchlagungen in noch nicht feſtgeſtellter Höhe iſt 

ſeit dem vergangenen Mittwoch der Rechtsanwalt und, Notar 
Dr. Siegfried Aron mit ſeiner Ehefrau aus Berlin flüchtig. 
mann Ebgar v. Heeringen, der Kaufmann Karl Klees und der 
Abſicht, ſich anßerhalb Berlins das Leben zu nebmen. Im 
Einverſtändnis mit der Staatsanwaltſchaft wurden die 
Büroräume vorläufig verſiegelt. Dr. Aron, der eine Miet⸗ 
villa im Grunewald bewohnte, galt allgemein als fehr 
ſolide. Es ſcheint, daß Dr. Aron ſich in Börſengeſchäfte ein⸗ 
gelaffen hat, die unglücklich verlaufen ſind. 
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Copyrigbt 1029 by Bierzehn Federn, Berlin W. 50. 

8. Fortſetzung. 
„Auf jeden Fall müßte er hbier ſeinl“ ſagte ein anderer. „Herr Gordon iſt in ſeinem Privatleben untadelig. dar⸗ Var, müſſen wir uns alle klar ſein, meine Herren,“ betonte arga. 
„Ich meine, daß er jeden Tag oder beſſer jeden Morgen iuu mſers nach rchrte Cbef 0 U s lachte Sarmion. „Es iſ em perehrten Chef hoch anzure ‚ bem vünktlich i F ü naurechnen, daß er trotz 

.Schicken wir alſo in ſeine Wohnung.“ übrigen. Die Sekretärin fuhr zur Pri 
Direktors. Sie ſchellte. Niemand öffnete. 
bedüh bis Hehn nes mweande 0 chbz it wußte nichts, da er 

morgens zu fen pflegte. Er erkundigte ſich deshalb bei ſeiner⸗Fran. aen 
„Herr Gordon iſt heute morgen nach Hauſe gekommen. Ick habe ihn geſehen. Er hielt ſich ein Taſchentuch vor? Geſicht!“ 

bekam einen detektwiſchen Gedanken: 

beſchlofſen die 
tmobnung des 

  

Die Sekretärin 
„Haben Sie ſein Geſicht denn trotzdem geſeben?⸗ 

„ein, weil doch das Taſchentuch davor war!“ 
zund wenn dieſer Mann nicht Herr Gordon war? Es meldet ſich niemand auf un Der Wie— Anruf, es öffnet bachtmnt⸗ auf das Klingeln an der Tür — das iſt höchſt ver⸗ ä ü f . 

Der Pförtner ſah ſeine 
dic lebhafz geſtiknlierende 
gerte weiter: 

% Lerr Gordon bai doch einen Diener!“ Der Concierge 
nidte: „Ja, Jean.- „0 iſt Jean?“ Wenn Frauen ſolgern, 
bören ſie nicht mehr auf. Sie beranſchen ſich an Logik, denn ßie iſt ſelten bei ihnen und bieſer Rauſch führt dann wieder öu Unlogif. —5* — A„Jean in heute morgen, kurz nachdem Herr Gordon kam, ihm aus bemm Schlagimue Er erzählte mir, ſein Herr hätte 

m Schlafzimmer zu⸗ , er ſi ſich bi abend zum Tenfel 10 eren.⸗ zugerufen, er Wae ſich bis beute 

Fran an, ſeine Frau ſtarrte auf 
Direktionsſekretärin. Dieie foil⸗   

„Zugerufen! Aus dem Schlafzimmer! uUnd nicht geſehen 
hat ihn Jean? Und dabei bleiben Sie ruhig?“ ſchrie ſie die 
Pförtnersleute an, „wiſſen Ste, was ich annehme?“ 

Der Concierge quittierte mit verſtändnisloſem Grinſen. 
„Ein Verbrechen!“ ſagte die Bitton. „Wenn dieſer Mann 

nicht Gordon war, wie?“ wiederholte ſie. „Man muß ge⸗ 
waltſam öffnen. Die Polizei benachrichtigen!“ 

Die Vitton zitterte vor Aufregung. War ſie etwa um⸗ 
ſonſt die Braut eines ſo gewiegten Kriminaliſten, wie des 
Herrn Jean⸗Marie Collotier. Der Pförtner kratzte ſich 
unterdes am Ohr. „Ich habe meine Bedenken. Die Woh⸗ 
nung öffnen, gut, das kann ich zur Not ſelbſt. Aber mit der 
Polizei wollen wir doch lieber warten, bis wir feſtgeſtellt 
baben, ob Herr Gordon nicht doch zu Hauſe iſt!“ 

„Hier liegt ein Verbrechen vor, ſage ich Ihnen! Aber wie 
Sie wollen!“ 

Man kroch hinauf, der Concierge machte ſich an der Tür 
zu ſchaffen. Sie ging verhältnismäßig leicht auf. 

Zitternd bewegte man ſich vorwärts. Der Pßörtner öffnete 
eine Tür nach der anderen. Dann blieb er, als ſich nichts 
Verdächtiges gezeigt hatte, an der letten Tür ſtehen. „Dies 
muß das Schlafzimmer ſein!“ 

‚So öffnen Sie doch!“ drängte die Sekretärin. 
Der Concierge richtete ſich aus ſeiner gebückt lauernden 

Stellung auf: „Dören Sie?“ 
Schnarchtöne kamen aus dem Zimmer. 
„Wenn er nun wirklich zu Hauſe iſt?“ meinte er. 

u Sie Sekretärin ſah ihn verachtungsvoll an: Sie Feig⸗ 
uüing! 

Dann ſtieß ſie die Tür auf. — 
Im Bett aber lag, leibhaftig und in Perſon Herr Jacaucs 

Gordon, das Geſicht auf beidben Wangen mit Heftoflaſter 
reichlich beklebt, abes ſonſt friedlich ſchnarchend, in tiefem 
Schlaf. Die Einbringlinge ſahen ſich an. Dabei bemerkte 
einer vom anderen, daß deſſen Geſicht immer länger wurde. 
Der Pförtner tippte ſich mit dem Zeigefinger vor die Stirn. 
er tat das aber mit Beziehung auf die Sekretärin, die ſich 
Ieiſe äurückzuzieben begann. Auch der Concierge hielt einen 
geregelten Rückzug für das Klügſte. Und ſeine Frau aſſi⸗ 

  

itierte ihm ſchweigend, und es war ein grpßes Glück, daß 
Herr Gordon nicht anfwachte. 

Herr Jacques Gordon hatte ſich nach dem Fiasko, welcdes 
er erlitt, reichlich mit Alkohol getröſtet, dabei hatte er bei 
jedem Drink geichworen, daß er das Haus von Mabame nie 
wieder betreten würde, obwobl der regelmäßige Beinch zu 
jeinen liebſten Gewohnheiten gehörte. 
Und wenn man eine liebe Gewohnheit aufgeben muß, 
1o ſchmerzt das ſehr und man hat das ganze Leben ſatt. 
Damit er aber wieder hungrig nach dem Leben würde, in 
der Form, in der es allein ihm gefallen kannte. verichlief 
Herr Gorbon ſeinen Aerger 

Der Concierge bemühtẽ ſich draußen, die Tür wieder in 
Oroͤnung zu bringen, was ihm nach einiger Mühe auch 
Velang, ohné daß der ſchlafende Mieter elwas merkte. 

„Warum aber kommt unſer Anruf nicht an, warum öffnet 
niemand auf das Klingelzeichen?“ entſchuldigte ſich die 
Sekretärin. 

„Haben Sie es klingeln gehört, als Sie an der Tür 
waren?“ ů ‚ 
V. „Nein.“ 

„Ihbren Verſtand möchte ich haben,“ ſagte der Pförtner. 
»Er hal einſach das Telephon und die Klingelleitung ab⸗ 

geſtellt .. Und wenn ich Ihnen einen Rat geben ſoll, halten 
Sie den Mund über das Vorgefallene!“ 
Die Zerknirſchte verſprach es. Schade. Ihr Bräutigam, 

der Privatdetektiv Collotier von der großen Auskunftel 
Mayretter in Lille burfte es nun auch nicht erfahren. Sie 
bätte es ihm, dem Erſolgreichen, ſo gerne gleichgetan. Schade, 
es mußte bei der Liebe bleiben, das war nun ſcheinbar doch 
das einzige, was ſie ihm geben konnte. 

Herr Gordon kam aber am Nachmittag noch ins Büro. 
Er hielt ſich auch hier noch das Taſchentuch vor die Wange. 

Als Varga nach Geſchäftsſchluß wie üblich mit devoter 
Freundlichkeit ſagte: „Haben Sie noch etwas, Herr Direktor?“ 
erhielt er die Antwort: „Scheren Sie ſich zum Teufell“ 

Der Herr Direktor hatte alſo etwas: nämlich ſchlechte 
Lanne. Aber die konnte Varga ihm nicht abnehmen. 

Ein Menſch iſt verlaſſen 

Der Tag war gut und warm, er ſchmerzte deshalb nicht, 
und Jeannette konnte ſich im Park aufhalten. Stundenlang 
ſaß ſie auf einer Bank und ließ ſich würpen von der Sonne, 
noch war ſie nicht hungrig, nur müdbe.“ —3 

Ein Mann kam, fetzte ſich neben ſie und ſprach ſie an. 
Sie ſab ihm aber mit großen Augen ruhia in das lauernde 
und freche Geſicht und der Menſch machte ſich betreten davon. 

Der Körper Jeannettes war müde, aber mit viel mehr 
Müdigkeit geichlagen war ihre Seele, und graue Hoffnungs⸗ 
loſigkeit las wie ein Mantel feſt um das Herz der Jeannette. 

Sie war ſo umfangen von Troitloſigkeit, daß ſie keinen 
Verſuch mehr machte, ſich Arbeit oder Unterkunft zu ver⸗ 
ſchaffen, ſie konnte es nicht. Zermürdt war alles in ihr, 
ausgebrannt. ů ů ů —. 

Und indem ſie ſo baſaß, dachte ſie an Amadé, mit dem ſie 
einſach und ſtill viele Tage lang glücklich geweſen war, und 

konnte ſogar lächeln. ů — 
Vor ihrer Bank war ein Grasfleck. darauf war ein Beet 

mit Blumen, dunkelrot, dahinter ein Weg und dann ein an⸗ 

  

  

  gelegter Sandplatz, dort wühlten und ſrielten Kinder 
ſchreiend im Sande. * 
— Fortſetzung folgt.) 

—



Kr. 240 — 20., Bahrßang 2. Beiblätt der Dauziger Voltsſtinne Wontoh, den 20. Hitober 1029 

        

— 
— er leH dęr Massgnnsürder von Oilsseldorf: ö x Man hat ſirh geeinigt * t 6⸗ Gründunga elner Zeppelin⸗Trausporigeſellſchaft Eises de Ee ack E N Ee „Herald Tribune“ meldet, die National City⸗Bank habe utſeh E LEL h ivꝰ E Einu, Süe den Dleun amiſen e m ein et Gt aten ů 

— aware für den Dienſt zwiſchen den creinigten taaten Acht Frauen ermordet, ſteben ſchwer verletzt — Die Taten eines Wahnſinnigen 990 Eurvpa rnrten, , 716P5 Puiſbents 20 35 zwei „ů —* Kuchen zu erwarten, ſobalb der Präſident der Goodyear⸗ 
Jack the Nipper, wie er ſich ſelser in Briefen an die von genan mit der des Tüters überein, der Iva Reuter Geſellichaft, Hitchell, aus Europa zurückgekehrt iſt. Anf 

bean Johren 1888 lis 182 Müf Londons Dſlakeiſten die in ermyrvet hat. Grund der Berliner Beſprechungen Hitchells wirb, wie das 
Wroſftuierte Lurch Bauchaufſchithen botele und boßen Derſon⸗ um zes uhr abends verließ Eliſabeth Dörrier mit dem Biietlineldet, angenommen, daſ Dentſchlaud eine bedentende lichleit niemals feſtgeſtellt werden konnte. Eines Tages tauchte Manne das Kino. Die Bünmteß mim den ere Siualeni hen 1260 ie nern Sefehſchaft Uat'Pereilel uWgeſſlaßton 
er auf, eines Tates verſchwand er wieder. Er war ſeiner nicht Verkraut, ſolgte dem Sremden über mehrere Strazen bis den wird. Die nene Geſellichaft hat berelis in Wafhington Hache ſo ſicher, daß er es wagen vurſte, ſeine Verbrechen der zum Oltpart, wo ſie daun in den Morgenſiunden des Sonn. uUm Pyſtkonkrakte nachgefucht. 

  

olizei anzuzeigen und dann Latfächlich am bet d abends⸗ſterbend aufgefunden wurde. Es iſt aber auch mögllch, * 2usſühſühren. Heute iſt man belsKuſchte oßelrein wahd⸗ aab der Mörver ſich mit ſeinem Opfer in der Zwiſchenzeit noch Der für, geſtern geplante Flug des „Graf Zeppelin“ nach ſinn gur ruſſiſcher Arzi war, der ſich einige Jahre in London anderswo aufgehalten hat, denn zwwiſchen dem Verlaſſen des. Stutigart ſand wegen ſchlechten Wetters nicht ſtatt. anſhielt, vort eine Praxis betriev und nebenher ſein dunkles Kinos und der bluligen Tat liegen neun Stunden. Gewerbe ausübte, das Wedekind Veranlaſſung gab, dieſen 
Mann im letzten Akt von „Die Büchſe der Pandora“ auf die Hühne zu bringen. Lulu fällt ihm zum Opfer, wie ſo viele Fucchibares Erdbeben in Chili 

Die Photographie als Heilmitte 
  

vor ihr. 
Sie hilft genen Trunkſucht ö Es wäre nicht gerade angenehm, zu wiſſen, daß auch heut⸗ Viele Verlehte, ein Tyvesvpfer Zu einem eigenartigen Verſahren, um Trinker von zutage noch derartige Menſchen ihr Handwerk ungeſtraft ve⸗ Die Stadt Antofagaſta in Chile wurde uach ciner Meldung ihren Ausſchweifungen abzuſchrecken, hat der Polizeipräſident ttelben Fönnen. Hanrmann und Bente haben wahrlich lange der Alloerated⸗Preß von einem ſchweren Erdbeben heim⸗ von Parfs gegriffen, Er hat angeordnet, daß Leule, die genug Menſchen umbringen können, ohne daß es gelang, ihre geſucht. Der Sachſchaden iſt groß. Viele Perſonen wurden in total betrunkenem Zuſtande in die Periſer Poligelwachen Spur zu enidecken. verletßt, zein ſiedenjähriges Mädchen wurde getbtet. Auch die eingelfefert werden, ſoſort gefülmt werden. Sobald ſie dann Und nun treibt in Duüſſelborſein Mann ſeit acht Monaten chileniſchen Städte Calama, Chuauicamata und Topopilla wiedern nüchtern geworden ſind, wird ihnen der Film ſein Unweſen, und nach jeder Tat verſchwindet er, wurden von Erdſtößen heimgeſucht, die mit Unterbrechungen f vorgeführt, um zu zeigen, was ſür ein ekelerregendes Bild f acht Stunden lang danerten. Auch aus der Stadt Unſon ſie in betrunteuem Zuſtaude geboten haben. Wie die Wer borkrier itineweichlmWetetſene, daß man ahnen tann, kommen Nachrichten, daß ſich dort ſchwere Erdſtöße bemerkbar [Pariſer Polizei vehauptet, ſoll dieſes Verlahren von gutem ſen man ihn zu ſuchen hat. 

ei Am 3. Februar 1929 wurde der erſte Ueberfall auf eine ältere machten. Erfolge begleitet ſein. Syſe⸗ verübt, am 12. Oktober verftarb das bisher letzte der pſer dleſes deutſchen Jack the Ripper. Acht Morpe hat er bisher auf dem Gewiſſen, alle in Düſſeldorf verübt, und weitere ſteben Perſonen wurden ſchwer verletzt. 
Daß ſämtliche Verbrechen von ein und emſelben Täter 

begangen wurden, ſteht feſt. Er greift alle, die er überfällt, von hinten an unp fticht wahllos mit einem ſcharfen, ſpitzen ., Meſſer auf ſie ein. Mehr als 20 Sllchwunden wurden bei den meiſten Opſahen, gezählt; ein Mäpdchen hatte mehr als 40 Stiche eralten, davon zehn ins Herz. Unter den Opfern befſuden ſich alle Jahrgänge, von kleinen vierjährigen Kinvern bis zu alten gebrechlichen Frauen. 
Einigen hat er vorher eine Schlinge über den Kopf ge⸗ 

worfen, die Ueberfallenen gewürgt und dann erſtochen. 
Mehrfach wurde er vei ſeiner blutigen Arbeit geſtört und 
mußte fliehen. Dabei hat er einmal ſeinen Strick Mun 

  

  

     

  

Aus der jüngſten Mepublik 
der Welt 

Nach einer amtlichen Mitteilung der Sowjet⸗ 
regierung hat der 7. Kyngreß in Diuſchambe 
die Aussrufung der Republil Taoͤſthekiſtan 
beſchluſſen. Die Republik wird der Sowlet⸗ 
Untion auf derſelben Grundlage wie die ühri⸗ 
geu autouopmen Republiken beitreten. Ihr 
Gebiet umfaßit 155 000 Qnuadratkilomeler bei 
einer, Bevölkerung von einer Millkon Seelen. 
Tadſcheklitau iſt ein Beſtandteil Bacharas, den 
bekannten ruffiſch-chineſiſchen Zankapfels vor 
dem Kriege, und der Bildung der Repnublik 
kommt kuſofern große Vedeutung zu, als ſie 
unmiltelbar au, Afäghaniſtan greuzk. Unſer 
Vild zeigt zwei Tepyichweber bei der Arbeit, 
die gerade einen wertvollen Teppich mit 
»rientaltſchen und, Monniiſchen Zeithen 

emalen. 

müffen. Die Art und Weiſe, wie er ſeine Opfer umbra te, 
läßt mit Sicherheit darauf ich ſeinr daß er jedesmal ſeine 
Hände und wahrſcheinlich auch ſeine Kleiber mit Blut über 
und über beſudelt hat. Und dennoch keine Spur! 

Anfangs vachte man ütet an Sittlichteitsverbrechen, 
aber dem iſt nicht ſo. Der Täter hat keine der Frauen irgend⸗ 
wie berührt oder gar mißbraucht. Auch wurde keiner der 
Ueberfallenen etwas geraubt. Es handelt ſich alſo weder um Raubmorde noch um Vergewaltigungen mit Morden im Blut⸗ 
rauſch. Kein Wunder, daß die Polizei ſeit Monaten nach 
ieben Crßolg. Man hal⸗ Täter fa Wchw ihſe enJ chun — 
leden Erfolg. Man hat zwar einen Schwachſinnigen Johann „ E Straußherg ſeinerzeit ſeſlgenommen, der anfangs alle Taten Sofneifscthtf iem Derfolgumgsmofru? zugab, hrend leugnete, und den man wieder freilaſſen mußtef— ais während ſeiner Haftzeit die Verbrechen weitergingen. ů — * * ü ale e üß ganee;] Der Schuß auf den Kommilitonen 

  

Polizei ſo unendlich erſchwert. öů ů 2 3 3 üuhn uten ichen — vbe von Wöuſaſen e öů Man hat ihn ſtändig gehänſelt — Der Läter verhaftet ů 
un pur ichte,AJan, delten hrie Kelizer naßzulagen ver⸗ der Nähe der Univerſität in Betlin wurde Sonnabend Eterling an Wert, wurde auf einem freien Platze zuſammen⸗ Vhihtes iü, am ulieſcherſen aulbehlärei, der Giudrut Boye von dem — Rotlmann vurch einengetragen und dort mit Einſchluß von Schmuckgegenſtänden weil ſie dem normalen Menſchenverſtand völlig ſinnlos er⸗ ů ü jt verbraunt. Der Gedanke, der dieſer Vernichtung des Eigen⸗ ſcheindh, Wias ein Wohnſiuniger il, Mt vicht müil gewöhn. Zußltrit: au Koden neſchleudert und durch zwei Schülſe mit gumng ingrunde kiegn iſ, den AlerlebendeGaltken zu ver⸗ lichem Maß zu meſſen. Hinterläßt er eine Spur, dann kann einer Schrellſchußpiſtole ſo ſchwer im Geſicht verbrannt, daßß hindern, über den erlittenen Verlult nachzudenten und zu ver⸗ man nicht logtſch folgern, er werde nun vorausſichtlich dieſes er dauernd entſtellt bleiben dürfte. Rottmann iſt unter ſeinen meiden, daß er durch die Gegenſtände, die der Verſtorbenen oder n Ven, Iun G5 er Winb woheſcht uic enpeg Kommilitvnen dafür betannt, daß Her an einer Art Ver⸗ gehört haben, immer wiever an den Verluſt erinnert wird. nommen haben. Im Gegenteil, er wird wahrſcheinlich etwas f ů janz anderes, etwas Sinnlofes machen, denn er bentt 0 nicht folgungswahn leidet. Er bildet ſion ein, daß man ihn mit ver 

ogiſch, ſondern verrückt. Der Sittlichkeitsverbrecher iſt — man giſteten Zigaretten oder Spolfen ums Leben brinnen wolle. Frau Zoubkoff holt auf verſtehe den Ausdruck richtig — in gewiſſem Sinne ein Ge⸗ Voge hatte nun halb im Scherz dem Rotitmann eine Zigarette ‚ ü‚ legenheitsarbeiter, denn er greift zu, wo er ganz zufällig angebyten, worauf Rottmann die oben geſchilverten Roheiten Der Kohleneimer für g0 Mark — Monarchenbilder will etwas findet. Deshalb hinterläßt er faſt nie eine Spur, die 
i d laufen zu verfolgen wertvoll Würs. während der Wahnſinnige zwar beging. AIIi . „ . mürman Maufet ion Zoubtoſ; hat i manchmal Spuren hinterläßt, die aber oft zu verkehrten Sonntag früh wurde der 2jährige Student Rottmann in Die Möbelverſteigerung bei der Auklion Zoubtoſf hat im Schlüſſen führen, weil auch dieſe Spuren, wie ein ganzes fder Wohnung ſeiner Eltern feſtgenommen und ſofort einem ganzen 100 000 Mark gebracht. Sie artete zum Teil in eine 

iſt mögli E ögli folgungswahn leide, wie ſeine Studiengenoſſen behau⸗ en un er königlich war, „ — el, ᷣer daß man ihn n Hetenent Wwene Amchtwahnmehi erklärt, daß er ſich in Notwehr befunden habe. Er ſei von Kunſtwerl beſiyl, 1100 Miart, Am Sennabeut Hitenechen und ſich plötzlich auf ein anderes „Gebiet“ ſtuͤrzh). Natur ſtill und wortkarg und deshalb ſtets die Zielſcheibe der Gemäldeſammlung zur, Verſteigerung. Monarchen 6r,f Uli, 4 ů; Witze der anderen geweſen. Beſonders Voge, der ihm körper⸗im Mittelpunkt. Der Andraug iſt noch größer und das u i⸗ Merrmürdis und bevanertich bleibt in jedem Falle, vaß es lich weit überlegen ſet, habe ihn ſtändig gezwiebelt. Zu einem kum noch gemiſchter als an den vorangegangenen Tagen tütbenMonate iana in einer Slaßt mie Dafleldarf mi⸗ ſolchen Auftritt ſei es auch am Sonnadend gekommen. Die Neben Vonner Hausſrauen und monarchiſliſch angehauchten einem ſo ausgezeichnet eingearheiteten Polizeibetrieb nicht anderen hätten ihn zuerſt geſchlagen und geſtoßen. Da ſei er Rentnerinuen, penſionierlen Offizieren, Adlige und Groß⸗ gelungen iſt, des Mannes habhaft zu werden. ſo in Wul geratzen, daß er ſeine Schreckſchußpiſtole zog und induſtrielle. Reben dem Vertreter des Hauſes ilerb! Man ſieht an dieſe all, wie ungeheu⸗ es für die blinbdlings darauf losſchoß. öů Prinz von Heſſen. Das Ergebnis der Verſteigerung eibt Poli Hi, trotz 8. des ee 1 Wahli ů 5 ſehr zweifelhaft 
olizei ift, trotz der Beihilfe des geſamten Publikums, jeman 
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Sr Mapefe) der Tatene deß vain ngag iterte oder —0 GE“* — — „Viele der hnanendig 10 b0 au, Mer hangen 
Stunde ſeiner Taten dem reinen Zufall überläßt. U. E. K muit eſf üi unter ihrem Wert abgegeben jen⸗ 3* Augen 50 em Duechm et Diüble größeren Formales werden mangels Käufers zurück⸗ —— Die größten Tieraugen der Erde ů geſtellt. Ein Bildnis m 8 Wibe Hͤel. 0 105 Sair, Wil. 

Eer akenhetman Noch um die Mitte des vorigen Jahrhunderts wurde die Gemälde des Prinzgemahls ert, Oelgemälde Kaiſer „ 
Schng pes Koßß Exit ienz der Rieſentintenfiſche, Jenes Webtwirbigen Kralen,‚ helms I. und der Kaiſerin Auguſta werden ausgeruſen. Ver⸗ ilius⸗ üi i in ei irdi j i ine Sli ů ter, des, 

Am Kemiljus⸗Flupy in der Krim iſt in einer unterirdiſchen denen viele Seefahrer erzählten, von der Wiſſenſchaft geblich. Nicht eine Stimme erhebt ſich. Der Vertre es, Göhle ein großer Schitz aufgeſunden worden, der 30 Fäſſer mit vurnägemfeſen, ie⸗ voſſenf ftl en Expeditionen vel letzten Hauſes Bückeburg verſucht die Sſchen voß ur nicht 90n; Goldmünzen, 35 Pud reines Gold (1 Pud S 16,3 Ki ogramm), Jahrzehnte haben nun aber durch zahlreiche Entdeckungen und zu, und das muß er roch öfters. Es lahes 3 0 Liibas wahr ſowie ſonſtige Koftbarkeiten und Juwelen umfaßt. Wie feſt⸗Funde einwandfrei feſtgeſtellt, daß dieſe Rieſentiere nicht nur (ohne Auftrag des engliſchen elene metzi Sizzen geſtellt wurde, handelt es ſich um den Schatz des Koſaten⸗ tatſächlich exiſtieren, ſondern wahrſcheinlich ſogar noch größer ſcheinlich auch ſeine Hand im Spie , iesdige Moſe hetmans Belmekoöw, der Ende des 18. Fahrhunderts die ſind, als man bisher annahm. Man fanß Teilſtücke dieſer und Sludien einer Prinzeſſin von Englan; Sunnabenp vele⸗ Ulraine mit. ſeinen Räuberbanden bandſchatzte. Das Gold größten aller Kopf füßer — man rechnet ſie zu den Oegopſiden zurückgezogen werden. ie0h Mid en ſchon über⸗- ſtammt nach der Ueberlieferung aus einem Goldtransport! —, die auf eine Körperlänge von 17 bis 20 Meter ſchließen mittag: 50 000 Mark. Die Sui ſin Canh nehmen —. Katharinas II. vom Ural und wurde ſeinerzeit von Belmekow laſſen. Dazu zeigen die Arme ſolcher Tintenfiſche, die man in ſchritten. Am Montag ſoll die Auktion ihr En — ausgeraubt. — den japaniſchen ED eru, Diefe zut ttung A Wuienthis ge⸗ —— ö 
ů 2 — maße bis zu 10 Metern. Dieſe zur attung Architeuthis ge⸗ u Eitte Spur des Diüſſelborfer Mörders hörenden Tierrieſen beſitzen nun auch die größten Augen unter Ganz Schweden wird umgeianuft 

allen Tieren der Erde, denn man, kennt Formen, deren Augen 

  

3Wo Eliſabeth Dörrier zuletzt geſehen wurde ů‚ ſaſt 50 Zentimeter Durchmeſſer aufweiſen. Durch ihre Odem „ſon“ und „ſen“ verſchwinden ——* Durch genaue Umſfragen iſt es gelungen, ſeſtzuftellen, wie Färbuns heben ſich dieſe Augen beſonders ſeliſam von dem um vorigen Jahr haben laut amtlicher Mitteilung. 1000⸗ Eliſabeth Dörrier, das letzte Opfer des unheimlichen Düſſel⸗ K‚ der gewöhnlich rotgefärbten Tiere ab. Von dieſen Kopf⸗ ſchwebiſche Vürger⸗ beren Namen auf „ſon“ pder „ſen“ enden, dunnfer, Aerdgeſelen, ihre lesten Tage perbracht ha. Aus füßern has, man bie jeht nur Körperleile geſunden, dagegen neue Namen angenommeän, da ſolche Namen in Schweden⸗ einer 101 , lieltt ſtammend — die Eltern waren ſchonnoch niemals ein vollſtändiges Tier. ſo zahlreich ſind, daß man beinahe behaupten kann, das lange tot —, hielt ſich Eliſabeth längere Zeit in einem katho⸗ ä—ß»ß«ì„ — ganze Schwedenvolk ſei durch die Namen Erikſon oder nnd Mcßente auf, unbe ſchl 1 0 ppſt Mis o um üe — „ 2 ů ö Peterſen bereits bezeichnet. at0 ſind im, Aelgätgtehnr W5. un rbeiterin und wurde ießli oſtenlos. So kam ſie Merkesst ge Zeretisostsien Jufi vechſelungen vorgekommen, daß die?; nach Düſſeldorf, wo ſie in einem Wohrwagen kandete. Meh· kiwärdige Jer⸗ “ glelibbeit Aan va einer öſſenklichen Gelahr geworden war.) rere Nüchte fand ſie bei Arbeiterfamilien ein Unterkommen. Beim Begräbnis einer Zigennerin Jetzt hat der Staat eingegriffen und angeordnet, daß alle⸗ inern gißneitag würde Eölabeth nan mehreren Arbeitemn in f In der Umgebung von Leeds leben Mitglieder eines „ſons“ oder „ſens“ ſich ſchleunigſt individuellere Narzen zu⸗ einem Kino mit. einem Manne geſehen, der Zigeunerſtammes, der ſeine Geſchichte auf viele Jahrhunderte legen ſollen, da im. Telepbonbuch von Stockbolm allein meh    

  

  ü ine i ü ierte Rei ücführt. ä ine jähri rere tanſend Pederf die die Anwend eine Hornbrille in der Hand hielt, eine larierte Rein oſe urückführt. Als untängſt eine junge Zajährige Frau aus rere tanſend Pederſens vorkommen, di M und Wuge Schaftſtieſekeug Seine Hände waren Lehſlegt, bieſem Stamme ſtarb, wurde ihr ein Begräbnis nach den alten (dieſes Buches Lillnſoriſch machen. Die Mmeeteclkn Pe ſeine Bewegungen gewandt. Diefe Beſchreibung ſtimmt Riten bereitet. Ihr geſamtes Eigentum, für mehr als 40 Pfund logen haben 15 000 neue Namen zuſammengeſtellt. 
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Aus Thorn 
Ueber Beſchränkungen in der Verkaufsart von Eßwaren hat der 

Stadtpräſtdent folgendes erlaſſen: Auf Grund des § 8, Punkt 15 
und 12, des preußiſchen Geſetzes vom 28. Auguſt 1905, jowie ange⸗ 
ſichts der Feſtſtellung des anſteckenden Unlerielbstyphus im theb'el 
der Stadt Thorn vérordne ich, was ſolht: § 1. Zuckerwaren im 
Straßenhandel (Verkauf auf der Straße, nuf Wochen⸗ und andecen 
Märklen mit Ständon, -Vuden, Körben uſm.) dürfſen nutr u Ver⸗ 
packung (mittelns Einwickelns in Papier, Seideupapier, Collophan) 
verrauft werden. §.2. Andere Zuckerbütler⸗Erzeugniſſe, wie Pfoffor⸗ 
uchen, Kringel u, dal,, jowie Backwerk mülſen im Straßenhundel 
un dingt'unter Glas gehalten werden. § 3. Obſt, insbeiopdore 
alle Arten Pflaumen, zerſchnittene Waſſermelonen, Melonen uiw. 
lind im Straßenhandel unter einer Bedeckung aus reiner Muſfolin⸗ 
gaze zu halten, § 4. Fruchteis darf im Straßenhaudel nur nuf 
ſolche Arl verkauft werden, daß es vor Verüunreinigung geichütz! 
iſt. § b, Die der Zuwiderhaudlung gegen vorſtehende Beſtim⸗ 
mungen Schuldigen unterliegen einer auf dem Verwaltungäwege zu 
verhängenden Geldbuße bis zu 1000, Zloth oder einer Gefängniz⸗ 
ſtraſe bis zu drei Monaten bzw, dieſen belden Strufen zujammen, 
und zwar unabhängig von det Konfislation dorjenihen Ware, die 
entgegen den Vorſchriſten dieſer Verordnung in Verkehr gebracht 
werden. Die Beſchlagnahme kann auch ſelbſtändig verfügt werven. 
in Kruſt.um tritt mit dem Tage ihrer Verlündung (17. d. M.) 
in Kraft. 

Auf dem Wege der öffentlichen Ausſchreibung will der 
Magiſtrat Thorn Maurer- und Zimmerarbeiten im ſtädtiſchen 
Schlachthauſe vergeben. Es handelt ſich dabel um die Ver⸗ 
größerung der Baconſchbächterei, der Kühlhalle und anderer 
Werkſtätten. Offertblantetts ſind gegen eine Gebühr von 
2 Zlom im Rathaus, Zimmer 44, erhältlich. Die Oſſerten ſind 
ebendafelbſt bis Dienstag, 22. Oktober, nachmittags 1 Uhr, ab⸗ 
zugeben. Der Magiſtrat behält ſich ſreie Wahl vor. 

Die Pommerelliſche Landesſtaroſtei (Siaroſtwo Krajowe 
Pomorſtie) in Thorn, Brückenſtraße 13 (Torun, ul. Moſtowa 
13) will ben Bau von zwei Baracken für Anſteckend⸗Kranke in 
der Pſychlatriſchen Landesanſtalt in Kocborowo durch Aus⸗ 
ſchreibung vergeben. Das Banprojekt iſt in der Landesſtaroſtei 
zuſehen Baubüro der genanuten Anſtalt in Kocborowo ein⸗ 
zuſehen. 

Marttbericht. Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt, der noch auf 
dem Neuſtädt. Markt abgehalten wurde, zahlte man für das 
Pfund Bütter 3,30—3,50, für das Pfund Kochbutter 28, für 
die Mandel Eler 3,50—4,00, für 1 Liter Sahne 280—3,20, für“ 
das Stück Glumſe 0,50, für ein Pfund Honig 2,50—3,00 und 
für das Pfund Kartoffeln 5 Gr. Auſ dem Geſlügelmarkt 
loſteten Hühner 4—5 das Paar, Suppenhühner 5—6 das 
Stück, Euten 5—8, Tauben 2—2,50 das Paar und Gänſe 10 
bis 15 das Stück. Auf dem Obſt⸗ und Gemiiſemarkt zahlte man 
für Weißkohl 0,20, Rotkohl 0,20, Wirſingkohl 5,0 je Pfund, 
Blumenkohl 0,30—0,80 pro Kopf, gelbe Bohnen 0,8) und grüne 
Bohnen 0,70 je Pſund, Mohrrüben 0,15, Rote Rüben 0,15, 
Salat 0,10, Kohlrabi 0,90—1,00 dic Mandel, Radieschen 0,1) 
das Bund, Tomaten 0,30, Kürbis 0,15, Gurken 0,J0—0,60, 
Zwiebeln 6,25 das Pfund, Spinat 0,30, Schoten 0,80, Rehfüß⸗ 
chen 0,40 und Schlabberpilze 0,50. An den Fiſchſtänden ſorder'e 
man für Aal 2,50—.3,00, für Hecht 2—2,30, für Jander 2·80, 
für Suppenfiſche 0,70 und für Salzheringe 0,15—0,p0 das 
Stück. Der Verkehr war mittelmäßig. 

Das Preisausſchreiben der Stabt Thorun im Verein mit dem 
Towarzyſtwo Urbaniſtow Poljlich, das die Regulieruung des 
Brückenvorplatzes an der Gasanſtalt und Bank Polſli betraf, hat 
zwölf Einſendungen erzielt. Den erſten Preis erhielt Architelt 
Hbludek⸗Loporowſki, Krakau, den zweiten die Ingenieure und 
Architekten W. Wieczorkiewicz und J. Zacharzewiki, den dritten die 
Ingenieure und Architekten Janina und Jerzy Poſnanſki und 
W. Szwarcenberg, Czerny. Zum Ankauf vorgeſchlagen wurden noch 
die Arbeiten der Ingenicure S. Filipkowjki und S. Rozanſki. 

Ein Kind entführt? Der Mellienſtraße (ul. Micliewicza) 109 
wohnhafte Jozef Chmielewiti meldete der Polizei, daß er am Frei⸗ 
tagmorgen um 8 Uhr ſein ſechsjähriges Töchterchen Czeſlawa in die 
Mollkerei von Keller, Mellienſtraße 114, nach Mitch geſchickt habe 
und daß das Kind nicht nach Hauſe zurückgelommen ſei. Ehw. 
nimmt an, daß ſeine von ihm geſchiedene Ehefrau, die jetzt in 
Warſchau (Warſzawa) wohnt, das Kind entführt bal. Polizeilicher⸗ 
ungeſtell.en jofort Recherchen nach dem verſchwundenen Kinde 
angeſtellt. 

  

  

Aus Zempelburg 
Wochenmarkt. Auf dem letzten gut bejuchten Wochen⸗ 

markt wurden ſolgende Preiſe notiert: Butter 290—3,00, 
Eier 300 die Mandel, Weißkohl 3,00—3.00 die Mandel, 
Blumenkohl 060—1,20, Tomatck 0,60, rote Küben 0,2, 
Speiſewruken 0,70—1.20, Weintrauben 3,00, Kürbiſſc 1.00 bis 
2.00, blaue Pflaumen 0,70, Radieschen 0,20, Rettiche 9,16, 
Sellerie 0,40—0,60, Zwiebeln 0,15—0,25, Piltze 0,35 das Liter, 
Zitronen 0,5—0,30, Gurten 0,50, Pfeffergurken 1.20, Ein⸗ 
legegurken 1,20, Kartoffeln waren diesmat ſeßr Enapp, man 
forderte 8,50 pro Zenkner. Die Fiſchſtände boien in reich⸗ 
lichen Mengen an: Schleie 1,80, Hechte 1,50, Karauſchen 1.30, 
kleine Plötze und Barſe 9,50—0,70. Der Geflügelmarkt 
brachte Gänſe zu 14—15 Zloty, Enten 5—6. junge Hühner 
2,50—3,00, Suppenhübner 4,00—5,00, Tauben 1.75 das Paar; 
Getreidepreiſe: Roggen 11.50, Hafer 10,50 pro Zentner. Sals⸗ 
beringe 7 Stück 1)0, Bücklinge 0.25—0,30. Fleiſchpreiſe: 
Mäncherſpeck⸗ 2,60, Schweinefleiſch 1,75, Hammelfleiſch 1.30, 
Kalbfleiſch 1.30, Rindfleiſch 130. Die Zufubr auf dem 
Schweinemarkt war reichlich, die Ferkelpreiſe immer noch 
hoch, weshalb Kaafluſt. Aund Umſatz zu wünſchen übrig lies. 
Man forderte 85—90 Zloty für jüngere und 100—110 Zloty für ältere Tiere. 

  

Aus dem Kreiſe Soldau. Der in Heinrichsdorf (Tzialdowo) 
bieſigen Kreiſes ſtattgefundene Vieh⸗, Pj 15 unid Krammarkt 
war von dem ſchönen Wetter für VDeriä und Käufer ſehr 
begünftigt. Der-Auftrieb von Vieh war groß, da auch aus⸗ 
wärtige Händler und Käufer vorhanden waren, wurden auch 
viele Geſchäfte „abgeſchloßen. Die Preiſe waren folgende: 
4. Sorte Molchtühe 450—-500 Zlotn, 2. Sorte 350440 Zlotv, 
2. Ssrte 276.—-340 Zloth und älie Tanten 216—280 Ilvih pro 
Stück. Fettvieh wurde von 55—65 Zloiy pro Zentner Lebend⸗ 
gewicht bezahlt. Jungvieh, tragende Färfen, pro Stück 220 bis 
270 Zloty, 2. Sorie 180—210 Zlotv. Der Auftrieb von Pferden 
war nicht groß, jedoch wurden Geſchäftsabſchläſſe und Tauſch⸗ 
gefchäfte getätigt. Die Preiſe waren mittelmäßig. Für 35—38 

          

‚ 
Hloty kanfte man ſchon ein altes Arbeltspferd. Die Preiſe für 

derartigc Qualitäten ſind deshalb Wi billig, weil jeder Pferde⸗ 
beſitzer, der derartige Tlere zum Winter nicht, halten will, es 
für jeden Preis abgegeben hat, da es ſich bei dem teuren 
Minterfutter nicht bezahlt macht. Der Krammarkt war von 
Verläufern und Käufern fehr gut beſucht und wurden große 
Geſchäftsabſchlüſſe gemacht. Iubeſondere wurden Winter⸗ 
bekleidungsſtücke — wie Schuhwerk — eingekauft, ſo daß Ver⸗ 
täufer und Käufer auf ihre Rechnung gekommen ſind. Da der 
Schnaps (Alkoholverkauſ) verboten worden war, ſo wurden 
auch keine betruntenen Menſchen erblickt. Leiver hat es auch 
Langfinger gegeben. „ 

Aus Inowroclaw 
Kontrollverſammlungen der Reſerpiſten und des Land⸗ 

ſturms. Auf Grund eines Beſehls des Kriegsminiſters vom 
J. 8. 1020) werden jolgende Alnerder zu Kontrollverſamm⸗ 
lungen einberufen: 1. Gemeine der Referve und des Land⸗ 
ſturms (Kat. A, („ und D) der Jabrgänge 1004 und 1880. 
2. Diejenigen Gemeinen der Keſerve (Kat A) des Jahrgaungs 
1902, die keine Reſerveübungen in den Jahren 1927 opez 
1928 oder 1029 durchgemacht' haben, 3. Die Gemeinen des 
Landſturms (Kat. DD) und Cydes Jahrgauges 1902. In Ino⸗ 
wroclaw finden die Kontrollverſammlungen im P. K. UI., ul. 
Podzameze 8, um s Uhr, an ſolgenden Tagen ſtatt: am 
2. 11. 1920 für die Buchſtaben A His G, am 4. 11. 1020 für die 
Buchſtaben H bis K, am 5. 11. 1020 für die Buchſtaben L bis 
O und Buchſtabe A, am hb. 11. 1929, für die Buchſtaben P 
und S, am 7. 11. 1029 für die Buchſtaben T bis 3. — 

Höchſtpreiſe. Der Präſident der Stadt Inowroclaw gibt 

  

bekannt, daß ſolgende Höchſtpreiſe ſür Brot und Fleiſch vom 
Tage der Bekanntmachung ab gerechnet eingehalten werden 
mitiſen, und zwar, 1 Kilo Brot 43 Gr., 1 Kilo friſcher Speck 
4 Zl., 1 Kilo Schmalz 4 Jl., 1 Kilo Kopffleiſch 1,60 3l., 1 Kilo 
Eisbein 2,80 Jl., 1 Kilo Karbonade 4 Zl., 1 Kilo Bauchfleiſch 
9,60 BZl., 1 Kilo Schinkenſleiſch 3,60. Sl., 1 Kilo Geſchlinge 
1,20 Zl., 1 Kilo Leber 3,60, 1, Kilo Rindfleiſch ohne Knochen 
360 „51., 1 Kilo Roladenfleiſch 4 Bl., 1 Kilo Rindfleiſch mit 
Kuochen 3 3l., 1 Kilv Roaſtbeef 3,20 Jl., 1 Kilv Knochen 0,30 
Zloty, 1 Kilo Kalbfleiſch von der Keule 3,40 Zl., 1 Kilo 
Kalbskotelett 3,20 Zl., 1 Kilo ſonſtiges Kalbfleiſch 8 Zl. 
Preistaſelu miiſſen au ſichtbarer Stelle im Laden ausge⸗ 
häugt werden und werden Zuwiderhandlungen mit Arreſt 
bis äöne6 Wochen oder bis zu 10 000 Zloty Geköoſtrafe beſtraft. 

„Marttbericht, Der Freltagmarkt war wieder recht lebhaft. 
Für Butter zahlte man 2.90—3,20 Sloty, für Eier 3,20—3,50 
Zlotv, für Weißkäſe50 und 60 Gr. das Pfund, 12 runde 
Kümmelkäſe koſteten 50 Gr., 1 Liter ſaure Sahne 2—2,20 Zl. 
Außf dem Geflügelmarkte zahlte man für fette Hennen 4—6 Jl., 
ſür große Hähne 4—5 ZJl., für kleine Hühnchen 1.50—3,00 Zl., 
für Tauben 0,) und 1 Zl. das Stück, Enten 4—6 3l., Gänſe 
8—15 3l., Puten 10—20 3l. Auf dem Gemüſemarkte, kaufte 
niaun das Pfund Kartalſehe mit 5 Gr., 1 Itr. mit 3—4,50 Zl., 
Mohrrüben 15 Gr., Zwiebeln 20 Gr. das Pfund, Rote Rüben 
10 Gr., Suppengrün 10 Gr., Kohirabi 50 Gr., Schnittlauch 
5 Gr., Meerrettich 2˙ Gr., Radieschen 25 Gr., Rettiche 40 Gr. 
das Vünpchen, 1 Pſund Spinat 60 Gr., 1 Kopf Weißkohl 20 
bis 40, Cr.] Wirſingtohl 15—30 Gr., Rotkohl 50—60 Gr., 
1 Köpſchen Salat 10 Gr., 1 kleiner Kopf Blumenkohl 30 Gr., 
1 großer Kopf Blumenkohl 70 GEr., Tomaten 40—45 Gr., 
Gurken 2 Gr., Senſgurken 30 Gr., Pfeffergurten L) Gr., 
Kürbis 20 Gr., Kochäpfel J0—40 Gr., Eßäpfel 50—80 Gr., 
Kochbirnen 35—50 Gr., Eßbirnen 0,60—1.00 3l., Pflaumen 
50 Gr., Weintrauben 2,50—3,00 Zl. das Pfund, Zitronen 25 
und 30 Gr. das Stück, 1 Liter Pfeſferlinge 1.00 Z1., 1 Liter 
Grünlinge 1,.20 Zl. Steinpilze 180 fl. die Mandel. Auf dem 
Fiſchmarkt verlangte man für Hechte 2,50, für Schleie 2550, 
jür Barſche 1.50—2,00, für Karauſchen 1,30, für Suppeu⸗ 
larauſchen 0,80, für Weißliſche 1—1,20, Jander 3,00. Aale 
3—3,50 Zloty das Pfund, Krebſe 2 Zl. die Mandel. 

   

NReuc Uniformen für die Eiſenbahnbeamten. Das Ver⸗ 
kehrsminiſterium hat für die Eiſenbahnbeamten neue Uni⸗ 
jormen beſtimmt. Die Beamten werden dunkelblaue Unifor⸗ 
men, nach dem Schnitt der früheren Uniformen und hohe 
ikalieniſche Mützen tragen. Die niederen Beamten werden 
einen bohen Kragen und ſilberne Aufſchläge haben, die höhe⸗ 
reu Beamten ſollen einen ausgelegten Kragen und goldene 
Knöpfe und Aufſchläge tragen. 

Zur Entlaſtung der Gerichte wird zur Zeit vom Juſtiz⸗ 
miniſterium eine neue Gerichtsorvnung ausgearbeitet. Auf 
Grund dieſes Geſetzes wird eine Reihe kleinerer Vergehen 
gegen die verwaltungsbehörplichen und polizeilichen Vor⸗ 
ſchriften den Verwaltungsbehörden zur Entſcheidung über⸗ 
geben werden. Der Angeklagte kann jedoch, falls er mit der 
Entſcheidung der Verwaltungsbehörden nicht einverſtanden 
ſein ſollte, ſich an das Gericht werden. 

Der Bromberger Wochenmarkt war ſehr lebhaft. Für 
Butter forderte man 2.90—3,20, für Eier 3.50, Weißkäſe 
0,5—0,70. Tilſiterfäſe 200—2,50. Der Gemüſemarkt brachte 
Aepfel zu 0,40—050, Birnen zu 0,40—0,70, Pfiaumen zu 
0.40—0/70, rote Rüben 0,10—0,15, Swiebeln 0,20, Mohr⸗ 
rüben 0.15. Weißkohl 0f0, Rotkohl 0,20, Preißelbeeren 
1.50, Pilze 00, Steinpilze 3,00, Tomaten 0.35, Kar⸗ 
toffeln 5,00—K00 pro Zentner. Für Geflügel zahlte man: 
Günſe 10,00—12,00, Enten 5.00—7,00, Hühner 300—7,00, 
Tauben 1.20.—1.30. Die Fleiſchpreiſe waren wie folgt⸗ 
Speck 2,00, Schweineleiſch 1.20—2,00, Rindfleiſch 1,40—1,80, 
Kalbileiſch 1.10—10, Hammeljleiſch 1.20—1,60. Der Fiſch⸗ 
markt brachte Aale zu 3.00, Hechte und Schleie zu 1.50—250, 
Plötze 050, Breſſen 1,00—1.20, Barſche 0,80—1.20. Karauſchen 
00—1.50. 

  

Poſener Produktenbörſe vom 19. Oktober. Roggen 28,00 
    

   

  

   

bis 2850, ſchwach. Weizen 35.50—37.50, ſchwach. Markt⸗ 
60—26,00, ruhia, Braugerite 26.50—.50, Hafer 

23.45, ruhbig, 70proz. Noggenmehl 34.50, ſchwach. 
Sproz. Weizenmehl 55,00—5000, ſchwach. Roggenkleie 16,00 

bLis 17,00, Weizenkleie 18,00—19,00, Felderbſen 38,00—42, 
Biktoriaerbjen 50.00—60.00, Folgererbſen 44,00—49,0, Rays 
76,00—7400. Allgemeintendenz ſchwach. 

Poſener Viehbörſe vom 18. Oktober. Auigetrieben waren 
1 Ochſen, 13 Bullen, 35 Kühe, 74 Kälber, 3 Schafe und 203 
Schweine, insgelamt 422 Tiere. Infolge geringen Anſtriebs 
fielen die Nolierungen aus. 2 

Aus Dirſchau 
Marktbericht. Der Sonnadend⸗Wochenmarkt war ſehr 

reich beſchickt. Beſonders viel Geilügel war vorhanden, auch 
woren diesmal Pilze und Fuche reichlich vorhanden. Es 
wurden ſolgende Preiſe gezahl! Butter 3,00—3,60 pro Pfd., 
Eier 3,4—3,80 die Mandel, Glumnſe 9,30—6,0, Magerkäſe 
1%—1,20, Feittäſe 1,70- 2, pru Pfund, rote Rüben 5, 
Nadieschen 0,23, Meerrettich 0,20, Suppengrün 0,15—0,20 
das Bund, Zwiebeln 6,20—6(,%, Mohrrüben 0,10—0,15, 
Tomaten 0,50, weiße Bohnen (,7u, Kürbis 0,15—0.2%, 
Bruken 0,10, Rotkohl 0,15, Wirſngkohl (,15—1,d20, Weißkphl 
0.10. Winterkohl 0,30, Roſenzohl 0,60, (PBurken 0,50 pro Nfſd., 
Kohlrabi 0,10 das Stück, Blumenkohl 6,20—1,50 pro Kopf. 
Bu'terpilze 0,30—0.40, Pfefferlinge 1,% Steinpilze 1.00, 
fleine Steinpilze zum Einmachen 1,50, Grünlinge 0,1, 
Meitter 1,30, Moosbeeren 1,530 pro Liter, Pflaumen 0,80 
bitz 0,00, Aepfel 0,60—1,00, Weintrauden 280 pro Pfand, 
Hechte 1,8), Schleie 1,80, Karauſchen 1,50, Barſche 1550, 
Breſſen 1,56, Plötze 1,00, Bratſiſche 0,50—0,70, Maränen 1,80, 
Zärten 1,50, Flundern 0,80, ſriſche Heringe 6,80, Räucher⸗ 
fiſche 1,60, Sprotten 6,80 das Pfund, Krebie 0,20 das Stück, 
Keuchel 1,80—2,50, Hilhner 3,50—5,50, lebende Enten 600, 
lebende Gänſe 12/00, Puten 11,00 das Stück, Gänſerümpfe 
1,10—1,30, Entenxümpfe 1,70—1,0 pro, Pfund, Tauben Paar 
2,40, Kanluchen Paar 4,00, Schweinefleiſch 1,70—1,90, Rind⸗ 
fleiſch 1,30—1,75, Kalbfleiſch 1,—1,0, Hammelfleiſch 1,30 bis 
1,75, Karbonade 1,800—2,20, Gehacktes 180—2.00, Leber⸗ und 
Blutwurſt 1,80—2,00, Mettwurſt 2,00—220, Jagdwurſt 2,00, 
friſcher Speck 1,00, Räucherſpeck 2,40, Sthweineſchmalz 2.8, 
pro Pfund. 

Apothekendlenſt hat vom 19.—25. Oktober die Adler⸗ 
apotheke am Markt, gleichzeitig auch Nachtdienſt die ganze 
Woche hindurth. 

ů Aus Tuchel 

Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. Der anſaugs der 
Woche ſtattgehabte Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt war nvom 
ſchönſten Herbſtwetter begünſtigt und erfreute ſich eines 
ſtarken Beſuches aus Stadt und Laud. Ein ſebr reges Leben 
herrſchte in den Vormittagsſtunden auf dem Vieh⸗ und 
Pferdemarkt. Der Auftrieb war außerordentlich groß, aber 
trotz allen Handelus und Feilſchens der Umſatz nur gering. 
Sogar die Berufshändler legten eine auffallende Lanheit an 
den Tag. Die geforderten Preiſe für Arbeitspferde be⸗ 
wegten ſich zwiſchen 100—350 Zloty, beſferes Material koſtete 
450—580 Zloty. Alte Mähren waren in großer Zahl aus⸗ 
geſtellt, fanden aber keine Beachtung. 
den mit 900—300 Zlotn gehandelt, jedoch wenig gekauft, da⸗ 
gegen wurden viele Tauſchgeſchäfte getätigt. Jährlinge, ſo⸗ 
geuannte Freſſer, in gutem. Futterzuſtand, waren ſehr ge⸗ 
fragt und wurden mit 200 Zloty alatt bezahlt. Der Kram⸗ 

    

  

  

  

  

ler Derſuchten ibre Halge Ware an den Mann zu bringen. 
In den Vormittagsſtunden war das Geſchäft leblos, ſpäter 
ſormiht reger Beirteb. die Verkaufsſtände hatten auien Zu⸗ 
pruch. 

Grundſtückswechſel. Der Kauſmann Libera aus Kroue 
a. d. Brahe erwarb durch Kauf das Gumiuſkiſche Geſchäfts⸗ 
haus hier om Markt für den Preis von 120 000 Zloty von 
dem Kaufmann Szykowſki, Tuchel. 

  

Aus Grieſen * 

Der Wochenmarlt war reich beſchickt. Man zahlte auf dem 
Geflügelmarit für fette Hennen 6 Zl., für kleine Hühnchen 
1.50—3 Zl., für Tauben 0,90—1 Zl. das Stück, für Enten 
4—6 Zl., für Gänſe 8—14 Zl. Butter kaufte man für 2,80 bis 
3,10 Il., Eier 3,20—3,50 Zl. die Mandel. Weißkäſe 0,50—0,60 
das Pfund. Auf dem Gemüſemarkt koſtete ein Pfund Kar⸗ 
toffeln 5 Gr., ein Zentner 3—3,50 3l., Zwiebeln 0,20.—0,30 das 
Pfund, Mohrrüben 0,15, ein Bündchen Rote Rüben 0,10, 
Kohlrabi 0.35, Rettiche 0,40, Radieschen 0,25, ein Pfund 
Merrettich 0,25, ein kleiner Kopf Blumenkohl 0,30, ein großer 
0.60, ein Koyf Weißtohl 0,20—0,40, Wirſingkohl 0,15.—0, 30, 
Rostehl 0,30—0,55. Tomaten loſteten 0,35—0,40 das Pfund, 
Gurten 0,40, ein Bündchen Suppengrün 0,10. Dill 0,05, 
Spinat 0,25—0,35 das Pfund. Grünkohl und Roſenkohl gab 
es als Neuheiten. Für Roſenkohl zahlte man 0,80 und für 
Grünkohl 0,30 das Pfund. Kochäpfel 0,20—0,35, Eßäpfel 0,50 
bis 0.80, Birnen 0,40—0,70, Pflaumen 0,35—0,70, Weintrauben 
2—3,20 das Pfund, Zitronen loſteten 0,20—0,30, Rehfüßchen 
0.70—1.00 Zl. das Liter. Fiſche koſteten: Hechte 2,50, Schleie 
2.50, Barſche 1,50, Weißfiſche 0,80—1,00 Zl., Karauſchen 2 3l., 
Aale 3—3,50 Zl., Krebfe 2.50—3,00 Zl. die Mandel. 

Zurliäkſtellung von Ernührern vom Militär. Das Miniſte⸗ 
rium des Iunern gibt im Einverſtandni« mit dem Kriegs⸗ 
miniſterium belannt, daß die Zurückſtellund des einzigen Er⸗ 
nährers einer Familie vom aktiven Militärdienſt auf die 
Dauer eines Jahres laut den beſtehenden Geſetzen auf folgende 
Weiſe erfolgen kann: Militärpflichtige, die im vorgeſchriebenen 
Alter zum erſtenmal vor einer Aushebungs⸗ oder Ergänzungs⸗ 
kommiſſion Burnaß und zwar vor dem 1. Oktober, und ein 
Geſuch um Zurückſtellung rechtzeitig eingereicht haben, können 
bis zum 1. Oltober des nächſten Jahres zurückgeſtellt werden. 
Militärpflichtige, die nach dem 1. Oktober, aber noch vor Be⸗ 
ginn der Haäuptaushebung zur Rekrutierung ſtanden, können 
nur bis zum nächſten Oktober zurückgeſtent werden. Militär⸗ 
pflichtige, die ſich zum erſten oder zweiten Mal in dem Ka⸗ 
lenderjahr zur Aushebung geſtellt haben, in dem ſie das 
23. Lebensjahr beenden, kann, wenn das Geſuch rechtzeitig ein⸗ 
gelaufen iſt, eine Zurückſtellung bis zum 1. Oktober des Jahres 
gewährt werden, in welchem ſie das 23. Lebensjahr beenden. 
Junge Leute, die in dem Kalenderjahr, in welchem ſie das 23. 
Lebensjahr beenden, zum erſten, zweiten oder dritten Mal zur 
Stellung ſtehen, und auch Perſonen, die nach Ablauf des 
militärpflichtigen Alters zur Aushebung erſcheinen, können 
nicht mehr zurückgeſtelt werden. 

Abzeichen für die Kriegsblinden. Von dem Staatlichen 
Münzamt wird ein Abzeichen mit der Aufſchrift „Das Auge 
der Vorſehnung“ geprägt werden. Die Kriegsblinden w. 
den dieſes Abzeichen ſichtbar tragen, damit das Publi 

  

    

  
ihnen behilflich ſein kann. 

Gute Milchkühe wur⸗ 

markt wies das übliche Bild auf und die auswärtigen Händ⸗



    

Loheland 
Vorführungsabend in der Sporthalle 

Man kann über den Beſuch der Lohelandſchule nur 
dankbar ſein. Mas am Sonnabend in der Sporthalle von den 

fünf Loheländerinnen gezeigt wurde, war Gymnaſtik, wie wir 

ſie in diefer Vollendung und Keife ſelten zu ſehen bekommen. 

Das war keine Gymnaſtik, die man als Vorſchule für den 
Sport gebrauchen kann, keine Gymnaſtik, die als Aeußerung 

der natitlichen Lebensformen auſfzufaſſen iſt, keine Gymnaſtik, 

mit der man Maſſen beſchäftigt, foudern Gymnaſtik, die den 

Geiſt, die Seele über den Körperſſtellt. 

* 

Es iſt nicht jekrmanns Sache, in die Geheimniſſe der 
Löhelandaymnaſtit einzudringen. Oft hört man von einem 
Syinnaſtik ſvſtem Loheland. Das iſt ſalſch. Loheland iſt im 

lkandläufigen Sinne kein Syſtem, ſondern Arbeits⸗ 

zemeinſchaft. Die Hauptſache dabei iſt. im Gogenſatz zu 

den eigentlichen Gymnaſtilſpſtemev wie Bode, Menſendisct, 
Dalcroze, nicht der Körper, ſondern der Gedanke, die 

Loheland⸗Seele. 
So hochtönend dieſe Worte ſind, ſo werden ſie doch den 

Zielen der Lohelandſchule am eheſten gerecht. 
getragen in den Bewegungen, eigen, welifremd, vurchgeiſtigi, 

das iſt die Lohelandgymnaſtik, die man nur verſtehen kann, 

henn, man die Fdeologie vder Lohelandmenſchen 

enut. * 

In der Schule in den Vorbergen der Rhönn hat man 
neue Wege ii uh um die Methodik der Lohe⸗ 
landgaymnaſtil auszubauen und zu reifen. Die Frucht 
dieſer jahrelangen Arbeit iſt, wie ſich die Loheländerinnen 
ſelbſt ausdrücken, die „Gymnaſtik anu Hand cines 

Gegenſtandes“. Man nimmt an, daß dieſe Gymnaſtil 
eine Frage iſt, die den Bedürfnrſſen der Zeit und 
der Schulen enipringt. Als Gegenſtand hat, man 
Stäbe, Kugeln und Springgewichte gewählt. Stab und Kugel 
ſind aus Kupfer. Kupfer hat man deshalb gawählt, weil tu 
finten Metall therapeutiſche (heilträftige) Werte enthalten 

nö. - 
Es iſt eigentlich ſchade, daß man nicht die von dem Päda⸗ 

dogen Dr. Steiner feſtgelegten Kupferſtabübungen zu 
ſehen bekam. Was die fünf Schülertunen am Sonnabend 
Fltn war aber doch, was das Gefühl für Raumver⸗ 
hältniſſe anbetrifft, höchſt anerkennenswert. Der Be⸗ 
wegungsreichtum, die Richtnugsübungen, die Beherrſchung 
des Raumes, das ſind die greiſbarſten Werte der 

Lohelandgymnaſtik überhaupt, Hieran und an der Art, wie 
die Lohelandſchülerinnen ihr Programm durchführten, könn⸗ 

ten die reinen Gymnaſtikſchulen eine Menge lernen. „ 

Bei den Uebungen mit der Kugel hat man ſicher Gym⸗ 
naſtik gewollt aber Tanz geſchafſen: allerdings 

konnte man ſich des Eindrucks nicht erwehren, als wenn das 

R99,ün nach Effekt etwas zu ſtark hervortrat. Viel 

hvyähmik lag auch in den Laufübungen, ſo gekünſtelt ſie 
auch ſcheinen mögen. Ueberzeugend die Sprünge, die aber 
auch ohne Sprunggewichte wirkſam ſein würden. ů 

Das Pubiikum zeigte ſich ſehr dankbar und dürfte mit der 
Gewißheit nach Hauſe gegangen ſein: Der Abend war 
ein Gewinn. H. T. 

Japanreiſe beendet 
Lenter Stäart in Mulden 

Die Japanexpedition der deutſchen Leichtathleten ſand am 

Sonnabend auſſchineſiſchem Boden in der Hauptiſtadt der 

Mandſchurei, Mukden, ihren Abſchluß. Ein Teil der deut⸗ 

ſchen Mannſchaft beteiligte ſich an dem Eröffnungsſportfeſt des 

  

  
Eldracher, 

ſchnellſter Mann der 
Welt 

Bei einem deutſch⸗ 
japaniſchen Spor:! 
jeſt in Keijo legte 
Eldracher die hein⸗ 
dert Meter in der. 
Weltrekordzeit von 
10,3 Sek. zurück. 
Allerdings bleibt 
zweifelhaft, ob dieſer 
Rekord anerkannt 
werden wird, da die 
Läufer ſehr vom 
Rückenwind hagün. 

ſtigt wurdén. 

  

Aniverüchertmegea an dem außer chineſiſchen Studenten auch 
einige bekannte Japaner teilnahmen. Auch hier hatten ſich 

wieder 15 000 Zuſchauer eingeſunden, die ſportlich hochwertige 

Leiſtungen zu ſehen bekamen. Dr. Wichmann beſtätigte erneut 

ſeine Formverbeſſerung mit einem Sieg im 200⸗Meter⸗Lauf. 

in der guien Zeit von 21,6 Sek. vor dem Chinieſen Zin und 

dem Deutſchen Weiß. Auch der 800⸗Meter⸗Lauf war wieder 

eine deutſche Angelegenheit. Dr. Peltzer verwies in 204,1 

feinen alten Rivalen Böcher auf den zweiten. Platz. Dagegen. 

mußte ſich Dieckmann im 5000⸗Meter⸗Lauf abermals mit 

einem zweiten Platz begnügen. Der Japaner Kiiamotu ionnie 

den Hannoveraner knapp in 15.56,6 ſchlagen. Im Kugelſtoßen 

betätigte ſich der vielſeitige Wegner, e 

Allenſteiner Hirſchfeld nichts zu beſtellen hatte, aber immerhin 

einen guten zweiten Platz erreichte. Hirſchfeld ſtieß 15,16 

Merlwürdig. 

der zwar geszen den   

Meter. Im Hochſprung dominierte wieder der Japaner 
Kimora mit einer Leiſtung von 1,85 Meter. 

Die Rückreiſe der deutſchen Mannſchaft erfolgt am B. Ok⸗ 
tober von Wladiwoſtok aus. Allerdings machen Waltzer, 
Böcher und Molles eine Exlratour, da bieſe drei mit bem 
Dampfer über Indien die Rückreiſe antreten werden. Auch 
Dr. Peltzer ſondert ſich ab. Er beahſichtigt, eine mehrmonatige 
„Studienreiſe“ durch China, die Philippinen und Anſtralien 
zu unternehmen. 

Wegener ſpringt 4,02 Meter 

Die deutſchen Leichtathleten gingen am zweiten Tage des 
Sportſeſtes in Mulden an den Start und ſchloſſen damit ihre 

große Oſtreiſe ab. Wieder zeigten ie ſich in allen Konlurrenzen in 

beſter Form. Der Hallenſer Wegner ſtellte im Stab, 
iprung mit 4,02 Meter einen neuen deutſchen Rekord auf und 

überbot damit ſeine eigene deutſche Rekordleiſtung um 3 Zenti⸗ 

meter. Ob der Rekord aber anerkannt wird, iſt, noch ſehr die 
Frage, da er im Auslande aufgeſtellt wurde. 

Deniſcher Jußballſeg über iunland 
Erſt vie zweite Spielhälfte bringt ven Deutſchen Sieg und 

vier Tore 

Im vierten Länderſpiel mit Finnland gelang am Sonn⸗ 

U in Altona ver deutſchen Natlonalmannſchaft ein zahlen. 
mäßig glatter Sieg. Die beiden Spielhülften ves vor⸗ 20 000 

Zufchauern ausgetragenen Kampfes waͤren grundverſchieven. 

Schon in den erſten 35 Minuten beherrſchte die deutſche Maun⸗ 
ſbet überlegen das Feld, aber das ſchwache Spiel ve5s Ber⸗ 

iner Mittelläufers Schulz, die unprodultive uſammenarbeit 

des Sturmes lieſſen die veutſche Mannſchaft bis zur Pauſe zu 
keinem Erkolg kommen. 

Der Umſchwung ölebbet aaf, nach den Wechſel, als Albrecht 

achl Minuten nach Wiederbeginn durch das Führungstor den 

Bann gebrochen hatte. In regelmäffigen Abſtänden flelen 

jetzt durch Saclenheim, Hoffmaun und abermals Sackenheim 

drei weitere deutſche Tore. 

Der Sien der veutſchen Mannſchaft war auch in dieſer 

Höhe, verdlent. Die Finnen lleferien, ein gefälliges Kom⸗ 

binationsfpiel, ohne jevoch die groſten taktiſchen und techniſchen 

Leiſtungen führenver europäiſcher Mannſchaften zu bareſfer 

ſiad ſo größere Anerlennung muß ihr vorblldlicher Eiſer 

inden. 

Schupo in Führiatig 
Um die Grenzmarkmeiſterſchaft — SEchuvo (Danzig) gegen 

Elbinger S. V. 05 2:0 (0 : 0). 

Im Kampf um die Grenzmarkmeiſterſchaft im Fußball hatte 

der Elbinger Sportverein 05 am Sonntag die Schupo Danzig 

zu Gaſt. Auch in dieſem Spiel konnten die Elbinger keinen 

Punkt erlannen, 

Elbinger waren ſtets ſchneller am Ball. Nach Seitenwechſel 
wurben die Gäſte ſedoch erheblich beſſer. Sie ſpielten jetzt 

rationeller und erzielten zwei Tore. Die Elbinger kamen 

ſehr ſelten aus ihrer Spielhälfte heraus, ſpielten aber bis 

zum Schluſſe ſehr eißrig. 

Der Sckiedsrichter Brandt (Königsberi) leitete, in 

ruhiger Weiſe, doch hätte man gewünſcht, daß er einige Ver⸗ 

gehen ſchärfer ahndete. Etwa 700 Zuſchauer waren, Keugen 

des Spiels. Mit dem glatten Boden fanden ſich die Elbinger 

beſſer als die verhältutsmäßig ſchweren Danziger. Ecken⸗ 

verhältnis 7:4 für Elbing. 

B. u. E. V. gegen Biktoria Stoly 2:2 lL: 0) 

Beide Mannſchaften traten in ſtärkſter Aufſtellung an. 

Die Danziger ſpielten ſehr eifrig und waren zwei Tore in 

der erſten Spielhälfte die Ansbeute; wenigſtens ebenſoviel 

Tore wurden jedoch ausgelaſſen. ‚ 

Was Spieltechnik anbetrifft war Stolp den Danzigern 

vorqaus. Das vorgelegte Tempo, das von der Stolper Elf 

bis zum Schluß aut durchgehalten wurde, zeugte von autem 

Körpertraining. Danzig dagegen klappte am, Schluß völlig 

zuſammen. So konnte denn auch Stolp in der letzten 

Viertelſtunde durch ſchöne Kombination die beiden vorge⸗ 

legten Tore aufholen. 
Die Danziger verfügen über eine gute, Hintermanuſchaſt, 

während der Sturm das Schmerzenskind iſt; die ſchönſten 

Flanken wurden vom Innenſturm ausgelaſſen. Der Mittel⸗ 

lanf ßerſuchte durch Härte die Leiſtungen auszugleichen. 

Von der Gäſtemannſchaft jemand hervorzuheben, hieße 

die anderen zurückſtellen. Die Mannſchaft zeigt einen ein⸗ 

heitlich fairen Fußball. Der Ball wurde flach von Fuß zu 

Fuß befördert. Auch an Schnelligkeit gab ſie dem B. u. E. V. 

nichts nach. „„ 
Der Sthiedsrichter zeigte nicht die Leiſtungen des letzten 

Sonntags, konnte jedoch im allgemeinen befriedigen. 

Danziger Handhallſteg über Elbing 

B. u. E. B. Begen Polizei Elbing 4:2 

Es war ein Freundſchaftsſpiel beider Vereine, das bei 

ſtrömendem Regen ausgetragen wurde. B. u. E. B. fand 

ſich ſchneller und konnte zwei Tore vorlegen. Durch einen 

13⸗Meterwurf konnte die Poltzei ein Tor aufholen, doch 

noch einmal vor Halbzeit mußte ſich der kleine Torwart der 

Poliziſten geſchlagen bekennen. Halbzeit 3:1. Der Regen 

wurde immer ſtärker und ſomit verlor das Spiel an 

Intereſſe. ů 

Mit dem Ergebnis 4;2 für die Danziger verlieben die 

Spieler durchnäßt und durchfroren den Spielplatz. Man 
hat von der Elbinger Mannſchaft ſchon beſſere Leiſtungen 

gefeheu. Der Schiedsrichter leitete einwandfrei. 

V. b. B.⸗Königsbers und Memel Punktgleich 

V. f. B. Kökigsberg gegen cwegegaung Memel 2:0 
3 (1 0) Ecken: 4:5 

Die Oſtpreußenmeiſterſchaft wurde durch das Treffen der 

beiden Favoriten in Memel noch nicht entſchieden, Dennoch 
kann man jetzt dem B. f. B. ſchon die grüßten Chancen zu⸗ 

ſprechen. Ein ſtarkes Hindernis wird ihm ober immer noch 

Hindenburg⸗Allenſtein ſein. 

och ⸗ 

IO V 
‚ EEAESEESE 

Die Danziger errangen einen verdienten 

Sieg. Zwar euttänſchte die Maunſchaft anfangs ſehr. Die 

  

    
Verregneter Spielſonntag 

Die Fußballrunde 

Die geſtrigen Rundenſpiele wurden leiber durch den 
Regen zunicht, Es konnten nur wenige Spiele durchgeführt 
werden. In der LA⸗Klaſſe war es das Taßihen der alten 
Rivalen. F. T. DanzigI1 und „Fich ke“ I, das avae⸗ 
brochen, werden mußte. Ueberraſchend kommt die hoßhe 
Niederlage, die Oliva I von „Stern“ 1 hinnehmen mußte. 

Die Spiele in der I-B⸗Klaſſe mußten ſämtlich ausfallen. 
Bei Halbzeit wurde das Kreffen „Freiheli⸗ L gegen 
„Fichte“ II beim Stande pon 4 0 für Freiheit abgehrochen. 
Hürgerwieſen 1 gegen Troyl J endete nach 10 Minuten 
Spieldauer 0:0. 

Iu der II. Klaſſe mußte die ſiegesgewohnte II. „Freiheit“⸗ 
Elf eine 2:1 Niederlage von Danzis II hinnehmen. Durch 

     
NACAA 

         

Der „Vombenſchuß“ 

dieſen Ausgang iſt die II, Mannſchaft der F. T. Vangſuhr 
ſiellen. Spitze gelangt, und ſollte den Meiſter der II. Klaſſe 

ellen. * 

Stern J gegen Oliva I5: 1 (4:0), Etken 48 

Ein Spiel zweier gleichwertiger Mannſchaflen. Das Re⸗ 

ſultat entſpricht uicht dem Stärkeverhältnis, denn ſo ſchlecht 

war Oliva nicht, oft fehlte dem Olivaer Sturm nur, ie nölige 

Durchſchlagskraft und der abſchließende Torſchuß. Olivas 

Läuſerreihe war ſehr eifrig, wenn auch die Ballabgabe oft ſehr 

ungenau war. Verteldigung und Torwart waren ihrer Auf⸗ 

gabe gewachſen. 
Sterus Sturm war behern, auf der Höhe, uamentlich der 

Rechtsaußen. Freilich wurde der Sturm von den, Läufern ſehr 

gut Unterſtüht. Die Verteidigung, namentlich linls, war oft 

reicgich unſicher. 
Stern iſt beil. Beginn reichlich nervös, Erſt nach und nach 

kommt Syſtem ins Spiel. Eine aute Flanke von links führt 

zum erſten Tor für Stern. Bald darauf kommt der Ball von 

der Seite ins Tor und der Schiedsrichter gibt⸗das, zweite, Tor. 

Rechtsaußen flankt ſchön zur Mitle. Das dritle Tor iſt ge⸗ 

ſchoſſen. Kurz danach durch einen, Durchbruch auch das vierte. 

Nach der Pauſe iſt Oliva, größtenteils überlegen. Im An⸗ 

ſchluß au eine Ecke ſibt der Ehrentreffer⸗ Stern (elingen dann 

nur vereinzelte Durchbrüche, die Olivas Verteidigung aber 

ſpfhe Ein Haudelfmeler für Oliva wird auf den., Mann ge⸗ 

ſchoſſen. Stern dagegen kann; nach gutem Alleingang des 

Linksaußen zum fünften Tor einſenden.“ Trotzdem HOliva ſich 

verſe nMuligen läßt und eifrig weiterſpielt, bleibt ein Erfolg 

verſagt. 
Der Schievsrichter hatle einen leichten Tag, va das Spiel 

äußerſt falr durchgeſührt wurde, 

Heubude 1 gegen Ohra II 4:0 

Ohra trat urwollſtändig an. Veide Mannſchaften einigten, ſich 

auf ein Geſellſchaftsipiel. Fichte, Ohra, konnte Heubude nie ßefähr⸗ 

lich werden, und lann Heubude in kurzen Abſtänden vier Tore 

ſchießen. Kurz vor der Pauſe wird das Spiel des ſtarken Regens 

wegen vom Schiedsrichter abgebrochen. 

Friſchanf 1 [Troyl) gegen Bürgerwieſen 1 

Das Spiel wurde wegen des einſezenden Regens beim 

Stande 0:0 abgebrochen. 

F. T. Danzig II gegen „Freiheit II 2:1 (2: 0.) 

Die erſte Halbzeit ſpielte die F. T. Danzig überlegen, 

Schnelle Ballabgabe ſchufen ein Plus gegenüber der etwas 

ſchwerfätligen Freiheit⸗Elj. Beängſtigend wurden jedoch 

nach der Vauſe die Angriffe von Heubude und mußte Danzig, 

zumal durch das Herausſtellen eines Spielers geſchwächt, 

ſich mächtig ſtrecken, um das Reſultat zu halten. 

Danzig III gegen Langfuhr III 10: 0 (8:0. 

Langfuhrs III. batte in dieſem Spiel nicht viel zu be⸗ 

ſtellen und wickelte ſich das Spiel meiſt in Langfuhrs Spiél⸗ 

hälfte ab. Mit einer 5: 1⸗Nieberlage mußte Trutenäu 1 

jeinem Gegner Bürgerwieſen II die Punkte überlaſſen. 

Bürgerwieſen II gegen Trntenan I5:1 

Fichte I—Stern 1 Jugend 2•·0 (00). Ein für, Augend 

mannſchaften ungewohnt ſchnelles Spiel lieferten ſich beide 

Mannfſchaften. Sehr gut war bei Fichte die Hintermann⸗ 

ſchaft. Bis zur Halbzeit gelang beiden nichts Zählendes. 

Nach der Pauſe war eine leichte Ueberlegenheit der Fichte⸗ 

Mannſchaſt feſtzuſtellenn. Ein Elf⸗Meterball brachte d 

Führung und kurz darauf ein ſeiner Angriff den zweiten 

Erfolg. ö ů 
Mecht knapp konnie Danzigs I. Jugend der II. Jugend 

von Fichte mit 1:0 das Nachſehen geben. Erſt die lebten 

10 Minuten brachten das entſcheidende Tor. ‚ 

Die Knabenmannſchaften von Freiheit und Biütrgerwieſen 

trennten ſich 5:0. 

Ein Geſellſchaftsſpiet zwiſchen Friſcauf II, 
Troyl, gegen Sern IIendete 1:0 für Friichauf. 

Abgebrochenes Meiſterſchaftsſpiel 

Geſtern ſollte das Enbſpiel um die Danziger Handball⸗ 

meiſterſchaft. der Turner ausgetragen werden. Auf dem 

Ertelplatz hatten ſich dazu die beiden alten Rivalen, der 

  

Tv. Neufahrwaſſer und die, Danziger Turngemeinde 

eingefunden. Neufahrwaſſer zeigte ſich überlegen. Wegen 

Regens mußte das Spiel aber beim Stande 21 abgebrochen 

werden. 
V 

—
—



Dunziger Motorraberfolge in Königsberg 
Die erſte „airt track races“ in Oſtdeutſchland 

Am Sonntag fanden in Königsberg die erſten Motorrad⸗ 
rennen Oſtdeutſchlands auf der Schlackenbahn ſtatt, die 
der ADAé, gemeinſam mit dem Deutſchen Motorradfahrer⸗ 
verband veranſtaltete. Das Wetter war nicht ſonderltch 
günſtig, Kleinere Regenſchauer veraulaßten, daß, der Beſuch 
hinter den ſonſt berechtigten Erwartungen zuritickblieb, aber 
immerhin noch ſehr ſtart war, 

Ergebniſſe: 1. Preis der Stadt Köntgöberg für Aus⸗ 
welsfahrer: 1. Zlemer⸗Danzig auf Ariel 7,½%, 2. Stutz⸗ 
Königsberg auf AO S. 7,7. 

2, Agrippina⸗Preis für Ligenzfahrer,, 1. Wiſotkki⸗ 
Kbnigsberg auf Ernſt Mag 7,32½, 2. Röhr⸗Danzisg auf 

Douglas 7A8/8. 
4. Landesgruppe Oſlpreuſen des Deutſchen Motorxxad⸗ 
W mit Seitenwagen: l. Röhr auf Ariel 
7,81/5 

5. Preis des Gaues 8 A für Auswetsfahrer: 1. Radike⸗ 
Königsberg 13,4. 

0, Mundfunkrennen für Lizenzfahrer: 1. Röhrj⸗Danzig 

auf. Doualas 14,37, 2, Stoel⸗Danzig auf AS. 15,7½. 
7. Preis der Deutſchen Oſtmeſſe für Answeisfahrer: 1, 

Werſchau⸗Danzig auf Harley Davidſohn 10,,)0 /ß. 
8. Preis der Propinz Oſtpreußen für Lizenzjahrer: 1. 

Wiegand⸗Königsberg auf Viktoria 820, 2. Röhr⸗Dauzig 

auf Arlel 8,22/, öů 
b. Renuen der Aſſe ſr Lizenzfahrer: 1. Ennulat-Königs⸗ 

94/uf Ernſt Mag 2,40½, 2. Röhr⸗Danzig auf Donglas 
2,42/j5 

10. Schlußfrennen ſür, Auswelsfahrer:, 1. Radtke⸗Königs⸗ 
borg auf Viktoria 2,43/, 2. Werſtchau-Danzin auf Harley 
Davibſohn 244 /, 

Von den Handballfelbern 
Zoppot 1 gegen Danzig II 2:2 (t: 2) 

A dem Schäſertalplatz in Zoppot trafen ſich geſtern 

Vormlttag die Handballmannſchaften Zoppot 1 und Danzig 11 

zu einem Freundſchaftsſplel. Das Spiel wurde von Anfang 

his Ende flott durchgeführt, 
Zoppot hat ſich gegenüber früheren Spielen ſehr ge⸗ 

beſfert und würde bei mehr Trainingsmöglichkeiten bald 
einen achtbaren Gegner abgeben. Gunt eingeleitete Angriffe 

wurde allerbings ſehr oft durch „abſeits“ unterbunden. 

Danzig war im Zuſpiel nicht ſo gut wie Zoppot, doch wird 

dieſe Mannſchaft, die erſt wenige Spiele gemacht hat, bald 
wiſſen, worauf es beim Handball aukommt. 

Die Spieler beider Mannſchaften befleißigten ſich einer 

ſairen Spielweiſe. Die Tor ſielen in folgender Reihen⸗ 
folge (Danzig zuerſt genannt): 1: U, 2: 0, 2: 1, 2: 2. 

Fuſßzball im Baltenvechband 
Gedania gegen Hanſa 1:1 (t: 0) 

Hanſa war mit ſtärkſter Vertretung zur Stelle, Gedania 
trat mit vter Erſatzmannſchaften an. In der erſten Sptel⸗ 
hälfte war Gedaniga tonangebend. Nach 15 Minuten fiel 
das erſte Tor. Auch weiterhin zeigte die Mannſchaſt auten 
Pußball, zu Toren reichte es jedoch, dank der auten und viel⸗ 
beinigen Verteidigung Hanſas nicht mehr. 

Sah man in Gedania bereits den ſicheren Sieger, ſo 
wurde man ſpäter arg enttänſcht. Hanſa drängte die Ge⸗ 
dania⸗Maunſchaft in der zweiten Hälſte völllg in die Ver⸗ 
teidigung zurück. Die Mannſchaft war eifrig. Jeder Spieler 
ſtand richtig, und ſo ſah e3 nach erſolgtem Ausgleich durch 
den Linksanßen ſehr nach Sieg für Hauſa aus. 10 Minuten 
nor Schluß ſetzte Gehgnia zum Endſpurt an. Hanſa ver⸗ 
ſtand es jedoch, weitere Torerſolge zu verhindern. 

In der A⸗Klaſſe ſicgte der Danziager Sportklub 
über Oſtmark 4:0. Der Zoppoter Spoyrtverein 
blieb über Weichſelmünde 4:1 ſiegreich. 

England in Barcelona am erjulhreichſten 
Großer Motorradpreis von Europa 

Der Große Preis von Europa für Motorräder in Barce⸗ 
lona war eine rein engliſche Augelegenheit. In der ol⸗cem⸗ 
Klaſſe belegten drei Engländer, Hunt auf Norton, Walker 
auf Rudge Whiteworth und Dodſon auf Sunbeam die drei 
erſten Plätze. Hund benötigte für die 33,I60) km 3,05,11 und 
juhr mit einem Stundenmittel von 106,944 km die ſchnellſte 
Zeit des Tages. In der Kategorie bis 350 cem mußten die 
beiden deutſchen Fahrer Klein⸗Waldkirchen und Kiemel⸗ 
Waldſee wegen Defektes vorzeitig ausſcheiden. Sieger blieb 
der Engländer Davenport auf A. J. S. in 3,22,26, b. ſ. 97,77 
Stundenkilometer über die gleiche Diſtanz. 

Klein auf D. K. W. Sieger der 175⸗cCem⸗Klaſſe 
Am Sonnabend fuhren die Solomaſchinen der 175⸗ und 

50⸗cCem⸗Klaſſe. Der DaW.Fabrer Klein (Wald⸗ 
kirchen) ging ſofort nach dem Start an die Spitze und batte 
bis zur Mitte des Rennens bereits einen erheblichen Vor⸗ 
Bruſt auf Beneut l Ambet aue aufkommenden Italiener 

i enelli. Klein erzie! i St ſchnit: vuon 80,302 Kr. zielte einen Stundendurchſchnit: 

Kunftturnen Stutiguri Schweiz 
‚ Die Schweizer fiegreich 

Der Wettkampf der Auswahlmannſchaft des Schweizeri⸗ 
ſchen-Arbeiter Turn⸗ und Sportverbandes gegen die Aus⸗ 
wahlmannjchaft des Bezirkes Stuttgart im deutſchen 
Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund war für Stuitgart ein Er⸗ 
eignis. Dementſprechend war auch das Beranſtaltungs⸗ 
lokal bis auf den letzten Platz gejüllt. Die Schweizer waren 
alles erprobte Kämpſfer, während bei Stuttgart ſich einige 
Teilnehmer noch in der Entwicklung befanden. Die Schweiz 
ſiegte durch glönzende Leiſtungen mit 646: 600,5 Punkten. 

Die Ergebniſſe an den Geräten ſind: Barren 212: 194,5, 
Reckturnen 214,5: 212, Pferdturnen 219,5: 194 Punkte. Auch 
nich mmi Aeingereihne P weun beimeng in die Gejamtwertung 

ů me zei ie S⸗ 13 ein mlelnes Pins. wurde, verzeichneten die Schweizer 

Acht Zaher F. T. Langſuhr 

  

  

  

if in ieiiee 

Am Sonnabend, dem 26. Otiober, abends 724 Uhr, jei i — * abend, 26.8 er, 2 „ jeiert die 
Freie Turnerſchaft Langfuhr in Kreſins Feſtſälen. Danzig⸗ 
Langfuhr, Brunshofer Weg, ihr achtjähriges Veſtehen. Von einer 
großzügicen Veranitaltung wie im Vorjahre mußte Wiesmal aus 
finanziellen Rückjichten Abſtand genommu werden. 

  

  Das Feſt ßeht ein gutes turneriſches Programm vor 
Jungmädchen⸗Abteilung wird mit Singipielen und Tänzen a 
warten. Freiktbungen und Flachturnen bieten die Knaben Dir! 
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Turnerinnen werden Schriltarten am Schwebeballen und gym⸗ 

naſtiſche Freinlbungen zelgen. Die Turuer werden mit neuzeit⸗ 

lichen gymnaſtiſchen Uebungen und Turnen am Hochbarren, auf, 

warten. Eine gute Tombola und Tanz werden den Abſchluß des 

Feſtes bilden, 

Beelin ſchlägt die Balten 
Hotkeytämpfe um den Sitherſchild — Die Vorrunden 

Die Silberſchildvorrunde brachte am Sonntag in allon drei 

Begegnungen die erwartelen Reſultate. Die Verliner Elf zeigte ſich 

den Norboſtdeutſchen weit überlegen, konnte aber zahlenmäßig nur 

einen niedrigen 2 0 (1: ) Sieg über dir ſtart verbeſſerten Valten 

erringen. 

„Sübddeutſchlauds Vertteſer blieben erwartungsgemüß über den 

Süidoſten giall mit h 1 (2.0) erſolgreich, vor allem, durth bas 

hervorragende Spiel ihres oltbewährten Mittetläüuſers Theo Haag. 

  

Einen knappen Ausſang nahm das Treſſen in Eſſen, wo Mittel⸗ 

deutichland einen glücklichen Sieg von 2: 1 E0) über Weſt⸗ 

dentichtand erzielen lonnie. 
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Fahrräder mit MRaketenuntrieb 
Die erſten Verinche, auch Fahrräder durch Raleten antreiben zu 

laſſen, fanden geſtern auf einer Berliner Radrennbahn ſtatt. 

eee ererer-te* 

Einen Nachtſegelſlugweltretord ſtellte in der Nacht vom Sonn⸗ 

abend zum Sonning Oberloutnant, Danart mit Lciner Flingzeit 

von 147% Slunden auf und überbot damit den Weltrekord non 

Schulz um 35 Minuten. 

Der Kunſtturnkampf in Grünverg (Schleſion), zwiſchen AXV. 

Vreslan — AXV. Grünberg und Gu uts Verlin jſah die Ver⸗ 

tretung von Gulsmuts mit 120[ Puntten vor Grünberg 1132 und 

Breslau 1094 Puntten erfolgreich. 

    

Schünraih Punktfieger über Griſßelle 
Bernfsboxkamof in Berlin 

Der Berliner Sportpalaſt veranſtaltete am Sonntag Be⸗ 
ruſsbopkämpfe, die nur ſchwach beſucht waren. Im Ein⸗ 
leitungskamyf erfocht der Gleiwitzer Koſka einen neien 

Sing, diesmal über den Belgier Debarb eux nach 

Puniten. Das gleiche Ergebnis erzielte der Belgier 

Saerens gegen den Wiesbadener Zinndorſ. Der 

Amerikaſahrer Walter Peters⸗Berlin kämpfte zum, drit⸗- 

ten Male hintereinander unentſchieden gegen, den Saar⸗ 

brückener Lauer, der für den erkrankten Enſel einge⸗ 

ſprungen war. 
Der Schrveizer Mittelgewichtsmeiſter Kräuchi errang 

einen Blitzſieg über den Hamburger Cunow, der von 

jeiner ſchweren Krankheit noch nicht wiederhergeſtellt iſt. 

Nachdem er bereits in der erſten Runde dreimal am Boden 
laſſe mußte er ſich beim vierten Niederſchlag auszählen 

aſſen. ů 
Ueberraſchend kam der Sieg Schönraths über den 

Franzoſen Griſelle, der faſt ſtets maugelhaft deckte und 

ſich zahlreiche Blößen gab. Griſelle mußte im Verlaufe des 

Kampfes wiederholt zu Boden und verlor glatt nach Punk⸗ 

ten über 11 Runden. 

Desmet3z—Sehulz uneniſchieden 

Boxkämpfe im Berliner Ständigen Ring 

Im Ständigen Berliner Boxring wurden bei den Frein 
tagslämpien ſolgende Ergebniſſe erzielt: 

Eder ((Dortmund) ſchlug Boguhn (Berltn) in der vierten 

Runde, durch techniſchen k.o. 
Hölzl (Samm) ſiegte burch Auſgabe von Schröder in der 

ſünften Runde und Pfitzuer (Berlin) über Auſt (Berlin) 
durch k.o. in der ſechſten Runde, 

Trollmann (Berlin) blieb Punktſieger über Bolze (Duis⸗ 

Aliud Gl Pleiche Ergebnis erzielten Wigo (Berlin) und 
Klintz Göln). 

Im Hauptlampf ſtanden ſich der Belgier Des meth 
und Helmut Schulz (Königasberg) gegentlber. Beide 
zeigten ſich vollkommen gleichwertig und trennten ſich unent⸗ 

ſchieden, nachdem ſie vorher gegen Walter Peter das gleiche 
Meſultat erzielt hatten. Die Rechnung ſtimmte hier alſo ein⸗ 
mal ganz genau. Der Belgier ließ wiederholt Schlagſerien 
los, die jedoch teilweiſe an der guten Deckung von Schulz ab,⸗ 
prallten. Beide lieſerten ſich einen intereſſanten Kampf und 
das Urteil entſpricht durchaus dem Verlauf. 

  

Den Herbſtwaldlauf der Turner über 4% Kilom. in Velten 

gewann der Frautfurter Prowatke in 13,51 gegen Daebel⸗ 

Frirſen. Im Mannſchaftslauj, ſiegte Frankfurt mit 15 Punlten 

gegen die Karlshorſter Turnerſchaft, die in Crohne in 14,17 bei den 

Anfängern den Sieger ſtellte. 

Der Leichtathletik⸗Länderkampf Ungarn—Italien am Sonntag 

in Genud endete mit dem leichten Sieg der Ungarn, die Rie Ein⸗ 

heimiſchen mit 78: 61 Punkten abſertigten. 
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ttschaſt⸗Handel-Schiffabrt 

Alsfuhräberſchuß 166 Millionen 
Der deutſche Außenhandel im September 

Im September 103D betrügl die Einfuhr im reinen Wareuver⸗ 

lehr 1048 Millionen V., die Ausfuhr einichtießlich der Repara⸗ 

lionsfachlieferungen 1201 Millionen RM., mitbin der, Ansfuhr⸗ 

überſchuß 16t8 Millionen gogen Uis im Anguſt. Die Repara⸗ 
tionsſachlieferungen, helanſe ie im Vormonat, anf 67 Mi 
lionen RMt. Die Einſuhr iſt gegenüber dem Auguſt um 31 
lionen RM. zurückgegangen, und zwar die Einſuhr von Lebe⸗ 
mitteln um 1‚5, von Rohſtoſſen um 28 Millionen RM. Die Aus⸗ 
ſuhr iſt gegenüber dem Vormonat um 1J. Millionen MRM. geſt 
und zwar inſolne einer ſtärkeren Gelreideausfuhr (plus 14,8 
lionen Rs Die A hr von Rohſtoffen und halbfertigen Waren, 
ſowie dieienige von Fertigwaren iſt dagegen leicht zurückgegangen. 
Eine größere Abnahnte der Ausfuhr verzeichnen Waſſerfahrzeuge 
(um 14,2 Millionen RM.) und Maichinen (um 9,5 Milliouen RM.). 

Danziger Schiffslifte 
Im Danziger Hafen werden erwarlet: 

Dt. D. „Konſul Poppe“, 19. 10., leer ab Helſingborg, Rein⸗ 
hold. 

Danz. D. „Edith Boſſelmann“, 19. 10. von Riga zum Bun⸗ 
lern, Reinhold. 

Di. D. „Edith Howaldt“, 19. 10., 15 Uhr von Konjör, Behnke 
u. Sieg. 

Schwed. D. „Frei“, 19. 10. von Oxelöſund, leer, Pam. 
Lett. D. „Kaupo“, 20. 10. vun Kopenhagen, leer. Artus. 
Schuutd. D. „Magnus“, 21. 10. non Gdingen. Güter. Rein⸗ 

hold. 

Dt. D. „Reval“, 19. 10., 15 Uhr Holtenau paſſiert, Güter, 
Behnke u. Sieg. 

Monn, D. „Ward“, 20. 10., 22 Uhr von Brunsbüttel, leer, 
Pam. 

Polens Beteiligung an der Reparationsbank. Polniſchen 
Preſfemeldungen zufolge wird Polen mit 6 Millionen Dol⸗ 
lar am Kapital der Reparationsbank vbeteiligt ſein und in 
den Aunſſichtsrat der Bank vier Vertreter entſenden, die vom 
Präſidenten der Bank Polſki zu wählen wären. Unter den 
polniſchen Vertretern werde ſich vorausſichtlich der kürslich 
zurückgetretene Vizepräüdent der Bauk Polfki. Dr. Mly⸗ 
narfki, befinden, der u. a. durch ſeine Teilnabme an den 
finanz⸗politiſchen Arbeiten des Völkerbundes über ausge⸗ 
dehnte internationale Beziehungen verfügt. 

Eine Fuſion in der polniſchen Metallinduſtrie. In der 
unter dem Vorſis des ehemaligen Miniſters Gliwic abge⸗ 
haltenen Generalverſammlung der Modröciowikie Berg⸗ 
und) Hüttenwerke A.⸗G. wurde eine Fuſion mit der 
B. Hantke Metallwerk⸗ . in Warſchau beſchloſſen, deren 
Aktienmehrheit ſich im Beſitz der erſtgenannten Geſellſchaft 
befindet. Der Aktienaustauſcb ſoll auf paritätiſcher Grund⸗ 
Lage erfolgen, indem ſür eine Aktie der Hantke A.⸗G. im 
Nominalwert von 1000 3loin 20 Modrzejowſkie⸗Aktien im 
Nennwerte von je 30 Zloty gegeben werden. Das gegen⸗ 
wärtig 15.6 Millionen Zlotu betragende Kavital der Mo⸗ 
drzeijowſtie Berg⸗ und Hüttenwerke A.⸗G. ſoll im Zuſam⸗ 
menhbang mit der Fufion eine Erhöhuna eriabren⸗ deren 
Umfang noch nicht fenſteht. ů 

Keine Erhöhnng der Kohlenpreiſe. Die Nachrichten, 
wonach eine Erhöhung der polniſchen Kohlenpeiſe bevor⸗ 
kKeht, entjprechen i den Tatſachen. Bei der polniſchen 
Koblenkonzentratie ein Antrag auf Preiserhöhung bis⸗ 
ber nicht eingegangen. Der Kohlenhandel kann ohne Ge⸗ 
nehmigung der Konsentration keine Preiserhöhung vor⸗ 
nehmen. Die Koniumenten haben daher nur ab 1. Oktober 
die erhöhten Kohlenfrachten zu tragen. 

           

  

   

  

      

     

  

   
    

  

  

   
      

  

  

  

  

  

   

    

  

  

    
    

Zahlungseinſtellung der Elite⸗Dinmant⸗Werte A.⸗G. Die 

Elite⸗Diamant⸗Werke A.⸗G. Siegmar in Sachſen und Brand⸗ 

Erbesdorf (Kapital 6 Millionen Reichsmart) haben, dem 

WTB.⸗Handelsdienſt zuſolge, ihre Zahlungen eingeſtellt. Die 

Zahlungseinſtellung dürfte vermutlich barauf zurückzuführen 

ſein, daß die Adam⸗Opel⸗A.⸗G. im Einvernehmen mit, der 

General⸗Motors⸗Corporation beſchloſſen haben foll, ſich an 

der Produltion der Elite⸗Werke, deren Aktienmajorität im 
vorigen Jahre auf die Opel⸗Werke übergegangen war, nicht 

mehr zu beteiligen. 

Konkurs eines Kieler Banlunternehmens. Die Kredit⸗Age, 

Kreditaktiengeſellſchaft in Kiel, die früher den Namen 

Holſten⸗Bant zu Kiel A.⸗G. führte und von einem Tiſchler, 

namens Tilſen, gegründet worden war, hat Konkurs ange⸗ 

meldet. Die Bank, deren Aktienkapital mit 250 000 Reichsmartk 

angegeben war, und die im letzten Jahre 10 Prozent Divi⸗ 

dende verleilt hatte, befand ſich ſchon ſeit längerer Zabt in 

Zahlungsſchwierigleiten und hat ſeit Dienstag keine Jahlun⸗ 

Der mit der Arbeit⸗ 
gen mehr geleiſtet. 

Tariftumpf im Kautabul⸗Gewerbe. i 
geber⸗Tarifgemeinſchaft des Kautabakgewerbes für Nordhauſen, 

Salza, Wanfried und Eſchwege abgeſchloſſene Tariſvertrag war 

von Deuiſchen Tabakarbeiterverband zum 1. Oktober 1929 

gekündigt worden, um die Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen zu 

verbeſſern. Gefordert wurde u. a. eine achtprozentige Lohn⸗ 

erhöhung und eine Vermehrung der Ferieniage (um 2). Von 

den Unternehmern ſind dieſe Forderungen abgelehnt worden. 

Es dürſte nunmehr zum offenen Kampf kommen. 

Berliner Getreidebörſe 
Bericht vom 19. Oktober 

Es wurden notierk: 
Weizen 220—230, Roggen 173—177, Braugerſte 196—216, 

Tutter⸗ und Induſtriegerſte 1 188, Hafer 169—179, loco 

Mais Berlin —, Welzenmehl 27,75—33,25, Roggenmehl 23,25 

bis 26,10, Weizenkleie 11,25—11,75, Röggenkleie 9,75—10,25 

Reichsmark ab märk. Stationen. v 

Handelsrechtliche Lieſernngsgeſchäfte. Weizen Dezember 
251 Brief (Vortag 25274), März 262 (264%), Roggen Oktober 
187 , (18875), Dezember 10474—195 (196), März 20674—207 

5 Hafer Oktober 174 (176), Dezember 185 (187), Mürz 
200 (—). 

  

    

   

iger Deviſenkurſe 
1S. Oͤtober 

Geld Briel 

  
  

Es wurden in Danziger Gulden 

notiert für 
  

19. Oktober 

Geld [Brief 
  

Banknoten 
100 Reichsmark 
100 Gloetrhrh 
amerikan. Dollar 

vcheck London 

Danziger Produktenbörſe vom 19. Oktober 1929 

57.5857.67 57.57 57.71 

25.01/ 2501¾ 25,01/25,01/ 

    

   

  
  

  

  

  
  

v f ⸗ — 
Großhanvelspreiſe Großbandelspreiſe i 
waggonfrei Danzig ü per 100 Kilo ů wagaonfrei Danzig ver 100 Rno 

Weizen, 130 Pfid. 21.35 Ackerbohnen — 
„126 „ — ü Erbſen, kleine „18.00—2250 

„bezogen — ů „ grüne .24,00—29.00 

Roggen.. 14.65 „ große — 
— — ů „ Vikiorin ..28,00- 36,00 

Gerſte 16,00—17.50 Roggenkleie 11.00 

* ä„„ — Weizenkleie ‚ 13,75 
Futtergerſte ..15,75—16,25 BVlaumohn — 
Hater 14,25—15,25Wicken — 
Rübſen — — Peluſchken —



      

Z3wei Paar Lactſchuhe 
Es iſt ſeltiam: Wenn man heute in ein Geſchäft geht und jucht 

ich etwas Schönes aus.. zum Beiſpiel ein Paar ſchöne Lack⸗ 

ſchuhe, ohne die der Kavalier nun einmal abends nicht ausgehen 

mag, dann iſt man zweilellos auch der Meinung, daß dieſe⸗ Schuhe 

auch zu bezahlen ſind ... Aber das iſt ein Irrtum. Sehen Sie, 

wenn Sie zum Verläufer ſo als armer Fußgänger kommen — na, 

da lann der Mann natürlich lein großes Vertrauen zu Ihnen 

haben (wer geht denn auch heute noch zu Fuß?) .. aber wenn 

Sie im Auto vorſlitzen und etwa ſagen: Hören Se mal, habe da 

ein Paar Schuhe im Fenſter geſehen — ſind ja ganz nett— würde 

ſie gerne haben ... dann ſtellt der Verkäuſer gewiß nicht die Frage 

nach dem Geld, wenn er etwas fragt, höchſtens, ob er die Schuhe 

nicht vielleicht in einem eigenen Auto nach Hauſe fahren dürße. Bri 

Hans ſehen Sie, da war es ſo ähnlich — nur er kam mit einem 

Paar Lackſchuhe nicht aus, er bekam, nachdem er das erſte Paar 

nicht bezahlt hatte, trotzdem noch ein zweites geliefert. „Er kam 

immer im Auto vorgefahren“, ſagt der Verkäuſer vor dem Einzel⸗ 

richter ... „und er hätte ja auch jetzt noch keine Anzeige erſtattet, 

wenn er nicht zuſällig entdeckt hätte, daß Hans bereis auf der 

ſchwarzen Liſte des Verbundes der Schuhverkäuſer ſtand ...“ 

Hans iſt gekränkl und meint, es wäre Dummheit von dem 

Schühverräuſer, ihn anzuzeigen. Gewiß habe er Schocks in Zahlung 

gegeben — aber bei dem erſten Paar Schuhe habe man ihm gar 

nichts abverlangt. Und wenn die Schecks für das zweite Paar 

leine Decung gehabt hätten, ſo ſei das ſelbſtverſtündlich, die Schecks 

1asn nichts weiter als Bürgſchaft geweſen ... er habe ſie perſön⸗ 

ich wieder einlöſen wollen. Außerdem habe ſeine Mutter dem 

Schuhverkäufer jetzt bereits zwei Raten zahlen wollen, aber der 
nahm ſie nicht an. 

Die Frage über die beiden Raten iſt bald geklärt, denn es 
handelte ſich bei der Aür ſen Sendung jedesmal um zwei Gulden 
weiter muß der Verkäufer zugeben, daß er Dans das erſte Paar 

Schuhe talſächlich ohne jedes weitere Wort herausgegeben hat. So 
lommt der Amtsanwalt bei der A.n ſeines Strafantrages 

u der Feſtſtellung, daß Betrug nur ſü im zweilen Falle vobsſfe und 
ordert gegen Hans eine Geldſtrafe von 60 Gulden oder zwölf Tage 
Gefängnis. Das Gericht, ſchließt ſich dieſem Antrag voll und 
ganz an. 

So lauft man, wenn man im Auto lommte. ., denn wer will 
Hans jetzt nach dieſem Urteil zwingen, das erſte Paar Lackſchuhe 
zu bezahlen .? 

Auch Der Stünpork wird veründert 
Der Umban des Zoppoter Groß⸗Kuragartens 

Der Ausbau des Zoppoter Groß⸗Kurgartens, über den 
wir bereits mehrfach berichteten, ſoll bei Beginn der nächſten 
Satlon ertiggeſtellt ſein. Erhebliche Veränderungen werden 
Pruſekr Kurgarten und Südbab vorgenommen. Nach dem 

rojekt wird die Sübanlage die Ergänzung zu dem nürd⸗ 
lichen Kurgartenteil ſein. Ebenſo wie dort areuzt ein 
Säulen⸗Tor ben inneren Kurgarten am Warmbad ab. Die 
jetzt dort befindlichen Sperrtüren fallen weg, ſo dab man 
ungebindert hindurchgehen und den Ausblick vom Nordbad 
bis Südbad genießen kann. Die Promenade wird auf Tor⸗ 
breite verbreitert und etwas mehr nach der See zu verlegt. 
Eine Sandanſchüttung führt zum Strand hinunter, ber den 

Fiſchern noch genügend Raum zur Aufſtellung ihrer Boote 
bis zur Hochflutlinie bteten wird. Jux Ergänzung der 
landwärts vorhandenen Baumreihe wird ſerwärts eine neue 
Ballmanpflanzung vorgenommen. Die bisherige alte Pro⸗ 
menade wird alſo in Verlängeruüng der Fluchtlinie der 
Nordſtrandpromenade fortgeführt werden. 

In der Höhße des Südbades wird eine gleiche Sperre wie 
am Rordbad erbaut werden, während nach der Parkſeite 
zäu vor der Kirche ein Zaun in derſelben Ausführung wie 
am Nordbad den neuen Kurgartenteil abſchließen wird. 
Bufchanpflanzungen ſollen den Zaun verdecken. 

Der Fahrweg von der Kirchenſtraße nach dem Warmbad 
bleibt erhalten. In der Höhe der Kirchenſtraße wird der 
Zaun ctnen Durchlatz für die Balkenanfubr des Seeſteges 
und für die Fiſchereigeräte der Fiſcher aufweiſen. Die 

  

  jetzige Grſträucheranpflanzung vor dem Südbad verſchwin⸗ 

Der junge Hubert Klur gab mit dem Fallſtaff ſeine 
erſte große Partic überhaupt und dafür war es eine ſehr 
beträchtliche Belaſtungsprobe ſeines Talentes Sie reichte 
für eine ſolche Aufgabe naturgemäß noch nicht aus Der 

aufgeblaſene, geile, verſoffene Ritter mit dem ſchwarzen 
Baß war das nich', eher ein gemütlicher, luſtiger dicker 
Herr mit einem hübſch gebildeten Bariton. 

Reizend ſa Marta Penſen als, Frau Fluth aus und, 
ſpielte mit wahrhaft exfriſchender Munterkeit und Schalk⸗ 

baftigkeit, aber ihrer Stimme fehlt es noch an der nötigen 
Offenheit und Plaſtik, und die Fehler ihrer Technik zeigen 
ſich auch deutlich bei der Textbehandlung Sie könnte ſich 
dabeiein Beiſpiel an ihrem Ehemann, dem Herrn Fluth 

    
Szene bes 3. Bildes) 

Fran Flutb [deuſen) Serr Flutß (d'Antone) 

Witold d'Aüntones nehmen, der muſterhaft! deklamierte 

und mit Eugen Albert (Dr. Caius) der einzige war, der 
den Lortzingſtil des Werkes konſequent im Auge deßielt⸗ Arg 

ins Burleske ⸗dagegen verfiel Axel Straube als Ritter 

Spärlich, der jeder Operette zur Ehre gereicht hätte. Auf 

boher geſanglicher Stufe ſtanden Freby Buſchs veredelter 
Feinton, Carla Raslag⸗Sartens, Frau Reich, und 
Betti Küpenus letwas langweilige) Jungfer Anna. Der 
ſich immer mehr entwickelnde Baß des C. E. Kempen⸗ 
dahl kam dem Reich ſehr zugute. ‚ 

Der Beifall war nach jedem Bilde und beſonders am   Schluß ſtark und anhaltend. 
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tde; dort entſteht ein großes Grün⸗Rondell, um das zwei 
Wege zur Kurgartenſperre berumführen. Doch ſind dieſe 
Wege bereits dem öfſfentlichen Verkehr zugänglich. 

Nit den Beil bearbeitet 
Schwere Schlägerei in Kleln⸗Plehbnendori 

Klein⸗Plehnendorf war am Freitaa der Scltauplatz einer 
ſchweren Schlägerei. Beteiligt waren hieran fünf Perfonen. 
Die Arbeiter Emil und Eduard G. und der Arbeiter B. bil⸗ 
deten die eine Partei, der Fleiſcher T. und der Arbeiter 
Hans C. die andere Partet. 

Der Schlägerei ging ein Wortwechſel in einem 
Lokal voran. Darauf verließ die ſtärkere Gruppe das 
Lokal, anſcheinend um ſich mit Beilen zu bewaffnen. 
Auch die zurückgebliebene Partei rüſtete zu der bevorſtehen⸗ 
den Schlacht, indem ſich Hans C. einen Totſchläger beſorgte. 

Als nun die beiden im Lokal Zurückgebliebenen ins, Freie 
traten, wurden ſie ſchon 

an der Eingangstür überfallen. 

Der Arbeiter C. erhielt mit einem Totſchlägereinen 
Schlag über den Kopf und trug einec vier Zentimeter 
lange Wunde davun. Der Fleiſcher T. brach, von einem 
Schlag mit einem Beil auf dem Kopf getroffen, bewußtlos 
zuſfammen. T. hat eine ſechs Zentimeter lange Wunde auf 
der Schädeldecke davongetragen. Man nimmt an, daß der 
Arbeiter Guſtav G. den Schlag mit dem Beil geführt hat, 
Entcst n gehörte. An dem Beil wurden noch Blutſpuren 
entdeckt. ů‚ 

Der ſchwerverletzte T. mußte ins Krankenhaus geſchafft 

werden. Inzwiſchen war auch das Ueberfallkommando her⸗ 
beigerufen worden. 

Die Täter hatten ſich im Garten verlieckt. 

ſie wurden aber in den Geblüſchen entdeckt und konnten feſt⸗ 
genommen werden; allerdings ging das nicht reibungslos 
vonſtatten. Die Täter wurden ins Polizeipräſtdtum ein⸗ 
geliefert. Die bei der Schlägerei benutzten Beile, dte die 
fanbde auf der Flucht ſortgeworſen hatten, wurden aufge⸗ 
unden. „ 

Falſcheid geleiſtet 
Der Oſſenbarungseid bei der Eheſcheidung 

Am Sonnabend wurde in zweiter Verhanblung gegen den. 

Klempuermeiſter Eugen Kl, wegen Meineids verhandeltl. Es handett 
ich dabei um einen SOheneüme den der Angeklagle in ſeiner 
heſcheidungsangelegenheit leiſten mußte. Er hatte dabei die Unter⸗ 

bringung einer Kiſte Materials verſchwiegen. Die Verhandlung 
geſtaltete ſich iniofern zu ſeinen Gunſten, als das Schwurgericht au⸗ 

nahm, er Vaen lediglich aus Fahrläfſtgkeit einen Falſcheid geleiſtet. 

Das Urteil lautet auf drei Monate Geſängnis. 

Der rote Huhn im Werder 

Mirtſchaftsgebäude in Lichtkampe niedergebrannt 

Sonnabend gegen b Uhr nachmittags brach auf dem Gehöft der 

Sahinea Ens in Lichtlampe bei Stutthof Feuer aus, das 

Scheune, Stall und einen Schuppen völlig zerſtörten. Das Wohn⸗ 

haus blieb von den Flammen verſchont, doch verendeten in den 

Wirtſchaftsgebäuden zwei Kühe, zwei Kälber, eine Sterke, ein Pferd, 

vier Schweine und 12 Hühner, 
Der Brand joll in der Scheune zuerſt bemerkt worden ſein, Die 

Eheleute waren bei Ausbruch des Feuers abweſend. Sie waren 

n Beiuch gefahren. Die Kriminalpolizei iſt zur Zeit damit be⸗ 
ſhafiig, die Urſache des Schadenſeuers feſtzuſtellen. 

Einbrecher im P⸗Zug Danzig—Berlin. Reiſenden des D⸗Juges 
Danzig—Berlin fielen zwei junge Leute auf, die um 2 Uhr morgens 

in Freienwalde mit ungewöhnlich umfangreichem Gepäck einſtiegen. 

Auſmerkſam gemacht, alarmierte der Zugſührer in Stargard i. Pom. 

die Bahnpolizei. Ais ſich die jungen Leuke geſtellt ſahen, ſtürzten 

ſie ſich auf den Bahnbeamten und die Polizel und verſuchten zu 

flüchten. Der eine entkam, während der andere verhaftet und als 

Führer einer übelbeleumundeten Berliner Einbrecherbande erkannt 

wurde, die ſeit langer Zeit die Provinz terroriſierte. 

„idelio“ in der Freien Vollsbühne 
Die „Freie Volksbühne“ hatte ihre Mitglieder am Sonn⸗ 

abend zum „Fidelio“ eingeladen, und ſie füllten das Theater 

nahezu bis zum letzten Platz. Dr. Gotthold Frotſcher 

belichtete eingangs Beethopens unſterbliche Tondichtung 
kurz von der hiſtoriſchen und von der muſikäſthetiſchen Seite, 

  

  

Die von Cornelius Kun muſtkaliſch und von Rudolf 

Schaper ſzeniſch geleitete Nufführung ſtand der vor drei 
Wochen an dieſer Stelle eingehend betrachteten in nichts 

nach: geſanglich war ſie eher ausgeglichener, und die Leonore 

der Marg. Brüggemann war eine angenehme Ueber⸗ 

raſchung. Daß ſie das Ibeal dieſer, Geſtalt, noch nicht er⸗ 

reichte, war auch nicht zu erwarten, da die Partie aar nicht 

zu ihrem Fach gehhrt, aber, was ſie an Fülle und Charak⸗ 

teriſtik der Partie noch ſchuldig blieb, erſetzte ſie durch die 

umſikaliſche Art, dur chdas leidenſchaftlich edle Spiel, und 

ihre jugendlich geſchmeidige Geſtalt verlieh dieſem Fidelio 
elnen ganz eigenartigen Reiz, für den wi“ beute, da wir 
auch der Oper gegenüber vor der Schaubühne bleiben wol⸗ 

len, ſehr empfänglich ſind, ů—* 
Von den Übrigen Soliſten, die wieder ihr Beſtes gaben, 

iſt Neues nicht zu ſagen, höchſtens, daß Heinz Edeler 

(Floreſtan) weit beſſer disponiert ſchien als das letztemal. 

Das Publikum, das ſich für Kunſt falziutereude Leonoren⸗ 

Ouvertüre III. belonders bebankte, eierte am Schlußk auch die 
übrigen Mitwirkenden durch ſtarken Beifall. 

Willibald Omankowſki. 

Chorkonzert des Sreien Vollschots 
„Die Danziger, Arbeiterſänger ſind in zäher Arbeit be⸗ 

ſtrebt, einen Platz in der Reihe der bedeutenden Chhüre zu 

erobern. Das geſtrige groß angelegte Konzert des Freien 

Volkschors im Schützenbaus legte wiederum dafür Zeugnis 
ab. Außer dem gemiſchten Chor wirkten die Kapelle der 

Schutzpolizei, eine Soliſtin und ein Piaiſt mit. Die Zahl der 

Mitwirkenden ſoll aber damit nicht elma aus ausſchlaggebend 
hingeſtellt werden. Wichtiger iſt das Können und das Pro⸗ 

gramm. Daß das Konzert in dieſer Hinſicht befriedigte, 

kann mit Freuden ſeſtgeſtellt werden. Das Programm bot 
durchweg Wertvolles. — —5 

Nach einer Einleitung durch die Schupokapelle ſang der 

Chor drei Freiheits⸗ und Arbeitergeſänge. Toller's „Volk 

der Verheißung“ in der Vertonung von Elſäſſer war das 
Wichtigſte. Der Geſang war, ebenſo wie in dem „jungen 

Arbeiter“ und in „Beherzigung“ burchweg gut. Der Sopran 
klang zwar manchmal etwas ſpitz und die Männerſtimmen, 

beſonders der Tenor, gepreßt, der Geſamteindruck war aber 

doch befriedigend. Hier iſt⸗die Stelle, wo an der Stimmaus⸗ 

bildung erinnert werden, muß. 
Von den Schumann⸗Liedern geriet zunächſt „Im Walde“ 

  

  

Roͤbert Remnick, der Danziger Malerpoet 
Gedächtnisansſtellung im Lanbesmuſenm 

Ueber ſeinen eigentlichen Aufgabenkreis hinaus, Kennt⸗ 
nis von der Geſchichte und der Eißenart unſerer Heimat zu 
uermittteln, WSonberaus das avndesmuſeum in Oltva von 
Zelt zu Zeit Sonderausſtellungen, die Aufſchluß geben über 
das Wirken verdienſtvoller Söhne Danzigs. Dem Gedächt⸗ 
nis Robert Reinicks, den liebenwürdigen Malerpoeten, ailt 
die derzeitige Sonderausſtellung. Geſtern ſand ihre feierliche 

Opigiolleßeggr Dr. 6 01 orhekar Dr. Haßbergen gab eine ausflihr⸗ 
liche ltebevolle Schilderung von dem eWrden und Wͤrben 
unſeres Landmannes, der 1805 in Dauzig, Brotbänken⸗ 
gaſſe 45, als Sohn eines Kaufmanus, geboren wurde. Der 
Geſchäftstüchtigteit ſeines Vaters verdankte, es Robert 
Neinick, daß er unbeſchwert von materiellen Sorgen ganz 
ſeiner künſtleriſchen Neiqugen leben konnte. Zu den Großen 
im Reiche der Kunſt gehört er nicht. Der Malerei galt zwar 
ſein Hauptleben, aber als Verlünſtler hat er ſich mit größe⸗ 
rem Erfolg betätigt. Vorlin, Düſſeldorf und Dresben rvaren 
die Hauptſtätten ſeiner Tätigkeit. Chamiſſo, Richarb Wagner, 
Robert Schumann, Alfred Rethel und Lugwig Richter ge⸗ 
hörten zu ſeinem Freundeskreis, Mit Lugwigß Richter hat 
er viel Gemeinſames. 

In den Kämpfen um die Weltanſchauung Hat Robert 
Reinick nie eingegriſſen. Er beſang die Natur, Liebe, Wein 
und Wandern. Seine Lieder eines Malers erzielten den 
garößten Erfolg. Beachtung verdtent jedoch, daß er im Jahre 
1848 zu dem Kreis derlenigen gehrte, die, Schwarzrotgold 
zit ihrem Panier erhoben hatten. 1852 ſtarb der Malerpoet 
in Dresden. Seine Kinderlieder und Märchen ſichern ihm 
ein bleibendes Andeuken. „Vor allem eins, mein Kind, ſei 
tren und wahr“, dürfte jedes Kind kennen. 

Mit dem Vortrag Reinickſcher Lieder wurde die ſchlichte 
würdige Feier geſchloſſen und anſchließend die Ausſtellung 
crüffnet. Sie zeigt Vilder des Künſtlers, Manuikripte, Erſt⸗ 
ausgaben ſeiner Bücher, die immer wieder Neuauflagen er⸗ 
leben. Ferner perſönliche Erknnerungen an den liebens⸗ 
würdigen Künſtler. „ 

Das Landesmuſeum in Oliva weiſt auch im lauſenden 
Jahr einen ſtarken, Beſuch auf., 55 000 Perſonen haben das 

Muſeum bisher in dieſem Jahre beſichtial. Die Frequenz des 
Borjahres iſt jetzt bereits erreicht. Im nächſten Frihfahr 
wird das Muſeum eine weltere Bereicherung erfahren. Eines, 
der letzten Roß⸗Schöpfwerke lin Groſchkenkampe) wird 
abgebrochen und im Oltvaer, Schloßgarten wieder gufgebaut 
und ſo den Anfang einez Freilichtmuſeums bllden. 

Fünſzigiähriges Geſchäftsjubiläum. Am 23. Ottober kann das 

Wirtſchaffsmagazin Wilhelm Ljedlke, Poggenpfuhl 

Nr. bs, anf ein fünfziniähriges Veſtehen zurückblicken. An 23. Ol⸗ 

jober 1870 gründele der Vater des jetzigen Inhabers, Wilheli 

Liedtke, in Danzig, Halelwerk 14, einen Handel mit Haus⸗ und 

Küchengeräten. Der Sohn, Klempnermeiſter Wilhelm Liedtle, üiber⸗ 

nahm alsdann das Geſchäſt und verlegte es nach ſeinem Grundſtück, 

Pohgenpfuhl Nr. 5g, wo es auch heute noch in unveränderter Weije 

fortboſteht. Das Geſchäft hat ſich zwar nur ſlets in beſcheidenen 

Hetaugn bewegt, iſt aber für Lieferung von nur Qualitätsware 
zekannt. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 21. Oklaber 1920 

Krakau . am 18. 10. — 2,70 am 19. 10. — — 

  

Zawichoſt am 18. 10. ＋ 1.00 am 19. 10. ＋ 0.95 

Warſchau . am 18. 10. ＋ 1,02 am 19. 10. ＋ 1.02 

Plock ... am 18. 10. ＋ 0.35 am 19. 10. 0.38 

geſtern heute geſtern heute 

Thorn ..... 0,18 0.21 Dirſchau......—0.69 —9.62 
Fordon ...0.18 0,9 Einlage ..... 23 2,66 

Culm....0,00 ＋0,05 Schiewenhorſt ..2.62 2,94 

Graudenz ....0,17 ＋0,23 Schönau... 4642 ＋642 

Kurzebrack...0,37 0,43 Galgenberg ... 4.66 4, 

Montauerſpitze —0,30 — 0,25 Nenhorſterbuſch 2002 2,06 

Pieckel —045 —04ʃ 

Verantwortlich für dle Rebattion: Fritz Weberz, für Inſerate 
Anton Noosen. beldé, in K 8 MWuck und Verlag; Buch⸗ 
druückeret und Nerlaasgeſellchaklem. b. D. Danzla. Am Speüdbaus ö. 

  

  

vortrefflich. Die Feinheiten wurden rein und zart heraus⸗ 

gebra⸗ s war eine Freude, zu hören, Auch die Romanze 

vom Gänfebuben war gut, ſie wurde heiter und lebendig vor⸗ 

getragen. Gerade in der Reife der gleichhohen Töne, im 

Sprechgelang, verlangt ſie Aufmerkſamkeit, um nicht 

monoton zu wirken. — 

Nach Schumann kam Schuͤbert zu Wort, zunächſt mit dem 

„Lindenbaum“ und dem Geſang „An der Sonne“., Die Kla⸗ 

vierbegleitung hierzu ſpielte Kürt Sobert vom Stadttheater. 

Den Schluß und Höhepunkt bildete „Mirjams Sʒleges⸗ 

geſang“, ausgeführt vom Chor, einer Soliſtin und der Ka⸗ 

peile. Den Solopart ſang Frau Charlotte Böter⸗Waldburg 

ſtilſicher und mit großer Stimme. Der Chor hatte ſchwere 

und ungewohnte Arbeit,, die vielen Einſätze, kamen aber 

ſicher heraus. Auch die Kapelle bemühte ſich. Die gewaltige 

Hymne hinterließ denn auch einen tieſen und nachhaltigen 

Eindruck. Alle Mitwirkende, voran der Dirigent Oskar 

Sach, ernteten reichen Beifall. öů‚ ‚ 

Zwiſchen den Geſangsvorträgen ſpielte die⸗ Schupokapelle 

unter der Leitung von Obermuſikmeiſter Stieberitz das Vor⸗ 
ſpieil zur Oper Lorelei von Bruch und ſehr ſorofältis die 

herrliche Ballettmuftk aus Schubert's „Rofamunde“. Die 

Zuhörer dankten lebhaft. ů 

Ein Ueberblick: Der Abend war gelungen, der Fleiß der 

Mitwirkenden belohnt. Dem Dirigenten gebührt, beſonderes 

Lob. Der Chor wird, wenn er auf die weitere Ausbildans 
der Stimmen Wert legt, ſein Ziel erreichen. B. 

  

Dr. Kurt Sommerfeld Intedant der Brandenburgiſchen 

Bühne. Nachdem die bisherige Leiterin der Brandenburgi⸗ 

ſchen Bühne, Frau Intendant Aeune Görling, gegen. die von 

Seiten der Staatsanwalichaft iII Berlin ein Unterſuchungs. 

verfahren wegen Unterſchlagung eingeleitet worden iſt, ihr 

Amt niedergelegt hat, iſt zum Intendanten, der Branden⸗ 

burgiſchen Bühne Dr. Kurt Sommerfeld gewählt worden. 

Der neugewählte Intendant, der bie Leitung der Bühne am 

1. November übernimmt, was bisher Oberſpielleiter im dem 

von Generalintendant Illing geleiteten Oberſchleſiſchen 

Landestheater. * 

Urattfführung in Görlitz. Das Stadttheater Görlitz be⸗ 

reitet als zweite Kraufführung ſejner kürzlich begonnenen 

Spielzeit das neue; Luſtſpiel von Leo Lenz vor. ECs träot 

den Titel „Das Parſüm meiner Frau“; das Stlick ilt noch 

keinem Verlag übergeben. Es geht am 26. Oktober, 19.4 

Uhr, im Görlitzer Stadttheater unter der Regie des Inten⸗ 

danten Walter O. Stahl als alleinige Uraufführung in 

Gegenwart des Autors in Söeue. 2 0 

Uranfführungen in Regensburg. Das Rengensburger 

Stahithenies (Dr. Huberk Rauſſe) veranſtaltet in der kom⸗ 

menden Woche zwei Uraufführungen. Am⸗ Mittwoch, dem 

29. Oktober: Florian, Seidl, „Der verlorene Socn:. 
Sonlabend, dem 26. Oktober: Gretl Günther, „Die M. 

ſchaukel“, mit Muſik von Ilia JIacobſen. 
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Preiſe B (Over). 
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In Szeue geſetzt und Tanzarrangements DalenIü Liellier⸗ Altstädtlscher Graben 86 2 — Maſchinennähterinnen 
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autes Ciael ciss lesen Suter Büch ö — ů 1 2 
— — verſch. gutes Einzelmobiliar, 2 AehEf Gr. möbl, Zimmier ſerbertee. Aasrneute jebr eleaanle Kriſtallgegenſtände. meb 2 Nun sagt mancher, Bücher seien zu leuer, von dem niedrigen Lohn bleibe nichts übrig. frei für Einzelperſon, und Beamte 2 Pbanel 2 Scbrankerggmmopboßgpparale. 2 Nun, das erste triiit vicht ganz zu. Der Lröllte Teil der Bücher wird heute zu einem A-SeupEeHeIEjonen ſich nach den Pia Mino aundt Fligel vorſebbach, Sand⸗ Preise berausgebracht, der nicht höher ist als vor dem Kriege, teurer sind nur die Gute Schlafftelle erkſchalter ngret 28. waſcherolle, Nußb. Büfett. einselne Sefſel, Keuerscheinungen. Der zweite Einwand aber wird dadurch hinfällis, daß auch im Schwalbengail, .6“ der Genoſſen chafks⸗ Flnrgarderoße, Siegel, 2 Eisſchränke, Buchhandel Zahlungserleichterungen in weitestem Ausmalie bestehen. Etwas Sanz ieiiie— fage, des lllgem. Sluble. Stehianmthe elelt Wron 2r., G, ů Besonderes will unsere Voksbuchhandlung jetzt tun. Sie führt Sebr laubere bundes 1ü ae Aülgem. Lase, üe, , die Leserkarte eeg Seſen, Ladeuiiſche. Porsellun- u, Annſt⸗ ů ö‚ b d.eicenen Unter⸗ Aäenſtände, wehxere Derseu-Pelzräntel, ein, durch die es jedem möglich gemachl wird, sich nach und nach eine kleine Bibliothelt nebmen. der Aleidt icke, Wä i.Dantſehücke, Wöſche. Glas⸗, Daus⸗ u. zu scheflen. Wer sich also irgendein Buch kaufen will und es nicht aui einmal eznhlen ffl Wirtſchaflsarräte 

elichtigung eine Stunde vorber. Kann. läßt sich in der Buchhandlung eine solche Karie ausstellen. Es können daraui D0 8 Uröbrüe ODanzi änteg und noß Bücher aus dem Laden eninommen oder auch nen bestellt werden, Die einzige Ver⸗ 'on fofort ki.] Gewerkſchafnlich anzigs größtes und bekaunteſte⸗ Sinen Eeetieianten, Eoeun, „ dall der Inhaber regelmäſlis an jedem Lohn- bzw. Geheltstag ü. Küundler GWerſſcderuigs⸗ ůe ů im bexabl il. Ang., unter ert * Lugemeges, man — ů nen ten Betmng ů k2An.-Ws. Eäved. Waſſ, 35 delſtellungen täalich 2 ů 3 — 2 3 . ã äul. f. Anukunft erteil, bäw. s ee Eine Preiserhshuns ist nieht mit dem Bezug der ü,eien, . * Worſchüſle fofort! S,: ̃ 1I. 2. Ang. u. 9125 % ungsſtelle ia: apUnt.erhrn —— teserkarte verbunden! ů 8 Au. De. Exvedilion- 9501 abuchengeng 4. und Gutachten * —— 2 Aut jeden Fell ist dies das einzige Mittel, um aui leichte Art und Weise zu einer gnten Erwerbstät. Fräu⸗(2 T., oder Ver Vor⸗ U t ar Bibliothek zu kommen. Besonders wertvoll ist dabei, dal der Käufer rollständig ſreie. lein jucht jorge der Volkpfüe⸗ E 
leeres Simmer vrds in Hamburas⸗      

   

  

  Woahl hai mnd daß ihm der Buchhändler immer berstend und heliend zur Seite siehen 5 I. 18 Aug. u.] An Der Allter 58759 
133 an die Exped. un— — 

J0 L alohnung 
zahle ich demienigen, der mir meinen 
neuen dunkelblauen Winter mantel zu- 
rũdæbringt. Derselbe ahmu aus mei- 
nem Auio Sonnabend abend vor dem 
Hotel Reichshof emwende 

L Rrauss. iüssbenwal a,3 . 

Veriräge. Cestamente 
iadengesuche, Schrei 
chinen/ Abrchriiten 

   

  

   

  

   

  

  Wer alse für sich oder für seine ansehörigen 
Sute Bücher kaufen will, lasse sieh mösliechsE alel 

eine Leserkarte ausstellen. 
—— * Die Buchianãlungen geben jederzeit gern Auskkunit, ohne dal dem Interessenten irgend- — welche Verpflichfungen entstehen! 

VOLILKSSUeHAEHD,UNe 
DANZIG, SCHUSSKLDAMM 24 ö 

    

   
  

     

  

    

    

   

      
  

      lerligt anch, 
Rechisböro Eayer, Schmfedenasse 18, 1 Tr.  


